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75. Jahrgang 


Weniger Leidenſchaft 


Der im Jahre 1918 beendete Krieg hat 
in der ganzen Welt ein Ausmaß von Leiden⸗ 
ſchaft, Mißtrauen, e na Abneigu ng 
und erbitterte Unberſt ohnlichle t erzeugt u 
die N derart in haßvoller Feind⸗ 
ſchaft auseinandergeriſſen, daß, je weiter 
die Jahre fortſchritten, das Zuſammenleben 
arg den Völkern und Staaten und zii: 
chen den Angehörigen der einzelnen Bolts- 


tämme immer troſtloſer erſchien. Die 


nterſcheidung der Staaten in Sieger und 
Beſiegte, die durch einſeitige Auferle ung 
von phantaſtiſch anmutenden Tributzahlun⸗ 
gen l und verurſachte Bee: 
rung der Weltwirtſchaftslage, das Streben 
n möglichſt großer Sicherheit bei den 


einen unter gleich eitiger moraliſcher, wirt⸗ 
n 


chaftlicher und wehrpolitiſcher Unterdrückung 
er anderen, die angr aamaoe und unge- 
rechte Verteilung der Rohſtoffländer hatten 
eine Atmoſphäre geſchaffen, die zwangs⸗ 


läufig nach Entladung, alſo nach neuen ge⸗ 


waltſamen Auseinanderſetzungen drängte. 
In den Jahren nach 1918 erwies ſich die 


alte Wahrheit immer wieder, daß die 


A S; aus der Geſchichte nicht zu ler⸗ 
nen imſtande 5 und daß die Staatsmänner 
und Politiker ſtets aufs neue in alte Fehler 
verfallen, die fie aus eigenem Gelkungs⸗ 
bedürfnis oder aus falſch verſtandener 
Stadtenpolitik heraus glauben be⸗ 


gehen zu müſſen. Schon Napoleon hatte am 
eigenen Leibe die bittere ee e 


Druck Gegendruck ; 
der ern por Hera iſchen een 
vor allem feinem politiſchen Weitblick den 
beiſpielloſen Auf 1 zu verdanken hatte, 


es daran, er in ſeiner Nechnung 
eſes Naturgeſetz nicht in Betracht zog. Als 
er Preußen die Hälfte ſeines Beſtandes 
nahm, als er dem ausgeſogenen Lande un⸗ 
283 Kriegsentſchädigungszahlungen auf⸗ 
erlegte und als er die Stärke des preußiſchen 
Heeres auf 42 000 Mann feſtſetzte, da glaubte 
er, dur h diefe Maßnahmen feinen gefähr⸗ 
lichſten Feind für immer zu Boden gerungen 


je ata Das unterdrückte und geknechtete 


f bä amte ſich aber gegen die Feſſeln auf 
und ſchuf in nur fünf Jahren in ſtiller und 
emſiger Arbeit ein Volksheer, das ſtark 
genug, war, mit feinen Bundesgenoffen die 
nterdrücker aus dem Lande zu jagen. 

Man müßte glauben, daß dieſer Rechen⸗ 
fehler des größten und Frankreich die 
Gefahren einer Haß⸗ und e 
politik hätte nahebringen müſſen. Aus der 
vermeintlichen Erbfeindſchaft heraus ver⸗ 
mied es aber nicht nur die von Napoleon 
begangenen Fehler nicht, ſondern wandte 
dieſelben Methoden in weit ſchärferer Form 
an. Anfänglich ſchien es auch, als ob es 
gelingen würde. Deutſchland zu zerreißen 
und es damit als Machtfaktor vom eurorät- 
[en Völkerſchachbrett fortzulöſchen. Bis 
ann in letzter Stunde die nationalſoziali⸗ 
Bin e Erhebung, bis Adolf Hitler kam, pa 

en Erſcheinen die auf Knechtun 
ewigen Verfall eines ehrliebenden Volles 
berechneten Pläne der Siegerſtaaten in ein 
Nichts zerſtoben. Sie mußten um ſo eher 
in ein Nichts gerltieben, als man auf ber 
Deutſchland feindlichen Seite den immer 
eifriger werdenden Werben Deutſchlands 
um einen dauernden Frieden, um Entſpan⸗ 
nung der Beziehungen Verſtändnisloſi gkeit 
enigegenfehte, in jedem neuen derartigen 
Schritt Deutſchlands eine Falle witterte, und 
in dem Unvermögen, das Weſen des Natio⸗ 
nalſoztialismus auch nur annähernd zu be- 
greifen, die Endziele dieſer großen Bewegung 
verkannte. 

Und doch ſind die Gedankengänge 9 1 5 
ſchön und . einfach well fie menſch 
lich find. Bauend auf die Gewißheit, daß 
ienfeits der franzöſiſchen Grenze viele 

illtonen 0 dem deutſchen Volk 
freundſchaftlich 2 ſind und 
daß die ablehnende Haltung nur von weni⸗ 


en Perſonen eingenommen wird. hat der 
IR In jeiner denkwürdigen Rede am 
ärz, in der er aus Anlaß des franzö⸗ 


X 
1 
A 
J. 


Fi von dunklen Hintermännern abhängt: 


Poznan (Pofen), Sonntag, 22. März 1936 | | | fir. 69 


der Wortlaut des Londoner Planes 


Starke Zumutungen an Deulſchland — Der Locarno⸗Vertrag weiter in Kraft 


London, 20. nin Das Memorandum der; keiten vorgeſehenen 8 im Widerſpruch V. 

Socarnomächte hat folgenden Wortlaut: u den 5 — ſtehen, find fie Sie bela per,: im Namen ihrer Regierungen, 
Die Vertreter von Bel, a rankreich und er Anſicht. meinſam die deutſche Regierung einzuladen, 
dem Vereinigten Königrei toßbritannien | 1. die Bent che Regierung durch Diele 9 fs mit den nachſtehenden vorläufigen enekes 
ar Nordirland und — Stalten rm zuſammen⸗ | feitige Ma 4 * 11 keine legalen Nechte e 21 einverſtanden zu erklären, die in Kraft bleis 
gef ommen, um die L prüfen, die durch worben hat, ollen bis zum Abſchluß der wapene in 

ie ihren Regierungen 7 der deutſchen Res 2. dieſe Einfeitige Pe me durch die Her⸗ sont VII vorgeſehenen Verhandlungen: 
gierung am 7. März 1936 gemachte Mitteilung | vorrufung eines neuen Unruheelemente in E ede Entſendung von Truppen und Kriegs- 
entſtanden ijt. internationalen Beziehungen zelwendt poni € — al in die in Artikel 42 des Verfailler 
1 als eine Bedrohung der europäiſchen t | Vertrages bezeichnete Same wird mit fofortiges 
erſcheinen muß. ee Wirkung eingeſtellt. dort vorhandenen 


Sie nehmen Akt von dem im Namen Frank⸗ erden al taill d 
reichs und Belgiens dem Völkerbundrat unters | Sie erklären, daß nichts, was vor oder ſeit W rt Artillerie atie aletes (di 
breiteten Entſchließungsentwurf, worin die Tats | dem genannten Bruch des Locarnovertrages ges find die von der deutſchen Regierung gegebenen 
lache des Bruches von Artikel 43 des Verfailler | jhehen ift, den Charakter einer Befreiung der e 15 einzurären.) 

Vertrages durch Deutſchland feſtgeſtellt wird zu 2 Vertra einer 2. Die militäriſchen Verbände (SA, SS. 
dem Zweck, den Signatarmächten des Locarno⸗ ihrer Verpflichtungen oder Garantien haben Adel enn 1 andere Organiſatſonen) in 


vertrages davon Kenntnis zu geben. kann, da vielme r diese Pflichten und Garan- ten Zone werden genau in demfelben 
Sie nehmen weiter Akt von der Anterſtützung, tien in . Geſamtheit noch vorhanden ſind. Suftane Genen, in dem fe vor dem 7. Mär; 
welche die Regierung des 8 1 5 König: | Sie * ſich zugleich, ihre era nd. Insbeſondere dürfen fie tei: 
reichs und Italiens dieſem Entſchließungsen umeifen, untereinander in Verbindung zu . in gehe Veibände zuſammengefaßt wer⸗ 
wurf geben. treten, um zu vereinbaren. in welcher Art = oder direkt oder indirekt zur Verſtärkung 
II. Weiſe die buen obliegenden Verpflichtung Alis ischen Verbände dienen. 
In Anſehung, im Falle eines en 0 Angriffs t [ó 3. Keinerlei Befeſtigungsarbeiten und feine 
daß 1. gewiſſenhafte Erfüllung aller vertrag | ausgeführt werden Vorbereitung des Bodens darf in der beſagten 
lichen Pflicht en ein Grundprinzip des inter⸗ ary ' Zone vorgenommen werden. Flugplätze dürfen 
nationalen Lebens ift und eine weſentliche Ber Sie beſchlie die deutſche Regierun . nicht angelegt, ausgeſtattet oder verbeſſert mer: 


ngen tis für die Auftegiterheltung des Sie edens, laden, dem hi 8 dee iae pen, 
ein Grundprinzi ler rechts sim; unterb Die franzöſiſche und die belgiſche Regierung 
8 e dane des ang ic e 


iit, We teine dei „Se eben ſa ls. — 3 Zeit 


A Doer obie E Beiſta spatte mit tſendun Be 57 — in die Zone an 
olcher de nn, es rege: n mi eiten Bi pe Er Grenze ndern und Deutſch⸗ 
Be a ander 2 Berftagilichen) a de des EG b als ‘enbatita ältig land ma Alen. i 

N daß 3. der Bruch des Artikels 4. des Ber: n des nachſtehenden Abſchnitts VII Nr. 2 Í Sie verpflichten ferner, für die gleide 

ſailler Vertrages und die einfeitige. 0 Ay die fran aun de terung nn ba he. ihre : ‚Zeitbauer alle . Maßnahmen zu 
der deutſchen Regierung => en Ie Arge LA der ® affen genann unternehmen, die gnet find, 

carnovertrages und ohne Zuhilfenahme Der ge Gerichtes m e Frage bereits 1. eine internationale Truppenmacht einſchl. 
Locarnovertrag für die Safin von res ee eio ARE (ccc 


J at ee 


erteilt del i ] : RE. Detachements der Armeen der Garantie: 


ſiſch⸗ruſſi ischen Paktes den Locarno-Vertrag 
als durchſtrichen bezeichnete, das Wort von 
der baden der Leidenſchaften“ ge⸗ 
prägt, und gleithgeitig die Behauptung auf: 
geſtellt, daß die angebliche deutſch⸗franzöſiſche 
Erbfeindſchaft ein Unſinn fei. Durch ziel⸗ 
bewußte Konſequenz und eiſerne Willens⸗ 
ſtärke iſt es ihm in nur drei Jahren ge⸗ 
lungen, den im Innern des Landes tobenden, 
durch ungebundene Leidenſchaft aufgeſchür⸗ 
ten Kampf zwiſchen den einzelnen Landes⸗ 
teilen und den Bevölkerungsgruppen zu be⸗ 
ſeitigen und das troſtlos erſcheinende Ver⸗ 
hältnis zu Polen in ruhige und vielver⸗ 
ſprechende Bahnen zu lenken. Und nun, 
nachdem die letzte durch Verſailles aufge: 
richtete Schranke zwiſchen Deutſchland und 
granren 5 iſt, da ſpricht er von der 
bſchwächung der Leidenſchaften, dieſem 
unſeligen Hindernis für ein finngemäßes u 
vor allem wirtſchaftlich bedingtes nachbar⸗ 
liches Nebeneinanderleben der europäiſchen 
Völker. Es iſt ſicher keine Utopie, die hier 
aus Hitlers Worten ſpricht. Er baut im 
Gegenteil auf g realem und feſtem 
Grund, denn er weiß, daß die Leidenſchaft⸗ 
lichkeit, mit der in Frankreich noch vor Jah⸗ 
tesfrift die Freiheiksbeſtrebungen des deut⸗ 
ſchen Volkes angefeindet wurden, inzwilden 
ſtark gewichen iſt und einer ruhigeren 
Tatſachen mehr Rechnung tragenden 1 
legung Platz gemacht hat. Und er weiß) t auch, 
5 dadurch der Boden vorbereitet nt 
eine vernünftige Beurteilung der Lebe ve 
notmenbigfeiten des deutſchen Volkes und 
damit gleichzeitig für ein Näherkommen 
dieſer beiden großen Nachbarſtaaten, die nun 
einmal in den europäiſchen Raum hinein- 
gepflanzt ſind und ſich damit abfinden 
müſſen, daß ſie aus der europäiſchen Völker⸗ 


ändli „!ingenbe diipi mühelos zu be: im ein Beweis dafür, welch ERLERNEN TER" 
olgen ſei. Daß dem aber nicht fo ijt, liegt [Rolle in den Beziehungen zwiſchen der deut? 
vor Bien in der materialiſtiſchen Zeit bes ſchen Volksgruppe und dem polniſchen Wirts⸗ 

ründet, in den Schwächen der Menſchen, volk noch immer die leidenſchaftliche Unver- 

n dem Geltungsbedürfnis, dem Neid, dem nunft und der Mangel an Obfektivität ſpielt 
Drang nach äußerer Macht, dem Schielen Der kleinſte Anſtoß von NE Seite 

sel * bezahlten Poſten und nicht zuletzt genügt, den Heißſporn a ſſer Kreiſe ins 

er Furcht des einzelnen, in dieſer rück⸗ nermeßliche zu ſteigern 

Hóteli Welt den Kürzeren zu teger Und doch hegen wir die fejte Ueberzeugung 
Und doch wäre ſchon ein großer Fortſchritt daß ſich über kurz oder lang die Wogen 
erzielt, wenn der Verſuch unternommen glätten werden und daß man polniſcherſeits 
würde, die Dinge mit weniger Leiden⸗ die unſelige Leidenſchaft eindämmt, die in 
aich eg au etrachten. Wir haben es den 18 Jahren — MBiebeteritehen, Polens 
erlebt, welch rüchte ar Entf lu der imnier nur Unheil angerichtet Wir 
Führer Deut 110 ands und Polens, Hitlers wollen von dem Glauben nicht is; daß 
und Pikſudſkis, ge eitigt hat, in . unſer polniſches Wirtsvolk doch noch zu der 
birefter Jühlungne me pie Sorgen der bei⸗ Ueber eugung 8 daß wir guten Wil⸗ 

den Nachbarſtaaten durchzuſprechen. Wir lens ind und im Rahmen der polniſchen 
haben gelehen, wie aus dem mit aller Schärfe Staatlichkeit nur unſer kulturelles und get- 
und Leidenſchaftlichkeit geführten Wirt⸗ . Eigenleben leben wollen. 
[Boftstrieg ein anfänglich loſes, dann e wie es unſer immerwährendes Be- 
mmer mehr gefeſtigtes wi tſchaftliches ae fein wird, die Geſtaltung des Zu⸗ 
ſammenarbeiten wurde, wie iý aus ammenlebens mit dem Wirtsvolt zu ver- 
angeblichen Abneigung der beiden Völker beſſern, ſo muß es auch in erſter Linie unſere 
dann der Nichtang affepakt dane en, und Aufgabe und unfer Ziel fein, gemäß dem 
ie ſchließlich aó a geiftige Fühlung⸗ Führerwort zu einer leidenſchaftsloſen Be- 
nahme angebahnt wurde. Berechtigen diefe urteilung der Dinge und der ungelöſten 
Erfolge nicht u der Hoffnung, 300 ſich nun | Fragenkomplexe innerhalb unſerer Volts- 
auch 2 a Wirtspol der deut⸗ gruppe zu gelangen. Die blinde Leidenſchaft. 
N Volksgruppe in Polen a Verhältnis die in genen. reifen bisher Leitſtern war 
m Sinne des Führerwortes anbahnt? Die | und über die kleinliche Ichſucht einzelner ſich 
Ereigniſſe der 25 ten Zeit, die ſcharfen An⸗ ath un Heißſporne das Gro e 
griffe und e en br polniſchen | das Webermältigende der nationaljoztalifti 
Preſſe egen das Deutſchtum in Polen und ſchen Idee vergeſſen ließ, muß verſchwinden 
die Au lung lreicher Ortsgruppen der Sie muß ebenſo wie in dem Verhältnis von 

pien 55 ung ſcheinen das Gegen⸗ N; au Volk, von Staat zu Staat auch in 
teil zu be nd wenn man die useinanderſetzungen ſwilchen une 
geſtern = ei amtlichen Polniſchen Tele- eb einer vernünftigen Ueber 
graphenagentur gebrachte Meldung lieft, die legung Platz machen, die nicht das un be 
beſagt, im Kempener Kreiſe feien ‚ug ge Los und das Geltungsbedürfnis 
gemeinſchaft nicht fortzudenken ſind. Blätter verteilt worden, in denen Die fich 8 ei W das Wohl und Wehe 

Hitters Rezept läht fid- auf eine einfache | Ihe Benäfterung aufgeforbert mare, MM nh ler konnte man angesichts der gef 
Formel bringen: Entſagung der bl linden auf die Losreißung volniſcher Gebiete y t | (9. gwer nnte iiy 9210 ſchaft sch T 
und vorurteilslojen Leidenſchaft, dafür aber zubereiten, fo mö ie man angeſichts ne tet er 1 4 A 955 
verſtändnisvolles und vernünftiges Eingehen ſolch ungeheuerlichen amtlich weitergegebe⸗ s 3u 0 5 . 
dat, „bie en ee eee NN Wende Dielen. at alten heilig kla follie, 

e und Belan s anderen. 

„Aan ſollte meinen, dag dieſes e geblich von Deutſchen verbreitete Flugblatt E. 


))) a 


| Poſener Tageblatt « 


mächte zu ſchaffen. die mit Einvernehmen der 
beteiligten Regierungen in der Zone ſtationiert 
werden ſoll, die begrenzt wird durch die belgiſch⸗ 
deutſche und die franzöſiſch⸗deutſche Grenze einer: 
ſeits und auf der anderen Seite durch eine Linie, 
die öſtlich der genannten Grenzlinie im Abstand 
von ungefähr 20 Kilometern verläuft. ieſe 
Zone darf nur von den genannten internatis⸗ 
nalen Truppenteilen beſetzt werden; 

2. eine internationale Kommiſſion zu ſchaffen, 
deren Aufgabe es fein foll, die Durchführung 
der Verpflichtungen zu überwachen, die einer⸗ 
ſeits die Mächte übernommen haben, welche die 
vorgenannten internationalen Truppenteile auf⸗ 
geſtellt haben, wie auch andererſeits die Ver⸗ 
pflichtungen, die Belgien, Frankreich und Deutſch⸗ 
land für die Durchführung der vorgenannten 
Abſchnitte V und VI (t.) übernommen haben. 


VII. 

Unter Bezugnahme auf den im deutſchen Me⸗ 
morandum vom 7. März enthaltenen Vorſchlag 
beſchließen ſie, ſoweit ſie ſelbſt davon betroffen 
ſind, der deutſchen Regierung, wenn dieſe Re⸗ 
gierung ſie in Verfolgung des vorſtehenden Ab⸗ 
ſchnittes an ſie gerichtete Aufforderung aus⸗ 
drücklich annimmt, vorzuſchlagen, an Verhand⸗ 
lungen teilzunehmen, denen im einzelnen fol⸗ 
gendes zugrunde liegen ſoll: 


1. Prüfung der von der deutſchen Neagierung 
im Memorandum vom 7. März 1936 ge⸗ 
machten Vorſchläge Nr. 2 bis 5; 

Abänderung des Rheinlanditatuts; 

Entmurf gegenſeitiger Beiſtandspalte, die 
allen Signatarmächten von Locarno offer 
Itchen und dazu beſtimmt find, ihre Sicher⸗ 
heit zu nerſtärken. : 


Mit Bezug auf die vier in London vertreten 
Mächte wird die hier vorgeſehene Verſtärkung 
ihrer Sicherheit beſondere Verpflichtungen 
Legenſeitigen Beiſtandes zwiſchen Belgien, 
Frankreich, dem Vereinigten Königreich und 
Italien oder einzelnen von ihnen e Iten, 
Anſchließlich geeigneter Vorkehrungen für die 
Sicherſtellun ſofortigen Handelns der Unter: 

falls erforderlich, und techniſcher 


keichnermächle 
Abreden für die e ee Maß⸗ 


= 1 


nahmen, die die praktiſche Durchführung der 
F Verpflichtungen ſicherſtellen 
ollen. 


„Die vier Müchte erklären weiter, daß fie über⸗ 

eingelommen jind, im Laufe der Verhandlungen 
für die Maßnahme von Nerga dungen einzu⸗ 
treten, die dazu bejtimmt find, die zukünftige 
Anlage von Bejejtigungen in einer noch zu be⸗ 
ſtimmenden Zone zu verbieten oder zu be⸗ 
schränken. 


Der 3 
vorgelegt werden ſoll, 


o 


London, 20. März. 

der dem Völkerbund 

lautet folgendermaßen: 

J. Der Rat, eingedenk deffen, daß er jelbit ebenſo 
wie die ee e Aa 5 ar 
ſchiedenen Gelegenheiten die Bedeutung der 
Lacarnoverträge vom Standpunkt de Aii 
rechterhaltung von Frieden und Sicherheit 
anerkannt hat: 

J. In der Erwägung. 

1. daß die genaue Beachtung aller Vertrags⸗ 
verpflichtungen ein Fundamentalprinzip des 
internationalen Lebens und eine weſentliche 
Bedingung für die Aufrechterhaltung des 
Friedens iſt, 

. daß es ein weſentlicher Grundſatz des Völker⸗ 
rechts ijt, Bad, keine Macht ſich ſelbſt von 
vertraglichen Verpflichtungen befreien und 
auch nicht die Beſtimmungen eines ſolchen 
Vertrages ohne Zuſtimmung der anderen 
Partner abändern kann, 

. daß der Bruch von Art. 43 des Vertrags und 
die einſeitige Handlung, welche die deutſche 
Regierung in Verletzung des Locarnovertra⸗ 

ges ohne n der im Vertrag von 

Locarno zur Regelung von Streitigkeiten 


ſeſtgelegten Prozedur vorgenommen hat, mit 
dieſen Grundſätzen in Widerſpruch ſteht, 
iſt der Auffaſſung, daß 

die deutſche Regierung durch dieje einſeitige 
. N jih keine . Rechte erworben 


a * 

daß dieſe einſeitige Handlun⸗ dadurch, daß 
ſie ein neues Element der Unruhe in die 
internationale sene einführt, notwendiger: 
weiſe als eine Bedrohung der europäiſchen 
8 erſcheinen muß, 
cauftragt ein Komitee mit der Aufgabe, 
eee ee 
terbı tigliedern zu empfehlenden prakti⸗ 
ſchen Maßnahmen zu wachen. PE 
TI. In der Erwägung, 
daß die deutſche Regierung geltend gemacht 
hat, daß der franzö iih = ruſſiſche onnea 
ſtützungspakt mit dem rtrag von Locarno 
unvereinbar iſt, und . olge dieſer Uns 
vereinbarkeit Die denti egierung nicht 
nur berechtigt war, den Vertrag von Lo⸗ 
Arno zu kündigen, ſondern auch deutſche 


Truppen in die entmilitariſie 
entſenden, 5 


daß auf dieſe Weiſe eine Rechtsfrage aufge⸗ 
worfen worden iit, welche zweckmäßigerweiſe 
dem ſtändigen Internationalen Gerichts of vor⸗ 
zulegen wäre, wenn die beteiligten Mächte ſich 
bereiterflärten, fih der Entſcheldung des Gez 
richtshofes zu unterwerfen, was die ranzöſiſche 
Regierung ihrerſeits bereits zugeſtanden hat, 


fordert der Rat die deutſche Regierung auf 
em ſtändigen internationalen Gerichts ho 
die bezeichnete Frage unter den vorſtehend 
1 Bedingungen vorzulegen und ihn 
zu erſuchen, ſeine Entſcheidung 0 bald wie 
möglich zu geben, wobei als ausgemacht 
gilt, daß die Parteien fih ſofort der Ent: 
ſcheidung des 3 unterwerſen 
werben. 


II. In der Erwägung, 
daß die einſeitige Handlung Deutſchlands 


— 


> 


notwendigerweiſe als eine Bedrohung des enre- f 


č 


und die Begrenzung der Rüſtun 


n der Erwägung, daß die Erhaltun 
edens und die P 
icherheit nur durch die Achtung der Verträge 


VIII. 
des 
rganiſation der kollektiven 


ſichergeſte 


rner die Wiederherſtell ung 


der Wirtſchafts beziehungen zwiſchen den Natio⸗ 


nen auf einer geſunden 


ſis für den Fortſchritt 


des Wie deraufbaues ebenſo notwendig ift, er- 
klären ſie ſich bereit: 


die Vorlage von a 


ließungen vor dem 


Völkerbundrat zu unterſtützen, die eine Çin- 


ladung aller beteiligten Nationen zu einer inter⸗ 
nationalen Konferenz zum Gegenſtand haben, 
auf der im einzelnen geprüft werden würden: 


— o -o 


gende F 
s Völkerbundes einſchränkt, jede zum 


1. 


| werden kann, daß 
| 
l 
! 
| 
{ 


eo 


w? 


Abkommen für die Organiſation des 
Syſtems der kollettiven Sicherheit auf einer 
genau beſtimmten und praktiſch wirkſamen 
Baſis unter beſonderer ückſichtigung der 
Formulierung der Bedingungen, unter 
denen Artikel 16 des Völkerbundpaktes an⸗ 


gewandt werden ſollte 


Abkommen zum Zweck der tatſächlichen Be- 


ſchränkung der J 4 e 
arun 


. internationale Verein 


gen zum Zwecke 
der Erweiterung der Wiriſchaftsbeziehun⸗ 
gen und der Aufrichtung des Handels zwi⸗ 
ſchen den Nationen, 


4. die im deutſchen Memorandum vom 
7. März gemachten Vorſchläge 6 und 7 fos 
wie die [piter mit Bezug auf Oeſterreich 
und die Tſchechoſlowakei gemachten Mnre- 
gungen. 

IX. 

Eingedenk der Tatſache, dab die aus Art. 7 

des Locarnovertrages ihren Regierungen oblite- 


Verpflichtung in keiner iſe die 


i 


des Weltfriedens klug und nützlich eriheinende 
Maßnahme zu treffen, 

- jowie unter Bezugnahme auf die Reſolution 
des Völkerbundrats vom 17. April 1935 betref⸗ 
fend den non den Mitgliedern des Völlerbunds 


Au 
bang 


einzuſchlagenden Weg 
ſtündigung von went 


rech 
ſchließen ſie 


Der Reſolutionsentwurf für den Völkerbund 


1. gemäß Artikel 11 des 
bundrat von der einſeitigen Maßnahme 


m Bote einer einſeitigen 
) 0 flichtungen im Zuſammen⸗ 
mit der Sicherheit der Völker und der Auf⸗ 
erhaltung des europäiſchen Friedens hes 


es dem Välker⸗ 


Deutſchlands, die als Gefahr für die euro⸗ 


bei r de 
bleibt, ihre 


päiſche Sicherheit und als Bedrohung des 
Friedens erſcheint, Kenntnis zu 
2. Fee dem Völkerbundrat 
0 


eben und 
e ange⸗ 
enen Reſolutionen vorzuſchlagen, wo⸗ 
de utſchen Regierung vorbehalten 


Bemerkungen zu dieſen Vor⸗ 


ſchlägen zu machen. 


iſchen Friedens erſchien und 
eſſen — ohne die Anwendun 
des Locarnopertrages zu 
ſeiten der Mit 
wendung des 


daß ſie infolge⸗ 
der kult a ion 4 
rälubigieren — von 
EAE OAE 
1 t Terbundfagu 

A i E den 


in Uebereinſtimmung mit dieſem 


eignet iſt, der wirkſam zur Erhaltung des 
dens der Völler erſcheinen kann, nimmt der Rat 
Kenntnis von i f 


1. der Erklärung, die im Namen pon Belgien, 


D 


Beſchluß zu dieſem Schritt herbeizuführen ge, 
Frie⸗ i 


Italien abgegeben morden i 
des nkraftble p 


rankreich, dem Vereinigten Königreich und 
| inſichtlich 
leibens der Rechte und Ver⸗ 
lich ungen aus dem Locarnovertrag, ſoweit 


aber Mächte in Frage kommen, 


der Mitteilung, die ihm dur 
gen von Belgien, Frankreich, 
Königreiches und Italien über die 
nahmen 
auf die 
in Art. 42 


* Re zu 
s Vereinigten 
| e 
emamt worden ift, die im Hinblick 


zage, die durch die Verletzung der 
s Verſailler Vertrags definier: 


ten Zone entſtanden iſt, erwogen werden. 


Das Schreiben 


Englands und Italiens an Belgien 


London, 20. März. Vor vollbeſetztem Unter⸗ 
haus m Außenminiſter Eden am Freitag 
nachmittag eine längere außenpolitiſche Er⸗ 
klärung ab. Er freue ſich, jo führte er aus, 
jetzt in der Lage zu ſein, mehr als einen 
Zwiſchenbericht geben zu können. Er könne 
mitteilen, daß zwiſchen den Vertretern 


Frankreichs, Belgiens, Italiens und Eng⸗ 


lands Einigung über die Vorſchläge erzielt 
worden ſei die den Regierungen unterbreitet 
wurden. Der Außenminiſter ſchilderte hier⸗ 
auf die Ereigniſſe ſeit Abgabe ſeiner Er⸗ 
eee, am 9. März. Nach einem Beet 
Hinweis auf die Ratstagung, die mit der 
geſtrigen Entſcheidung nicht beendet ſei 
und wahrſcheinlich am tag fortgeſetzt 
werden würde, berichtete Eden dann über 
die Beſprechungen unter den Locarnomäch⸗ 
ten, die ebenſo ausgedehnt wie werwickelt ge- 
meſen feien. . 
Von Anfang an fei es klar gewejen, 
daß die Beſetzung der entmilitariſierten 
Jone durch deufihe Truppen eine voll- 
3 Talſache de die - 
röffnung von Verhandlungen m 
Deulſchland fehe ſchwierig machte. 
Es ſei deutlich die Anſicht vertreten worden, 
daß die Verhandlungen erſt beginnen könn⸗ 
ten, nachdem dieſer Bruch des internatio⸗ 
nalen Rechts bis zu einem gewiſſen Grade 
wieder gut gemacht worden ſei. Eden wandte 
ich nun dem Memorandum zu. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit habe darin beſtanden, die Zeit 
Einen rücken, um imſtande zu ſein, in wir⸗ 
gsvoller Weiſe Verhandlungen über die 
Wiedereinrichtung eines Sicherheitsſyſtems 
zu führen und zum Abſchluß zu bringen. 
Nach einer Wiedergabe der einzelnen Punkte 
des Memorandums erklärte Eden weiter, 
der Völkerbundrat werde von den . 
tigten Maßnahmen Kenntnis nehmen, die 


ſich auf die Zwiſchenperiode beziehen. Die 


Vorkehrungen, die ſicher auch nach Anſicht 
des Unterhauſes für die Zeit der Verhand⸗ 
lungen ein Gefühl der Sicherheit ſchaffen 
würden, ſeien fair und vernünftig und legten 
Zeugnis ab von dem Geiſt, in dem die fran⸗ 
öſiſche und belgiſche Regierung an diefe 
Fragen herangegangen ſeien. N 

Deutſchland jei gebeten, gewiſſe Beiträge 

i riar zu leiſten, o Ai 


Las Gdo in der 


Warſchau, 21. März. Die „ des 
Außenminiſters Bet in der Rats De des 
Freitags wird in der polniſchen Preſſe mit 
großem Beifall aufgenommen. Polen wird als 
der Verteidiger der Autorität des Völkerbundes 
bezeichnet. ie Blätterſtimmen unterſtreichen 
in erſter Linie den Gedanken, der Völker⸗ 
bund tein bloß . ako jer des Rheinpaktes fei 
und TE i re i 55 ter — ei iea e 

n die atoriſchen eſtrebungen der 
Großmächte vorgegangen und habe den Beifall 
vieler Völkerbundmitglieder gefunden und zus 
nächſt einmal bewirkt, daß der Völkerbund es 
ablehnte, bereits fertige Votſchläge einfach an⸗ 


zunehmen. s a fi N 25 
Sowohl der regierungsfreundliche „Expreß 
Poranny“ wie in noch aim das 


ſchärferer 

Blatt „Polſta Zbrojna“ werfen die Frage auf. 
ob der Völkerbund nicht ſchon mit ſeiner srlteh 
Reſolution, die die . ung feſt⸗ 


D s 1 ein ee 
rbund n tgehen ; 2 
und Frankreich Poranny", Be 10 An gen uber eee 
London, 20. März. Die Vertreter des Ver⸗ werde er nicht ſo tanzen, wie roßm 
einigten Königreichs und Italiens berg en, Allr 5 e . et 
folgendes Schreiben an die Vertreter Belgiens.. jan eßung hinausgehen fote da weder Art. 48 
Im Augenblic, wo die Vertreter von dal 3 2 Weng e P 6 f dia m 
Belgien, an Großbritannien und epa lungen 9 Mole Hber die meniti, 
Italien fih eben, wie in der heutigen Ver⸗ i 


1.a) ſogleich in Beratung mit 


` 


b 


— 


und Frankreichs zu richten: 


einbarung vorgeſehen, auf eine gemein⸗ 
ſame Linie ihrer Regierungen geeinigt 
haben, bin ich ermächtigt. Ihnen die offi⸗ 
zielle Verſicherung zu geben, daß die Rer: 
rierung Seiner Maſfeſtät, wenn die Bez 
mühung zur Verſöhnung, die in der oben 
genannten Vereinbarung verſucht wird, 
mißlingen jollte, ; 
ich hrer und der 
franzöſiſchen (belgiſchen) Regierung die 
chritte erwägen wird, um der neuen ſo 
geſchaffenen Situation zu begegnen: 
unverzüglich in Uebereinſtimmung mit 
dem Locarnovertrag Ihrer a zu 
Hilfe kommen wird, hinſichtlich jeder Map: 
nahme, die gemeinſam beſchloſſen wird; 
als Gegenleiſtung für die entſprechende 
Verſicherung alle praktiſchen Manar s 
ergreifen wird, die Seiner Majeltüts Re- 
gierung zu Gebote jtehen, um die ‚Sicher: 
heit Ihres Landes gegen einen nicht pro⸗ 
vozierten Angriff zu gewährleiſten!: 


zu dieſem Zweck den Kontakt zwiſchen den 


Generalſtäben unſerer beiden Länder, der 


im & 111. 2 
vorgeſehen iſt, 
wird, 


und weiterhin auch in Zukunft im Völter⸗ gen und insbeſondere auch auf Wunſch Edens 


bundrat ſich bemühen wird, die Formulie⸗ 
rung aller nützlichen Empfehlungen zur 
Be U a des Friedens und des 
Reſpekts für das Völkerrecht durch den 
letzteren ſicherzuſtell gs 


der genannten Vereinbarung 
herſtellen, bzw. fortſetzen 


die Ausſprache über die Anträge der 


bare 


Montag Locarnoausipradie 
vor dem Völkerbund 


London, 20. März. Der Völkerbundrat, der 


lichen Sitzung zuſammentrat, hat beſchloſſen, 
carno⸗ 
mächte am Montag nachmittag um 4 Uhr 
zu beginnen. Eine Reihe 50 Ratsmit⸗ 


gliedern hatte eine längere Pauſe verlangt, 
um die Weiſungen ihrer Regierungen einzu⸗ 


holen. Von verſchiedenen Seiten wurde 
tont, daß die Vorſchläge der Locarnomächte 
einer ausführlichen Erläuterung bedürften, 
um in ihrer vollen Tragweite beurteilt mer- 
den zu können. 2 

Der Dreizehnerausſchuß, der wegen Ueber⸗ 
laſtung der Ratsmitglieder mit anderen Fra⸗ 
wiederholt vertagt worden ift, fol nunmehr 
am Montag vormittag um 10,30 Uhr zu: 
ſammentreten, um die neue Lage im italie⸗ 
n 


treitfrage hinausgingen. 1 


| 
am Freitag nachmittag in Anweſenheit der 
ee zu einer ni l 


iſch· obeſſiniſchen Konflitt zu überprüfen. 


eutſchland iſt gebeten, Beiträge zu leiſten 


Eden vor dem Unterhaus 


und angeſichts der durch die deutſche Wieder: 
beſetzung der entmilitariſierten Zone ge⸗ 
ſchaffenen Lage ſei er überzeugt, daß das 


Unterhaus es für ſehr vernünftig halten 


werde, Deutſchland zur Leiſtung non Bei⸗ 
trägen zu bitten und dies insbeſondere im 
Lichte der. weſentlichen Beiträge, die ſich 
aus der e 
Jurückhaltung und der Mäki 

0 = der franzöſiſchen und der 
i Regierung K 
ergäben. Er hoffe, das Unterhaus werde zus 
geben, daß die Vorſchläge geeignet ſeien, der 
gegenwärtigen ernſten Notlage zu begegnen. 
Soweit es ſich um die engliſche Regierung 
handele, ſei ſie bereit, dieſe Vorſchläge an⸗ 
zunehmen, und es ſei Englands ernſteſte 
Hoffnung, daß auch die deutſche Regierung 
dieje Vorſchläge in dieſem Lichte anſehen 
werde. Die deutſche Regierung, ſo fuhr Eden 
fort, habe deutlich ihren Wunſch nach einer 
Erleichterung der Spannung betont. 


chen 


Lb fei ebt Sache der deuffen Regie- 


f t 

tung, zu zeigen. welchen Beitrag fie zu 
; dieſem Sirie zu helfen bereit jeb. < 
Geſtern abend habe er Herrn von Ribbentrop, 
den deutſchen Vertreter, um ſeinen Beſuch 
gebeten, und er habe ihm bei dieſer Gelegen: 
heit einen kurzen Umriß dieſer Vorſchläge 
ge Der Botſchafter habe ſofort erklärt, 
daß er keine Stellung nehmen wolle, ſolange 
er nicht den geſamten Wortlaut geſehen habe 
und daß er alle Vorbehalte hinſichtlich der 
Stellungnahme ſeiner Regierung mache. Am 
9 Abend des Donnerstag habe er, Eden 

ibbentrop den Wortlaut geſchickt, nachdem 
dieſer vom Kabinett gebilligt worden fei. 
Dies ſei die 8 Lage, wie ſie 
fih nach dieſen Wochen angeſtrengter Be: 
naeh ergebe. Er möchte betonen, daß 
in den Beſprechungen zwiſchen den Locarno⸗ 
mächten das Ziel der Regierung durchwegs 
weifacher Art geweſen ſei. Er habe verſucht. 
jer Gefahr zu begegnen, und es fet eine ſehr 
ernſte Gefahr geweſen. Außerdem habe Eng⸗ 
land verſucht, eine Gelegenheit für eine Re: 
gelung in Weſteuropa auf einer feſten und 
dauerhaften 


Regierung in ihren Bemühungen 


blick auf die bisherigen Epe der Londoner 
nen teit, daß d 


eien. 

fe ore kagua V 71 Km 
ich eifrig dazu dränge, den mig ächten feine 
Denit Snaubleten. Ey reis leicht ein 
Danaergeſchenk fein könnte. Der bolſche⸗ 
aber, 


Sowjetunion. peuse aber nicht. daß es dem 
i Frieden diene, wenn man aus der 
Sowjetunion e e in e 

Konflikten mache. Das Ende der Lotatnover- 
träge betreffe Polen nicht und ſtelle ogar eine 
gewiſſe Se des eg a en 
Bündniſſes dar. Die neue Ver alap jet 
Locarnomächte, die zeitweilig und propiſoriſch 
jet, könne Polen nicht beunruhigen. In der 
Perſpektive erſcheine eine internationale Konfe⸗ 
tenz, die die Sicherbitsgarantie Weſteuropa⸗ 
und Oſteuropas in gleicher Weiſe geſtalten miiie, 


da nur dann die Möglichkeit eines Krieges nach 


menſchlicher Vorausſicht abgewendet werden 
lönne. e 


- Ribbenteop beim König 

London, 20. März. Herr v. Ribbentrop 
wurde heute vom König in Audienz emp⸗ 
fangen. VV 

Nach weiteren Mitteilungen des „Exchange 
Telegraph ſetzt Eden ſeine ee 
mit der deutſchen Delegation fort. 

Auch Eden begab jih heute vormittag zum 
utingpam Palace. ing au 
Noch Reine Stellungnahme der 
ittalieniſchen Regierung 
Rom, 20. März. Amtlich wird mitgeteilt: 
Die italieniſche Regierung hat am eutigen 
20. März den in London während der Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Vertretern der 4 Locarno⸗ 


mächte vorbereiteten Entſchließungsentwurf er⸗ 


halten. Sie behält fih vor, jo bald wie möglich 


ihre Stellungnahme hierzu bekanntzugeben. 

THREE ONYT TEANO AANEREN 

Weitere Meldungen zu ‚Socgme imo ſiehe Bei- 
blatt 1, Seite 34. 


S 


Sonntag, 22. März 1936 


Am 18. d. Mts, verſammelte fih die Orts⸗ 
gap e der Deutihen Vereinigung Poſen im 

eutſchen Haus zu einem allgemeinen Kamerad⸗ 
ſchaftsabend Mehr als 200 Volksgenoſſen waren 
hierzu erſchienen, und legten damit ein Zeugnis 
ihr 3 aufrechten Bekenntniſſes zu unſerer Bolts- 
tumsorganiſation ab Volksgenoſſe Dr. Lück er⸗ 
öffnete den Abend, begrüßte die erſchienenen 

olksgenoſſen und die neuen Mitglieder, deren 
Aufnahme in feierlicher Weiſe vorgenommen 
wurde, Volksgenoſſe Dr. Lück betonte, daß die 
Mitgliedſchaft der Deutſchen 1 in 
ie Linie Pflichten mit ſich bringt un Nachte 
erſt an zweiter Stelle kommen. Im täglichen 
Leben gilt es immer aufs Neue zu beweiſen, 
daß man die Weltanſchauung des National⸗ 
5 nicht nur im Munde führt, ſondern 
mit ji e Tat beweiſt daß man ſie 
auch verſtanden hat. Der gemeinſam geſungene 
Feuerſpruch beſchloß den erſten Teil der Veran⸗ 
taltung. 
„Im Anſchluß daran ſprach Volksgenoſſe Dr. Luck 
über die bisher geleiſtete Arbeit des National: 
ſozialismus im deutſchen Muttervolke und zog 
Vergleiche mit unſeren Verhältniſſen. Er be⸗ 
tonte ausdrücklich, daß man Teilerſcheinungen 
ri mit dem Geſamtkomplex verwechſeln folle 
und warnte davor, fih eine derartige Lesart 
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung zu 
eigen zu machen. Im weiteren Verlauf ſeiner 
Ausführungen wies er die weitgehendſten Er⸗ 
folge des Nationalſozialismuſſes auf allen 
Le 3 auf und betonte die immer wei⸗ 
ter fortſchreitende Vertiefung dieſer großen Welt⸗ 
anſchauung im deutſchen Volke. Beſonders ein⸗ 
gehend beſchäftigt er ſich mit der Tatſache, daß 
der Nationalſozialismus ſehr wohl auch von im 


| 


Pofener Tageblatt 
National ozialiſtiſche Aufbauarbeit 


Allgemeiner Kameradſchaftsabend der Ortsgruppe Poſen 


Ausland lebenden Volksdeutſchen zum Ausdruck 
ihrer Lebensform gemacht werden kann, und 
das nicht eine illoyale Haltung dem betreffenden 
Wirtsſtaate gegenüber bedeute. Denn dieſe Welt⸗ 
anſchauung gehe nicht von dem Staate aus, 
ſondern habe ſeinen Ausgangspunkt einzig und 
allein im deutſchen Volke. An Hand von Zah: 
lenmaterial zeigte Volksgenoſſe Dr. Lück die 
einzigartigen Erfolge einer ſyſtematiſchen, ziel⸗ 
und verantwortungsbewuhten Aufbauarbeit. Wir 
dürfen natürlich nicht in den Fehler verfallen 
und glauben, daß dies eine Verpflichtung ſei, 
als Rationalſozialiſten all dies im kleinen 
Maßſtabe bei uns durchzuführen. Wir müſſen 
genügend Tatſachenſinn beſitzen um darüber klar 
zu ſein, daß unſere breng Verhältniſſe eine 
gewiſſe Zurückhaltung bedingen. ngenget 
deſſen haben mir aber die Pflicht, alle Möglich⸗ 
keiten zu erſchöpfen, um der Idee des National- 
ſozialismuſſes bei uns ſichtbaren und wirkſamen 
Ausdruck zu geben. í 
Nicht in geiltlofem Nachäfſen von Yeuker: 
lichkeiten beweist ſich der Wert der Ge- 
finnung, jondern in ernſter und zielſtrebiger 
völkiſcher Aufbauarbeit. 
Dieſe muß ſchon in der kleinſten Einheit unſeres 
deutſchen Volkstums, der Familie a der eres 
gemeinſchaft ihren ſichtbaren Ausdruck finden, 
um dann 1 zu der alles umfaſſenden 
deutſchen Volksgemein chaft führen zu können. 
Reicher Beifall dankte Volksgenoſſen Dr. Lück 
ür ſeine Ausführungen. Ein gemeinſam ge⸗ 
ungenes Lied beſchloß den Rameradi"aftsahend, 
r ein Beweis für die aufbauende Arbeit der 
Den n ve a ihren Willen, 
ittler der großen völkiſchen Erneuerungsidee 
zu ſein, deutlich Ausdruck verlieh. a 


Zum deutſchen Sozialismus 


Weitere öffentliche Berſammlungen der Dentichen Bereinigung 


Wieder dringt der Ruf der Deutſchen Vereini⸗ 
gung bis in das letzte Dorf. Jede Stätte, wo 
die Volksgenoſſen noch verblendet im Partei⸗ 
geift haften, wird aufgeſucht. So verlangt es 
die kämpferiſche Einſtellung vom deutſchen So⸗ 
zialiſten. In 

Duſchnik 


fand am 12. März eine öffentliche Verſammlung 
ſtatt, die von Anhängern der Jungdeutſchen 
Partei zahlreich beſucht war. Kräftig erſcholl 
zu Beginn aus den jungen Kehlen der wenigen 
anweſenden Verfechter der Erneuerungs⸗ und 
Einigungsbewegung das „Kameraden, wir 
marſchieren“, von den J. D. P. iſten ſtillſchwei⸗ 
gend quittiert. 3 
In grundſätzlichen Ausführungen nahm dann 
Volksgenoſſe Gero v. Gersdarff Stellung zu 
unſerer Aufgabe, die uns aus der völkiſchen Er⸗ 
neuerung erwachſe. Wenn man ein Volk neu 
geſtalten wolle, könne man als Ausgangspunkt 
ſtets nur das wählen, was allen gemeinſam ſei: 
Blut und Schickſal. 
Hiervon haben wir Deutſchen in Polen auszu⸗ 
Eine politiſche Bewegung kann niemals 
auf wirtſchaftlichen Amſtänden aufbauen. Die 
Wirtſchaft kennt nur Gläubiger und Schuldner, 
die Volksgemeinſchaft kennt nur Deutſche. 
Stärker als die Parteien iſt das Volk. Darum 
wird die Deutſche Vereinigung aus dem Kampfe 
mit allen Sonderbeſtrebungen, die ſich ihr 
widerlegen, ſiegreich hervorgehen und die Gid- 


ſals⸗ und Leiſtungsgemeinſchaft der Deutſchen 
in Polen ſchaffen. 


Die Vertreter der Jungdeutſchen Partei, 
deren Anführer mehrmals vergeblich verſucht 
hatten, ihre Mitläufer zu albernem Gelächter 
anzuregen, waren aufmerkſam der ſcharfen, aber 
gerechten Beurteilung ihrer Zerſetzungspartei 
durch den Redner gefolgt. In der Diskuſſion 
ſprach zuerſt Volksgenoſſe Utta. Als er die 
Ehrenerklärung der Jungdeutſchen Parteileitung 
für den berüchtigten Bruno Schulz⸗Wollſtein 
in das rechte Licht rückte, wußte der IJDP⸗Kreis⸗ 
obmann ſich nicht anders zu helfen als durch 
Geſang des Parteiliedes die peinliche Ausein⸗ 
anderſetzung abzubrechen. Fürwahr eine ſym⸗ 
boliſche Handlung! Die Verſammlung wurde 
aufgelöſt. Nachdem die Genoſſen — ſie wußten 
vielleicht ſelbſt nicht warum — fo plötzlich den 
Saal verlaſſen hatten, ſcharten ſich die Volks⸗ 
genoſſen der Deutſchen Vereinigung zuſammen 
zum erneuten Bekenntnis für Volk und Ehre. 


Am gleichen Tage fand noch eine öffentliche 

Verſammlung der Deutſchen Vereinigung in 
x Hohenau 

ſtatt. Auch hier war die Beteiligung der Volks⸗ 
genoſſen aus allen Schichten außerordentlich 
ſtark. Nach dem gemeinſam geſungenen Liede 
„Fern vom Land der Ahnen“ ſprach Volksgenoſſe 
Benke⸗Tarnowitz 
gruppe in Oberſchleſien. Nachdem er eingangs 


Erſtes Beiblatt — Ar. 69 


CREME ist wichtiger 


als Puder 


Wer seine Haut nicht jedesmal vor dem Pudern schützt, 


der darf sich auch nicht wundern, wenn der Teint im 
Laufe der Zeit ermüdet. 

Die zarte Haut braucht eine gute Puderuntetlage: Elida. 
Ideal Creme. Sie zieht schnell in die Haut ein, gibt 
ihr Schutz. Durch den Gehalt an Hamamelis belebt, 
erneuert sie die Haut. Gepflegte Frauen wissen, was 
sie an ihr haben, und möchten sie nie mehr. entbehren 
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einen kurzen Rückblick auf die geſchichtliche Ent⸗ 
wicklung Landes und ſeiner Induſtrie ge⸗ 
geben hatte, ſchilderte er dann die augenblick⸗ 
liche Lage des Deutſchtums. Beſonders aus⸗ 
führlich behandelte der Vortragende die un⸗ 
ſelige Zerſplitterung innerhalb der Bolts- 
gruppe. Scharf wandte er ſich gegen die Politik 
der Parteien, die es noch immer nicht eingeſehen 
hätten, daß ihre Arbeit fruchtlos ſei und nur 
eine alles umfaſſende Volkstumsorganiſation 
die Erhaltung unſeres Deutſchtums gewähr⸗ 
leiſten könne. Beſonders die junge Generation 
lehne jegliche politiſche Partei reſtlos ab und 
kenne für ihre Arbeit nur das eine Ziel: Erhal⸗ 
tung unſeres deutſchen Volkstums. Denn 


gerade die deutſche Jugend Oberſchleſiens hat 


eine Entwicklung hinter ſich, die wohl ſelten 
jungen Menſchen zuteil wurde. Auf dieſem 
Wege hatte ſie aber Gelegenheit, die verderb⸗ 
lichen und unheilvollen Auswirkungen des Par⸗ 
teienzwiſtes kennen zu lernen, und ijt des halb 
fejt entſchloſſen, ihre Kräfte nur einer Bewe- 
gung zur Verfügung zu ſtellen, die ihre höchſte 
Aufgabe in der Erhaltung ihres Volkstums 
unter nationalſozialiſtiſcher Ausrichtung er⸗ 
blickt. Im Anſchluß daran erklärte Volksgenoſſe 
v. Roſen die Ziele der Deutſchen Vereinigung 
und ſchilderte ihren Werdegang. Er betonte be⸗ 
ſonders die unbedingte Notwendigkeit, eine 
Vertrauensgrundlage zu ſchaffen, um ſo endlich 
zu nutzbringender Arbeit für unſer Volk zu 
kommen. „Es muß unſere Hauptaufgabe ſein,“ 


über die deutſche Volks⸗ fuhr der Redner fort, „den deutſchen Volks⸗ 


Menſchen zu erziehen, um ſo den Beſtand des 
Volkstums zu ſichern.“ Beide Vorträge wurden 
mit großem Beifall aufgenommen. 

In der anſchließenden freien Ausſprache 
wurde der einheitliche Wille zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, Hader und Zwietracht endlich zu begra⸗ 
ben und alle Kräfte für die Arbeit an unſerem 
Volke geeint einzuſetzen. Mit dem gemeinſam 
gelungenen Feuerſpruch wurde die in vollſter 
Ordnung durchgeführte Verſammlung geſchloſſen. 


Roojevelts Kampf mit der 
Arbeilsloſigleit 


Er fordert 1,5 Milliarden Dollar für Arbeits: 
beſchaffung 

Waſhington, 19. März. In einer Sonderbot⸗ 
ſchaft hat Staatspräfident Rooſevelt am Mitt- 
woch den Kongreß um die Bewilligung von 
1,5 Milliarden Dollar für die Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsbehörde erſucht, und zwar in dem am 
1. Juli beginnenden Haushaltsjahr. Rooſevelt 
erklärte: Die Wiedereinſtellung von Arbeits⸗ 
loſen nehme zwar zu, ſei aber doch noch immer 
unzulänglich. Er ſchlage deshalb vor, die Pri⸗ 
vatwirtſchaft zu erſuchen, daß ſie ihre Betriebe 
erweitert, um ſo eine größere Zahl von Er⸗ 
werbsloſen aufnehmen zu können. Falls die 
Wiedereinſtellung von Arbeitsloſen einen erheb⸗ 
lichen Umfang annehmen würde, würde keine 
weitere Bewilligung durch den Kongreß für das 


genoſſen zu einem vollbewußten und wertvollen | Haushaltsjahr 1937 notwendig ſein. 


Kurt Lütk, Poſen. 


deulſches Weien im Spiegel der polniſchen 


„Die Deutſchen wollten ihre Kirche zehn Meter weiterrücken 
und alle Mann ſtemmten ſich dagegen. Da ſchlich Ra 
hinzu, trug die Röcke der Deutſchen heimlich 10 Meter weiter. 
fie ſich nach einer Weile umſchauten und die Röck 
liegen ſahen, merkten fie, daß ihnen das Weiterrücken gelungen | * 
war.“ è 


Als 


ein Pole 


e ſo weit 


Leitung des 


Kunſt und 


Furtwängler geht nicht nach New Bork 


Staatsrat (m rtwängler teilte durch ein aus Lukſon in 


Aegypten abge 


wiſſenſchaft 


andtes Kabel mit, daß er die ihm übertragene 


ew Porter Symphonie⸗Orcheſters 


Lileralur und Vollsüberlleſerung 


(Schluß.) 
Vi. Deutſches Weſen in der polniſchen Volksüberlieſerung. 


Ein von der Wiſſenſchaft bisher unbeackertes Gebiet iſt das 
Spiegelbild des Deutſchen in der polniſchen Volksüberlieferung, 
wie es in Hunderten von Sprichwörtern, Sprüchen, Bolts- 
liedern, Schwänken, im Aberglauben, in Sagen und Märchen 
erſcheint. Ich erwähne einige Sprichwörter: ` 


Beim Deutſchen ift es immer nach dem Eſſen. 
Deutſcher, willſt du Klöße? — } 

Aber von deinem Mehl? — Nein. _ 

Der Deutſche gibt nicht einmal gewärmtes Waller 

h umſonſt zu trinken. 

Beim Polen wird auch ein Deutſcher ſatt. 

beim Deutſchen aber wird nicht einmal eine Fliege ſatt. 


Beim Polen, deſſen Gaſtfreundſchaft und Großzügigkeit in 
ganz Europa ſprichwörtlich war, er As die Sparſamkeit des 
deutſchen Einwanderers als Geiz. Sprichwörtlich dagegen ift 
die deutſche Siedlungstüchtigkeit. 


Setz den Deutſchen auf einen Stein, 
Er wird wachſen und Brot haben. 
Der Deutſche iſt wie eine Weide. 

Setz ihn hin, er ſchlägt Wurzeln. Aſw. 


Der ſogenannte „deutſche Glaube“ ſpielt eine große Rolle. 
Er iſt gleichbedeutend mit a und Heidentum. Wie oft 
ier die Grenze zwiſchen Nederei und Volksglauben verſchwindet. 
eweiſt die Tatſache, daß alljährlich Goralen aus den Beskiden 
zu den proteſtantiſchen Pfarrern nach Bielitz in Oſtſchleſien 
kommen, um Feinde totbeten zu laſſen. Die Goralen ſind dann 
enttäujcht, daß der Paſtor kein Schwarz⸗ und Totbeter ift. Eins 
der vielen Sprichworte, die zum Glauben Stellung nehmen, heißt: 
Du biſt ein Luther, aber kein Menſch. 


Als Beiſpiel für das ar n köſtliche Schwankgut der 
Polen, an dem jeder Sinn für Humor beſitzende Menih feine 
Freude haben kann. erzähle ich etwas aus Oberſchleſien 


Uebrigens iſt das ein alter Schwabenſchwank, den die 
Polen wa eſcheiulich von den Deutſchen übernommen haben. 


Ich muß mich darauf beſchränken, auf dieſes volkskundliche 
Gebiet nur hinzuweiſen. t polniſche Volkskundler Prof. 
Byſtron, deſſen ſchon erwähntes Werk ich gerade für eine wiſſen⸗ 
eite eſprechung durcharbeite hat Recht. wenn er jagt, 


aß eine Erforſchung dieſer e mages ſei 
u 


als die Behandlung mancher politiſchen Themen. in 
ihnen er 151 das Weſen s deutſchen Menſchen eine charakte⸗ 
riſtiſche Geſraltung. 


abe Ihnen in meinem Vortrage bruchſtückweiſe über 
eine Jascha Arbeit berichtet. die mich als Sprachinſel⸗ 
deutſchen ſeit N hren bewegt und beichäftigt. Der Vortrag 
konnte nichts Adgerundetes bringen. Ich hätte noch ein Dupa 
mien Problemſtellungen und an die hundert Werke anführen 
müſſen. 


Der deut Wiſſenſchaft erwachſen jedenfalls wichtige 
Aufgaben, 2 5 55 lt penigend beachtet hat. Heute 
ringen wir um einen neuen deut 


chen Menſchen. Mag uns die 
ausländiſche Literatur in vielen Dingen verkannt haben, fo iſt 
es trotzdem gerade heute von Nutzen. ſich mit unſerem Spiegel⸗ 
bild im flawiſchen Schrifttum auseinanderzuſetzen. Dem reichs 
deutſchen Wiſſenſchaftler drängt dieſe Aufgabe nicht ſo onf 
wie uns Auslanddeutſchen, da die Ueberſetzungen der Werke 
Doſtojewſtis Tolſtofs. Reymonts und anderer die gegen das 
Deutſchtum gerichtete Kritit durch Verſchönerungen und Aus- 
laſſungen vielfach unſichtbar gemacht haben. Statt über ein 
mißverſtandenes Deutſchtum zu klagen halten wir der Literar- 
iſtorit den Spiegel der hiſtoriſchen Wirklichkeit entgegen und 
itten fie. die Krikik nach ihr auszurichten. Wenn auf polniſcher 
und deutſcher Seite die ernſte Forihurg an die Löſung der im 
Vortrage berührten Probleme herangeht. beiderſeitige Irr⸗ 
tümer der Vergangenheit korrigiert und die Kenntnis über den 
Nachbarn vertieft dann tritt an die Stelle alter Vorurteile 
das ruhige, gründliche Wiſſen um die Andersartigkeit der beiden 
Voltscharaktere. Das bedeutet für beide Teile nicht Schwächung 
iondern Vollendung. 


wegen der an ſeine Ernennung geknüpften „unangenehmen 
politiſchen Erörterungen“ nicht annehme. Von New Porter, 
dem berge ge Deutſchland feindlichen Kreiſen war 
egen die Berufung Furtwänglers nach New Work prote⸗ 
tiert worden. Der Verzicht Furtwänglers wurde ange⸗ 
die New Yorker Philharmoniſche Geſellſchaſt hat in ei 

ie New Yorker Philharmoni jejeli at in einer 
Erklärung ihr Bedauern über den a ee oe 
den das New Porter Muſikleben durch den Verzicht Furtwäng⸗ 
lers auf ſeine dortige Konzerttätigkeit in der kommenden Win⸗ 
terſaiſon erleiden werde. „Dieſer Entſchluß ei lers“, jo 
heißt es in der Erklärung, „beraubt New Vork der fünjtlerijche: 
Tätigkeit eines der hervorragendſten Dirigenten der Erde Die 
Wahl Furtwänglers zum Gaſtdirigenten für den nächſten Winter 
war aus leinen anderen Beweggründen als den höchſten künſt⸗ 
leriſchen Erwägungen des Orcheſters und ſeiner Förderer ge⸗ 


troffen worden. 
Goliſche Kunſt in Polen 


Die Abteilung für Literatur und bildende Kunſt der Schle⸗ 
ſiſchen e für Vaterländiſche Kultur in Breslau 
tte den Kuſtos des Großpolniſchen Muſeums in Poſen, Dr. 
fred Broſig, zu einem Vortrag über „Gotiſche Kunſt 
in Polen“ gewonnen. Dr. Bro ig behandelte die E 
dieſer Kunſt an Beiſpielen der Plaſtik und Malerei, und feir 
Vortrag fügte ſich in eine a eny er Veranſtaltunger 
ein, mit denen die deutſche Wi Rn Schleſtens in dem Be: 
ſtreben an die Oeffentlichkeit getreten ift, die kulturellen Be: 
ge zwiſchen Polen und leſien zu ie en Dr. Broſig 
zeigte den Standpunkt Sul den die polniſche Kunſtwiſſenſchaft 
vertritt, und ermöglichte ſo eine Betrachtung dieſer Probleme 
vom beiderſeitigen Standpunkt. Der polniſche Gelehrte lehnte 
für die gotiſche Kunſr in Polen den ze „Kolonialkunſt 
ab. Einst jie von Nürnberg (Veith Stoß). Böhmen, Angarn, 
der Zips und vor allem Schleſien auf die Entwicklung der 
otiſchen Kunſt in Polen und die große Zahl der dort einge⸗ 
führten Stücke beachtete auch er Dieſer Vortrag gab wertvolle 
methodiſche Anregungen, und Broſig forderte die deutſche Willen- 
ſchaft, die z. T gegenſätzliche Standpunkte einnimmt. auf, ſich 
mit den aufgezeigten Problemen auseinanderzuſetzen 


Am 2. Dezember 1931 iſt die letzte Ausgabe 
der älteſten polniſchen Zeitung in berſchleſten, 
des „Katolil“ erſchienen. Das Verlagsgebäude 
tand nun leer und o übern jede Verwendung. Au 
Wunſch der Polenführung in Oberſchleſien ha 
ſich die Leitung des Polenbundes in Deutſchland 
entſchloſſen, das ſeit längerer Zeit beabſichtigte 
Gymnafium in dem freigewordenen Far dt ein⸗ 
zurichten. Der Umbau des Hauſes für dieſen 
Zweck wurde beſchloſſen. Im April des Jahres 
1932 wurde die Arbeit begonnen und zum Herbſt 
desſelben Jahres ſollte der Anterricht bereits 
anfangen. Obwohl die Polen in Deutſchland 
zur finanziellen Mithilfe herangezogen wurden, 
iſt der weitaus größte Teil der Baugelder aus 
dem Mutterland aufgebracht worden. Das „Kom⸗ 
mitee des 25 jährigen Kampfes um die polnij he 
Shule in den ehemaligen Teilgebieten“ m 
‘feinen geſamten Fonds von 200 000 Zloty 
die Umbauzwecke zur 3 geſtellt. Die 
Bauarbeiten erlitten keine S örung. Das Haus 
fonnte mit allen modernen Schuleinrichtungen 
verſehen werden. Tür die Unterbringung der 
Schüler. die aus allen Polenſiedlungen Deutſch⸗ 
lands aufgenommen werden, wurden auch ent⸗ 
ſprechende Internate eingerichtet. 


Aus der Beantragung, den Unterricht ſchon 
zum erſten Oktober, aljo mitten im deutſchen 
Schuljahr beginnen zu können, ergaben ſich für 
die deutſchen Behörden allerhand S wierigkei⸗ 
ten. Dieſe Schwierigkeiten erachtete die hieſige 
Polenführung aber als Schikanierung durch die 
Behörden und wandte ſich an den Völkerbund 
um Entſcheidung. Der allergrößte Teil der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung war durch die Plötzlichkeit des 
Antrages ſehr erregt und im Lande ging es ſehr 
erregt zu. Nachdem der Antrag gemildert wor⸗ 
den war, indem die Forderung auf Verleihung 
des ſofortigen Oeffenllichkeitskechtes zurück ge⸗ 
zogen würde, gewährte die Staatsregierung die 
Genehmigung zur Eröffnung der Unterrichts⸗ 
ſtätte zum 2. November 1932. Gleichzeitig wurde 
die Erwe rtung ausgesprochen. daß der volniſch⸗ 
kotholiſche Schulverein in Oberſchleſien ſich in 
Zukunft um Lehrer bemühen wird, die reichs⸗ 
deutſche Staatsangehörige find“, 


Am 8, November wurde das Gymnaſium feier⸗ 
lich eröffnet und der Unterricht begonnen. Ver⸗ 
treter der geſamten Polenbewegung in Deutſch⸗ 
land, die polniſchen Konſuln in Breslau und 
Oppeln, die Vertreter der internationalen In⸗ 
ſtanzen. die über die Einhaltung der Genfer 
Konvention zu wachen haben, die Präſidenten 
Calonder und Kgeckenbeck, zahlreiche Würden⸗ 
träger aus der Wojewodſchaft Schleſien, haben 
an der Eröffnung teilgenommen. Telegramme 
von Primas Hlond und vom Präfſdenten des 
Weltpolen verbandes und heutigen Innenmini⸗ 
iter der polniſchen Republik Herrn Raczkiewicz. 
liefen bei der Feſtverſammlung ein. Kurz und 
aut: der 8, Nonember 1932 mar „mit goldenen 
Lettern in der Geſchichte der Polenbewegung in 
Deutſchland eingeſchrieben“. 


Die Aufgabe ma ae ift es, dafür zu 
ſorgen, daß ſich das Polentum in Deutſchland, 
vor allen Dingen aber in Oberſchleſien, eine In⸗ 
telligenzſchicht ſchafft. „Wir werden uns Kaders 
einer nationalen Intelligenz ſchaffen. Es ver⸗ 
ſchwindet der Mangel eigener Anwälte, Aerzte, 
Lehrer, Wirtſchafter und qualifizierter Bolts 
tumsfunktionäre. Vor allen ingen werden wir 
nicht mehr vor der Sorge des Mangels eigener 
Geiſtlichen ſtehen“ ſchrieb das hieſige 1 5 
„Nowiny Codzienne“ und umriß mit dieſen 
Worten die Aufgaben der Anſtalt. Von Anfang 
an wurden der Anſtalt nur nationaleigene Auf⸗ 
gaben zugewieſen. Der deutſchen Oeffentlichkeit 
ift damals ſchon aufgefallen, daß die 922 901 
zum Staatsbürger des deutſchen Staates 
erwähnt wurde. Darauf beſonders e 
übernahm der Präſident der gemiſchten Kom⸗ 
million, Herr Calonder. obwohl er eine beſondere 
Sympathie für dieſe Anſtalt hat. 


Seit der Eröffnung hat das Gymnaſium eine 
überaus günſtige Entwicklung genommen. Wn- 


O Genit Wiechert 


Eine Gegenkritit. 


In der Kritik in der „Deutſchen Rundſchau“ vom 13. 1 


zu Wiecherts „Verlorenen Sohn!“ anläßlich der Au 


Stückes zur Heldengedenkfeier an der „Deutſchen 

ehauptungen Diesen Stück eg 
die der Weltanſchauun ung des heutigen deutſchen Menſchen durch⸗ 
i arum nicht umhin, über die 

71 — Ri eg d 5 weil ſonſt 

it in den Beſucher⸗ 

lreiſen falsches erje ungen TA eine L a baigi iici aan von 


berg“ findet man einige 
aus zuwiderlaufen. t tönnen 
Auffaſſung des 

die Gefahr beſteht, dieſe Kri 


dem Ideengehalt des Werkes breitmachen kön 


Wir ſetzen voraus, daß der Kritiker, der Serie Namen ver- 
ſchweigt, das Stück vorher genau durchſtudiert hat, denn das iſt 
bei dieſem Werk, wenn man es richtig beurteilen will unbedingt 
nötig. Der Kritiker larei eibt u. a.: „Die Gleichſetzung 

b stod 15 unrichtig.“ 


lichen Opfers bei der urt mit dem Arie 
Dem Verfaſſer der Kritik ift es augenſcheinl 
gangen, daß es 
ſondern es iſt Ernſt Wiechert le dale 
machen, daß man ſich a dem 
braucht, wenn man nicht feige „aus 
man eingeſehen hat, daß trotz allem e 
hohe Geſetz, 1 Jar das Faun 2 iſt 
daß „die, welche tot waren 


um die Eri 
den pripe findet im Kampf für fein 
Wiechert nicht auf die 

unter welcher er ſich vollzieht. 


Wiechert faßt auch den Tod des Soldaten gar nicht als 
es im Gegenſatz zu den Ge 
iecherts Auffaſſung vom 117 


etwas jo unnatürli 
Geburt auf. Für 
nämlich gar nicht unnatürlich, ſich für ſein 


a gr ni rum eine „Gleichſe 
w Ba 


Ka lebendig werden“. Nude 

iit es ganz gleich, ob eine 3 Mutter ihr Leben läßt beim in en 
Haffung eines neuen Menag oder ob ein Soldat 

olt, Es kommt nämlich 

Art des Todes an, ſondern auf die Idee, 


el 


ahren bei der 
dentum iſt es 
olk hinzugeben, 
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Das polnische Gymnaſium 3 8 e Gerade jet polniſche Gymnaſium 
in Beuthen 


ausgeſetzt iſt die 1 9 itiegen. Sie be⸗ 
trug im November 1932 95, = ter 1933 
153, im November 1984 208 und im zn 1935 
2“ 96 Für das kommende Schuljahr „. ſie 
nir ſein. Von den letzteren entſtammen 
— Dberiilefien 135, aus der Grenzmark 41, 
aus Oſtpreußen 23, aus Rheinland d Westfalen 
38, aus der auſitz T aus Berlin 2, Der aller- 
größte Teil nämlich 225 iſt in 2 Internaten 
untergebracht. = die Anterkunftsmöglichkeiten 
eine weitere Inanſpruchnahme der Anſtalt nicht 
e . n bliet 5 ein 1 — 
yana fum in Oſtpreußen zu bau Auch d 
Zahl der Lehrer Are feit 1932 erheblich gene 
Sie betrug 95 Eröffnung der Anſtalt 11 und 
ift auf 17 erhöht. Nur zwei von den Lehrkräften 
ind deutſche Š Aae ang fe m vergangenen 
Jahre Gi die Anſtalt auch das Oeffenklichkeits⸗ 
recht erhalten. 16 Abiturienten haben ſie bereits 
mit dem Reifezeugnis verlaſſen. 


Die Bisherige Entwicklung zeigt aber auch, daß 
die Anſtalt die oeM zugedachte nationale Er- 
ziehungsaufgabe völlig erfüllt. Die Schüler 
ühlen ſich nur als len. Für ihre Geiſtes⸗ 
ha tung mag die Rede eines inzwiſchen die 
chule urn vierten Schülers Aufſchluß geben. 
die dieſer bei einer Feier anläßlich des zwei⸗ 
jährigen Beſtehens der Anſtalt im November 
1934 unter großem Beifall der Lehrer-, Eltern- 
und Shiler rſchaft gehalten hat. So jagte er 
unter anderem: „Anſere . iſt un⸗ 
| nahgiebiger Kampf, unjere Waffe unbeugſamer 
Siegeswille, unſere Kraft iſt unſer Recht. un⸗ 
ſere Schuldigkeit iſt es, alle böſen und mil 
günſtigen Kräfte herauszufordern, denn es ge t 


Militäriſche Jugendvorbereitung 
in Frankreich 


Paris, 19. März Der Berichterſtatter des 
Kriegshaushaltes im Senat hat eine Ent- 
ſchließung eingebracht, durch die die Regie⸗ 
rung ae e wird, einen Geſetzentwurf 
über die obligatoriiche militärische Vorberei⸗ 
tung der Jugend einzubringen. 


Somervell zum engliſchen 
Generalſtaatsanwalt ernannt 


London, 19. März. Als 4 er 80 1 zum 
De sminiſter ernannten eh Injtip it 
der königliche Richter und Ynterbauka abgeord⸗ 
nete Sir Donald Somervell auf den Poſten des 
engliſchen Generalſtaatsanwalts berufen wor⸗ 
den. Somervell ift mit 46 Jahren eines der 
jüngſten Kabinettsmitglieder. 


der kommuniſtiſche Terror 


in Spanien 


Liſſabon, 18. März. Infolge der kommu⸗ 
niſtiſchen Unruhen in Spanien treſſen in den 
portugieſiſchen Grenzſtationen zahlreiche Flücht⸗ 
inge ein, zumeiſt Angehörige des ſpaniſchen 
Hochadels und bekannte Monarchiſten. 


Die portugieſiſche Preſſe widmet den Ereig⸗ 
niſſen in Spanien großen Raum und verurteilt 
chärfſtens. Spanien fei in die Hände des 
ſchlimmſten Pöbels geraten. 


der rote Mob tobt weiter 


Madrid, 19. März. Die letzten Na richten 
über kommuniſtiſche Ausſchreitungen kommen 
aus Polanco, wo von den Links radikalen eine 
Kirche von großem hiſtoriſchen Wert nieder: 
gebrannt worden iſt. 


denn auch das fit be 
800 weltanſchauli 
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Geſtalt des eben ohannen | e 
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tein Evangelium haben,“ 
ut au 
aus dem Glauben an das 


| ſein joll 


ndet in dem „Geſetz“. Wiechert ſteht 
n der ae Die die 110 
lismus aop Helden u hat, Er ſieht in dem Tod das 


6 
„Der verlorene Sohn Rufe en a ag ee See 


= paden pai 28 gude e Veh Ai: die Be e zu gehen. 


ohannes 40 die Freude 
125 82 B ei 


ja A er — 5 leiden port jie ihn h haben, auch wenn ſie 
nicht aus Pfli dm “i e Sinne, ſondern 


warum t Deshalb das Ghriſtentun er von Johannes falſch verſtanden 


Die Mutter, die Wiechert in feinem Stück; ichnet, trägt 
nicht unüberlegt den Namen der Allmutter Maria. 


um das Erbe unſerer Ahnen, um die Kultur, 
den Glauben, die Sitten und die Sprache; es 
geht um das Los einer Millionenſache, um das 
os der kommenden Generation, um die Loſun 
der Legionen, der gaiden Bonc nt, Damrot, 
Koziolek und eine R anderer Funktionäre.“ 
Die geſamte Schüler ruppe ſtellt einen beacht⸗ 
lichen Faktor in der Bie io ange! achten Polen⸗ 
fr:egung. Die Laienſpiel⸗ kgruppe und 
Sporiabteifung des Kamin lung nehmen regen 
Anteil an den polniſchen Volksunterhaltun 2 
veranftaltungen im ganzen oberſchleſiſchen 
biet. Während der Ferien nehmen ſich die 
Schüler der Volkstumarbeit und Bildung in 
ihrem Heimatsort an. e b e heute beweiſen 
dieſe Jungen Polen, vah fi e die Palenbewe ung 
in Oberſchleſien mit Begeiſterung unterſti 
Die Schüler ſind daher bei den Polen in a BL 
oberich ichlefiihen Ortſchaften gern geſehene Gäſte. 
Sente ift das polniſche Gymnaſium in Beuthen 
nicht mehr iſoliert wie 1932 bei feiner gr ff- 
nung. Es „hängt nicht mehr in der Luft“. 
Heute ſteht es inmitten einer e Polen: 
Bemenung auf allen Gebieten des nationalen 


Das Betonen der e polniſchen Na⸗ 
tionalität in dem gnis une nrogramm veran⸗ 
1 das Ae he eutſchtum. die künftige 

twicklung der Anſtalt mit einiger Beſorgnis 
m el en. Der Erziehungsgeiſt muß von — 
orten Calonders ausgehen, wonach die Uns 
fali nicht nur ihre Zög ge ergiehen müſſe „zu 
tüchtigen Verlönimieiten und Führern der pol⸗ 
niſchen e ſondern auch hu Bürgern, 
die tief von der Verantwortlichkeit Arsen, e e 
dem Staate erfüllt pna Der deutſche Staat 
und das deutſche Volk haben um ſo mehr Recht 
die Kuala des See na 
der Staatsbürgerpflicht zu rn, als der Ans 
falt auch das Oeffentlichkeitsrecht welt en 
wurde. Schließlich muß die Anſtalt auch eine 
Stätte fein, Sie die zwei Nationen, welche auf 
ein und demſelben Boden wohnen, nicht e 
ſondern zuſammenführt. 


— —— — 


In Villa Jopeque wurde bei einer Schießerei 
zwiſchen politiſchen Gegnern eine Perſon ge⸗ 
tötet, drei wurden ſchwer verletzt. 


Jowjel-Sinkiang-Berirag? 
Eine Charbiner Nachricht 


Charbin, im März, Die „Charbiner a 
veröffentlicht einen Vertrag, der cent — 
Sowjetunion und der Regierung der 
Ra Sinkiang (Chine ſch Turteftan iges 5 


1 Geheimvertrag ſoll am 1. Januar d. Is. 

ne getreten ſein. Der Vertrag lautet: 

Die Regierung der Provinz zn ladet 

fünf Sate e der n dSSR 

als Berater ein. 1 15 o von dritten 

Mächten wird in N Provin Wee un 
zuge allen. Die Ane 


14 Provinz Sinkiang übernehmen gemeinſam 
die r erhaltung der Ruhe und Ordnung 
in der Provinz. 3. Alle Mittel für den Au = 


der Provinz werden von der UdSSR zur 

fügung g geſtellt. eu See der — 
leibt aufrechter lten. 4. r die Aufbau⸗ 

arbeiten in der Provinz wer eri Materialien 
ſowie tech e aus Sowjetrußland ver⸗ 
wendet. Hene ei eines außenpolitiſchen 
Er tte un AM t die UDSSR die Provin 
Sinkiang in N Kanpe und wirt: 
BER e: inſich ie ngaing, der 

alt bri Recht zum Bau einer Eiſen⸗ 
pa n nach uch, die nach 15 Jahren an iene 
Bern 2057 Provinz übergeht. 7. h 

Fal e, daß die Sinkiang⸗Regierung für ihre 
abhängigkeit oder für 5 Gründung eines 1 
Staates auftritt, muß die intern der UdSSR 
ſie unterſtützen. 8. Ein tärabkommen wird 

in einem beionderen Vertrag niedergelegt. 


TPC 


morrhoiden. achärzte für Innerlichkranke 
laſſen in vielen fällen tagtäglich früh und 
abends etwa ein halbes Glas natürliches 
„Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer trinken. 


uns niedrig 
33 Sich. 
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geholt werden“, Aber deshalb „werden a Sind d 


handelt der 


Wir ſehen auch nicht ein, 


Sie würde | 


en, wenn 
ihren Sohn En in den 2 zu | 
an etz“ wahr bleibe. 
5 Front ſchickt, iſt durchaus ni Mer 


NN 
die Maria erfaßt und 


abe?“ Bon fie pueti die 


gegliedert werden fann. Es ifr ein Heldenſcha 


Helden für uns geworden na eine 
ann der letzten ie EEn iten tatia ; 

Um jo merkwürdiger mutet es uns deshalb an, wie man den 
„Verlorenen Sohn“ noch mit Kriegsliteratur in einem Atem 
nenn und wie man noch heute ſich dem weltanſchaulichen d 
gehalt des Stückes verj 
entwickelt von hoher Reife. 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
diespannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind, 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 
für April oder das 2. Vierteljahr! 


BREITER HER E T 


Schächtgeſez vom polniſchen 
gem angenommen 


Warſchau, 21. März. Der polni S 
hat 2 Jag g abend nad 1 fehe 
bewegten Ver ungen in 
dritter Lejung das Geſetz über über 3 den üblich, 
rituellen Schlachtungen angenommen, 


C PETER LTE EEE 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalen der 


* Hide zei he; 1 4 N und 
oden“ s in den s m 
Preiſe von 540 zà erhältlich iit. 191 


2.6. Schroda: 21. März, 48 — 45 0 
Verſammlung im Hotel 
O.⸗G. Pinne: 21. März: Gefolg] fiesen im 


enhaus 
O.⸗G. Faſhen 21 März, 3 Ahr: Verſamml. 
In Wilhelmsberg bote 21. März, 7 Uhr: 

Verſammlung bei Neubert. 

Ejempin: 21. März: MitglBetjommiung, 
O.⸗G. Koiten: 22. März: Mit 24 „Verſammlung 
O.⸗G. Rathenau: 22. Mär 2 Uhr: uger enda 

kundgebung in Kang 15 A FR 111149 
D.6. Oſtrowo: 22, hr: Jugend; 

merbefundgebung T Strona 
O.⸗G. Kobylin: ärz. 48 Uhr: Jugend - 


anten e H, in Kob De: 
O.⸗G. est * Er 2 Mitgl.⸗Verſ 
m ote 
O.⸗G. Chmielinto: 22, März, 5% Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung. 
O.⸗G. e eee, 22. März, 2 Uhr: Beri. 
cano bei Riemer. 


O.⸗G. Bien aum: er März. 8 : Deffentt 
e va 3 ar orten be .at Ben 
a re 
9.6. in Saret b 2. N16 l Beinen. Mitgl.⸗Verſ. 
uny: 
2.6. Ro stone 22. Mig 6 Ahr: Tugenbwerbe 
kundgebung. 


O.⸗G. Schlehen: 23. März, %8 Ahr: Kam.⸗Ab. 
O.⸗G. Kammtsal: 24. März, 148 Uhr: Kam.⸗Ab. 


CCC ² Tb 
Warum hungert die Welt? 


Kürzlich erſchien auf dem polniſchen Bücher 
markt eine Arbeit non Dr. Samborſtl unter 
dem Titel „Warum hungert die Welt?“ Der 
Autor verſucht, ein Bild von den inneren Zu- 
ſammenhängen der Weltwirtſchaft und der 
Weltpolitik zu geben. Er teilt die Völter der 
Welt in Völter erſter und zweiter Klaſſe ein 
und will beweiſen, daß die ſchwierige Welt. 
wirtſchafts lage in der Aufrechterha bei 
Herrſchaftsanſprüche dieſer Völker erſter Klaſſe, 
zu denen er die Engländer, Franzoſen und Bors 
kriegsdeutſchen Arche ihre Ursache hat. 

Die Arbeit enthält eine Reihe gang 
eſſanter Aufklärungen. Als Bei 
großen Frage der Weltwirtſcha . (Tr die 
Arbeit gewiß in mancher Bez 
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ache Erklärung: . wollte mit einem Land 


rau, wo die Mütter nicht ſo tun? Und was wäre 
ben dem mit dem Evangelium geworden, Be die Mutter damals nicht 
ſo getan hätte, wie ſie getan hät?“ 
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Sonntag, den 22. März 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 21. März 


Sonntag: Sonnenaufgang 5.52, Sonnen⸗ 
untergang 18.08; Mondaufgang 5.06, Mond⸗ 
untergang 17.37. — Montag: Sonnenaufgang 
5.50, Sonnenuntergang 18.11; Mondaufg. 5.24, 
Monduntergang 19.08. 


Waſſerſtand der Warthe am 21. Mürz + 1,34 
Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, den 22. März: 
Heiter bis wolkenlos, Temperakuren am Tage 
wieder etwas anſteigend, Nachtfroſtgefahr, 
ſchwache füdöſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Ball im Savoy 

Sonntag, 3 Uhr: „Roſe⸗Marie“, 8 Uhr: „Ball 
im Savoy“. 

Montag: Geſchloſſen. 


inos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 
im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 
Apollo: „Millionär⸗Skandale“ 


9 Uhr 
Uhr 


Gwiazda: Engl t. 
„Engliſche Hochzeit“ (Deutſ 
Slonce: „Kapitän Blood“ (Engl.) ; i 


den deulſchen Tiſchlern 
zum Gruß 


Heute vormittag hat die vom Verband für 
Handel und Gewerbe veranſtaltete er jte 
agung der Tiſchler, Tapezierer, Polſterer 
und Drechſler unſerer Wojewodſchaft be- 
gonnen. ö 


Eine große Anzahl deutſcher Handwerker 
iſt dem Ruf des Verbandes gefolgt. Wenn 
ſich die Zeiten wirtſchaftlicher Depreſſion, 
insbeſondere aber großer Not des Hand⸗ 
werks Meiſter, Geſellen und Lehrlinge zu 
einer Berufstagung zuſammenfinden, ſo iſt 

darin ein erfreuliches Zeichen neuen Mu- 

tes und neuen Willens zum Aufftieg zu 
erblicken. 


Allen dieſen deutſchen Handwerkern, die 


der zum Trotz in unſerer Stadt zuſam⸗ 
een, gilt daher unſer Gruß. 
Wir wünſchen ihnen allen, daß ihnen die 


Tagung wertvolle Anregungen für ihre Be⸗ 
rufsarbeit bringe und hoffen, daß die zwei 
Tage, an denen ſie in unſerer Stadt weilen, 
ihnen auch Gelegenheit geben, ſich gegenſeitig 
kennenzulernen und Gedanken und Erfah⸗ 
rungen auszutauſchen. t 
Der Verband für Handel und Gewerbe. 
der erfreulicherweiſe die Initiative zu einer 
ſolchen erſten Berufstagung deutſcher Hand⸗ 
werker ergriffen hat, wird ſicher alles daran 
„um die Tagung zu einem vollen Er⸗ 
folge zu geſtalten und damit den Teilnehmern 
das Bewußtſein mit auf den Weg zu geben, 
daß ſie in ihrem ſchweren Exiten ampfe 
nicht allein ſind, ſondern daß es Menſchen 
Organiſationen gibt, die hilfsbereit zur 
Steuerung der Not des deutſchen Handwerks 
beitragen möchten. j 195 
Darum allen unſeren deutſchen Handwer⸗ 
kern aus Stadt und Land ein herzliches 


Willkommen! 


den Jungmännern ein gutes 
Gelingen 


In größerem Umfange, als ſonſt die 
Stiftungsfeſte des Poſener Jungmänner⸗ 
vereins begangen wurden, wird das 50. Jah⸗ 
resfeſt dieſes Vereins, der in unermüdlicher 
Opferbereitſchaft treu dem Volkstum gedient 
hat, gefeiert. Ein Begrüßungsabend am 
heutigen Sonnabend, ein Feſtgottesdienſt 
in der Kreuzkirche, ein Feſtakt im großen 
Saal des Vereinshauſes und das Feſtſpiel 
„Klaus von Bismarck“ am Sonntag und 
eine Arbeitstagung der Vertreter evangeli⸗ 
ſcher Jungmännervereine am Montag ſtehen 
im Mittelpunkt der Feſttage der Jung⸗ 
männer. In Wort, Lied und Spiel w 
die evangeliſche Jugend lebendiges Zeugnis 
ablegen von dem Willen, mannhaft für Volk 
und Kirche einzutreten. Wir wünſchen, daß 
dieſe Feſttage wahre Dank⸗ und Bekenntnis⸗ 
tage werden und für eine unerſchrockene 
Geſtaltung der Zukunft Kraft und Zuverſicht 
verleihen mögen. \ 


RETTET TEE EEE) 
Orbis⸗Mitteilungen 


Olympia⸗Stadion⸗Päſſe und Karten. Flug- 
Ausflug jeden Mittwoch nach Berlin. Nach 
Brüſſel (1. IV.). Nach Prag. — Wien. Budapeſl 
2 W). Anmeldungen bei Reiſebüro „Orbis“, 

n. Pl. Wolnosci 9. 
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Wichtige Verordnung über die Geſellenprüfungen 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 18 vom 9. März ift 
unter Poſition 153 eine Verfügung des Miniſters 
für Handel und Induſtrie über die Zulaſſung zur 
Geſellenprüfung veröffentlicht worden. Im Vara- 
graph 4 iſt geſagt, daß die neuen Beſtimmungen 
auf diejenigen Lehrlinge Anwendung finden ſollen, 
die die Geſellenprüfung ablegen wollen und kein 
Zeugnis über die Beendigung des Unterrichts in 
einer öffentlichen gewerblichen Forthildungsſchule 
beibringen können. Dieſe Fälle ſind vorgeſehen, 
wenn 1. in der betreffenden Ortſchaft überhaupt 
keine gewerbliche Fortbildungsſchule beſteht, 2. der 
Lehrling wegen Platzmangel am Unterricht nicht 
teilnehmen konnte oder 3. andere Umſtände für 
das Fernbleiben vom Unterricht maßgebend waren 

Demnach ſind dem Prüfungsantrage Zeugniſſe 
der Innung und der Schulbehörde beizufügen. 
Die Zeugniſſe der Innung betreffen die Be⸗ 
endigung der Lehre oder die Feſtſtellung über die 
Dauer der Lehrzeit. Die zuſtändige Schul⸗ 
behörde ſoll beſcheinigen, daß in der Ortſchaft, 
in der der Prüfungskandidat die Lehrzeit durch⸗ 
machte, während dieſer Zeitdauer keine gewerb⸗ 
liche Fortbildungsſchule beſtand. Außerdem 
kommt noch eine andere Form der Beſcheinigung 
der Schulbehörde in Frage, für den Fall nämlich, 
daß in der Ortſchaft zwar eine Fortbildungsſchule 
beſtand, der Lehrling aber aus Platzmangel am 
Unteraicht nicht teilnehmen konnte. 


deulſche Bühne Bolen 


Wie wir erfahren, bereitet die Schau⸗ 
ſpielabteilung der Deutſchen Vereinigung 
den Schwank: Sie 


erlebte, dürfte auch bei uns in Poſen ſeine 
heitere Wirkung nicht verfehlen. Schon die 
Namen ſeiner Autoren: Leo Lenz und 
Ralf Arthur Roberts bürgen für den Er⸗ 
folg dieſes heiteren und mitunter urkomi⸗ 
ſchen Schwankes, bei dem man wirklich ein⸗ 
mal aus ganzem Herzen lachen kann. Aller 
Vorausſicht nach werden die Vorſtellungen 
in der Woche nach Oſtern wie üblich im 
Deutſchen Hauſe, Grobla 25, ſtattfinden. 


Stillendes und fieber- 


herabsetzendes Mittel sind 


‚Die Meiſterprüfung als Schuhmacher beitand 
dieſer Tage vor der Handwerkskammer Herr 
Ernſt Alfred Lange aus Poſen, deſſen Werkſtatt 
ſich Wolnica 7 befindet. 


Wochenmarktbericht 


Der auf dem Sapiehaplatz abgehaltene Frei⸗ 
tags⸗Wochenmarkt hatte im nl zum 990 
Markttage einen lebhaften Verkehr aufzu⸗ 


gen 
Angebot und Nachfrage waren zu⸗ 


weiſen. 


dem Sremas, der an 
äucher⸗ 


Font u * ig 
toker Auswahl. Schwarzwurzeln koſteten 4 
50, Spinat 40—60, Grünkohl 30—40, Roſenkohl 
40—60, Rottohl d. Pfd. 20, Weißkohl 15—20, 
Wirſingkohl 20, Wruken 10. Sauerkraut 15-20, 
Erbſen 25—35, Bohnen 25—40, Meerrettich 

40, Zwiebeln 20, Mohrrüben 10—20, rote Rüben 
10, Kohlrabi 35, Kartoffeln 4—5, Salatkartof⸗ 
feln 10—15, Suppengrün 5—10, Schnittlauch, 
Dill, Peterſilie je 5—10, faure Gurten 10—20, 
Salat das Köpfchen 15—45, Rhabarber 40—50, 
Radieschen 20—25, Feigen 90— 1,00, Aepfel 20 
60, Apfelſinen 15.—45, Bananen 35—45, G 
nüſſe 1,20—1,80, Haſelnüſſe 1,30, Zitronen 20—- 
25, Pflaumenmus 80, Backobſt 901,00, Vada 
pflaumen 1—1,20, Mohn 50—80, Musbeeren 5 
Groſchen. — An den Fiſchſtänden war eine grö⸗ 
ere Auswahl e Man forderte für 
Hechte 1,30—1,40, Schleie 1,30, Bleie 80 
Karpfen 11,10, Weißfiſche 50—80, Barſche 5 
bis 1,00, Karauſchen 1.10, Zander 2,20, vn 
70, grüne 4780 0 3 Pfd. 1 31, Stockfiſch 90 Gr. 
Räucherfiſche gab es in größerer Menge. — Der 
Blumenmarkt brachte ſchon Blumenpflanzen und 
Sämereien in genügender Auswahl 


i „Fragen r a u 
Elfriede“ vor. Das Stück, das überall, 
wo es geſpielt wurde, einen vollen Erfolg 


(Fat 
4 
& 
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Sollte der Lehrling aus anderen wichtigen 
Gründen nicht in der Lage ſein, ein Zeugnis über 
die Teilnahme am Unterricht in einer gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule beizubringen, ſo kann 
diefe Lücke nur durch eine entſprechende Be⸗ 
ſcheinigung des Woje wodſchaftsamtes 
ausgefüllt werden. In dieſem Falle hat ſich der 
Kandidat durch das Staroſtwo und die Hand- 
werkskammer an die Wojewödſchaft unter genauer 
Darlegung der beſonderen Gründe um dieſe Be⸗ 
ſcheinigung zu wenden. 


Das Prüfungsreglement nach Art. 154 des 


Gewerberechtes ſchreibt vor, daß der Kandidat 


gründlich polniſch leſen und ſchreiben können muß; 
er ſoll ferner die elementarſten Kenntniſſe im 
Rechnen und Zeichnen beſitzen, ſoweit dies den 
Erforderniſſen des gegebenen Handwerks ent- 
ſpricht. Eine von der Schulbehörde herausge- 
gebene Inſtruktion wird die Höhe der Anforde⸗ 
rungen bezeichnen. Die nach Art. 153 des Ge⸗ 
werbegeſetzes vorgeſehene Prüfungskommiſſion 
beſteht nach der vorliegenden Verordnung aus 
dem Vorſitzenden und mindeſtens drei Mitgliedern, 
darunter einem Delegierten der zuſtändigen 
Schulbehörde. Die Beſtimmungen der neuen 
Verfügung haben Gültigkeit bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1937. 


Cheſtandsbeihilfen auch in Polen 


geplant | 
Auf Koſten der Junggeſellen und tinder- 
lojen Ehepaare. 


Die eugeniſche Sektion des Staatl. Ober⸗ 
ſten Geſundheitsrates iſt gegenwärtig mit der 
Prüfung eines von der Eugeniſchen Geſell⸗ 
ſchaft eingebrachten Geſetzentwurfes über 
Beihilfen für junge Ehepaare beſchäftigt. 

Der Entwurf beſagt, daß geiſtig und kör⸗ 
perlich geſunden Brautpaaren, die ſich in 
Eheberatungsſtellen ärztlich prüfen laſſen, 
Unterſtützung ſeitens des Staates, der Selbſt⸗ 
verwaltungen und geeigneter privater Stel⸗ 
len gebührt, ſofern ſich die Brautpaare in 
ſchlechten Vermögensverhältniſſen befinden. 
Anſpruch auf die Unterſtützung ſollen ein⸗ 
wandfreie und tüchtige Leute haben, die in 
ihrem Fach etwas leiſten. Die Unterſtützung 
ſoll in ont einer koſtenloſen Trauung, 
einer fünffährigen Steuerbefreiung und Er⸗ 
leichterungen bei der Mietung einer Woh⸗ 
nung und Beſchaffung von Arbeitsgerät ge⸗ 
währt werden. Durch Schaffung privater 
oder kommunaler Verſicherungsgeſellſchaften 
ſollen die Ehepaare dann auch Stillgelder, 
Erziehungsbeihilfen, Ausſteuerbeihilfen, für 
Nan und Werkſtätten für Knaben er⸗ 

. 

Die Mittel ſollen auf dem Wege einer 
Junggeſellenſteuer für Männer über 30 und 

r kinderloſe Ehepaare, die länger als fünf 

ahre verheiratet find, aufgebracht werden. 


Bus Poien 
und Pommerellen 


Wirſitz 

$ Bom Kram⸗, Vieh- und Pferdemarkt. Der 
letzte Markt am Donnerstag dieſer Woche war 
überaus ſtark beſchickt. Es waren 180 Kühe und 
ca. 60 Pferde aufgetrieben Kühe wurden ziemlich 
ſtark gehandelt, und auf dem Pferdemarkt 
herrſchte lebhaftes Treiben durch die vielen Zi⸗ 
geuner. Der Kramwarenmarkt war mit Glas⸗ 
und Porzellanwaren, Lederwaren, Böttcher⸗ 
erzeugniſſen überſchwemmt. Kurzwaren und Kon- 
fektion fehlten faſt gänzlich Bis in die ſpäten 
Nachmittagſtunden wurde auf dem Markt von der 
Landbevölkerung eingekauft — Eine blutige 
Schlägerei ſpielte ſich kurz vor 2 Uhr in der Brom⸗ 
bergerſtraße zwiſchen einigen Burſchen aus der 
Gegend von Lobſens und Zigeunern ab. Mit 
Spazierſtöcken und Wagenrungen ſchlug man auf⸗ 
einander los, und zwei der Burſchen trugen er⸗ 
hebliche e davon Beim Ein⸗ 
treffen der Polizei waren die Kampfhähne be⸗ 
reits auseinander. 


Krotoſchin 

H Zum Namenstage des verſtorbenen Mar- 
ſchalls Pitfudffi veranſtaltete die hieſige deutſche 
Privgtſchule am vergangenen Donnerstag eine 
bedächtnisfeter. Zwei Säle ben einen Ab⸗ 
riß aus dem Leben des Perſtorbenen, während 
der Leiter der Schule, Präbendar Kunze, von 
den Taten des Marſchalls für ſein Vaterland 
ſprach Außerdem wurden der Stunde ange⸗ 
paßte Gedichte und Lieder vorgetragen Es war 
eine ſchlichte würdige Gedenkſtunde für den 
großen Toten. 
Bi: Neunjähriger Künſtler. Am Sonntag, d. 
22. d. Mts finden im Saale der früheren Mittel- 
ihule am Park Wydzialowa) zwei Konzerte des 
gochtalentierten Pianiſten Czeſtaw Malmurowiez 
ſtatt. Am Nachmittag gibt um 145 Uhr der kleine 
Künſtler ein Kinderkonzert, wozu Eintrittskarten 
von 20—40 gr ausgegeben werden Am Abend 
folgt um 8 Uhr ein Konzert für Erwachſene, zu 
dem die Plabpreiſe 50 gr bis 1.50 21 betragen. 
Niemand ollte es verſäumen, an dieſen e Ar. 
ſtaltungen, deren Ertrag zur Linderung der Ar 
beitsloſennot beitimmt it, teilzunehmen. 


Ohne viel Reiben rei- 
Anigt ganz wenig Vim 
auch grosse Flächen 
gründlich sauber. 


# Aus der Stadtverwaltung. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung, die unter dem ei | 
des Stellv, Bürgermeiſters Profeſſor Kumore 
tattfand, nahmen 19 Stadtverordnete teil, Nach 
er Annahme des Wirtſchaftsplanes für die 
ſtädtiſchen Forſten wurde ein Zuſatzbudget für 
as Jahr 1935/36 beſchloſſen. Da das hieſige 
Lehrerſeminar aufgelöſt wird, ſind Bemühungen 
für die Errichtung eines don peng Lyzeums 
im Gange, insbeſondere ſchon deshalb, weil am 
hieſigen Seminar ein Internat angeſchloſſen iſt. 
Stadtrat Dr. Kolaſinſki wies die Vorteile einer 
derartigen Bildungsanſtalt für die A 
Stadt nach und Notar Dr. Pawlowſki unterſtrich 
die Ausführungen ſeines Vorredners. Es wurde 
eine Delegation gewählt, die in dieſer Ange⸗ 
legenheit beim Poſener Schulkuratorium vor⸗ 
ſtellig werden ſoll. zn bezug auf die aftuelle 
Schächtungsfrage wurde feſtgeſtellt, aaf nach den 
a riften des ſtädtiſchen Schlachthauſes rituelle 
Schlachtungen nicht in Frage kommen. Auf be⸗ 
jenini nttag wurde protokollariſch e nc 
aj in Krotoſchin rituelle Schlachtungen nicht 
beſtehen und auch nicht ſtattfinden werden. 

I Tierunterſuchung für den Grenzverkehr. 
Wie das hieſige Staroſtwo bekanntgibt, finden 
die allgemeinen Unterſuchungen von Tieren für 
den Grenzverkehr nicht, wie bereits bekannt 
Be wurde, am '., ſondern erſt am 8. April 

t. In Sulmierzyce wird die Unterſuchung 
alſo am 8. April vormittags 8.15 Uhr, in 
Zduny (Zollamt) um 9.30 Uhr 
durchgeführt. 


Bentſchen 
Hausſuchungen : 

Am vergangenen Mittwoch fanden in mehrere 
Nachbarorten bei zahlreichen deutſchen Be- 
wohnern Hausſuchungen noch Waffen ſtatt. Die 
Durchſuchungen erfolgten mit ſtrengſter er A 
keit. Über das Ergebnis it Weſentliches ni 
bekanntgeworden. 


. ... EZ EEE ET ENTER EEE 
Bei Magenverſtimmungen, heftigem Sod. 
brennen und ſaurem Aufſtoßen wirkt das 
natürliche „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer ſchon 
in kleiner, kaum ein Glas betragender Menge 
prompt löſend und reinigt ſicher den Darm 
von Nahrungsreſten. Aerztl. beft. empfohlen. 


BEE EUR PEES. BB ATZE ET 


Film-Besprechungen 


Metropolis: „Die engliſche Heirat“, 
Ein engliſcher Ariſtokrat verliebt nd) in Berlin 
in eine hübsche Autofahrlehrerin und läßt ſich vor 
ſeiner Abreiſe nach London, wo er zum 75. Ge⸗ 


burtstag ſeiner deſpotiſchen Großmutter erwartet 


wird, im Konſulat ſchnell trauen. In der ſtrengen 
Atmoſphäre des Familienſchloſſes wagt er es nicht, 
die überſtürzte Ehe einzugeſtehen Durch felt- 
ſame Fügung wird er zum Verlobten der Tochter 
einer befreundeten Familie gemacht. Im wei- 
teren Verlauf dieſer romantiſchen Geſchichte gibt 
es mannigfaltige Verwicklungen, bis ſchließlich der 
Bräutigam wider Willen einer Chanſonſängerin 
durch übermütige Andeutungen Mut macht, aufs 
Schloß zu kommen. Am Ende bleibt der verliebte 
Frottel ohne Frau, während ſich die Richtigen in 
die Arme fallen. i 

Kein Drehbuch mit tollen Handlungsmomenten, 
ſondern eine mehr pfychologiſch geartete Studie 
mit Hirse Grundton, der deutlich erkennbar 
iſt. Ohne ein mitreißendes Tempo wird in dieſem 
Eine⸗Alliance-Film unter der Regie von Reinhold 
Schünzel fein abgetönter Humor verbreitet. 


de Leiſtung bietet. 
hervorragende N 3 


feine Rolle als 
kſam zu geſtalten. Hans 
chter hat sen Gelegenheit, feine Faus⸗ 
bubenſtücke zum Beſten zu geben. Adolf Wohl- 
brück gibt der Geſtalt des Rechtsanwalts der Fa- 
milie eine eigene Note. PER, 

Im Vorprogramm ſehen wir einen Lehrfilin 
über die Seidengewinnung und die übliche Pat- 
Wochenſchau 


` 


s 


» Pener Tageblatt < | 


Populäre Touriſtenveranſlaltungen 
im Vorjahre 


Die Liga zur Förderung der Touriſtik hat vor 
kurzem eine Statiſtik über den Beſuch der popu⸗ 
läten Touriſtenveranſtaltungen im Vorjahre 
veröffentlicht, die unter ihrer Schirmherrſchaft 
ſtanden. An elf derartigen Veranſtaltungen 
nahmen insgejamt 67 236 Perſonen teil. Den 
größten Beſuch hatte Zakopane anläßlich 
des „Tages der Berge“ (Swieto Gór) mit 27 241 
Teilnehmern zu verzeichnen, an zweiter Stelle 
ſtand die Fahrt nach Warſchau anläßlich der Un- 
abhängigkeitsfeier, an der 17 402 Perſonen teil- 
nahmen. Die Zuſammenkunft der polniſchen 
Pfadfinder in Spela brachte hingegen eine Ent- 
täuſchung, da ſich infolge der regneriſchen Wit⸗ 
terung nur 11 Prozent der vorgeſehenen Per⸗ 
ſonenanzahl einſtellte; von den 20 000 vorberei⸗ 
teten Teilnehmerkarten wurden nur 2216 ver⸗ 
kauft. Nicht ſehr zahlreich war auch der Beſuch 
des Ende September ſtattgefundenen Wein⸗ 
ernte⸗Feſtes in Zaleſzezyki, für das nur 2418 
Teilnehmerkarten verkauft wurden. Auf der 
Wegebauausſtellung in Warſchau wurden 6370 
Teilnehmerkarten verkauft, und auf der Sport⸗ 
Touriſtik⸗Ausſtellung in Krakau 2944, 

— — 
Birnbaum s 

hs. Schiffahrt. Am Mittwoch traf hier der 
Dampfer „Venus“⸗Poſen ein und brachte ſechs 
leere Kähne von der Grenze, am Donnerstag 
folgten weitere vier Kähne. Bald darauf ſetzte 
„Venus“ feine Fahrt mit den erſten ſechs Kähnen 
nach Poſen fort, wo der Dampfer am Sonn⸗ 
abend eintrifft. Die übrigen vier Kähne wer⸗ 
den Dienstag von hier abgeholt. Aus Poſen 
eingetroffene drei Kähne nach Stettin Tuden 
hier 75 Tonnen Gerſte und 30 Tonnen Roggen 
als Tranſitgut zu. Das Waſſer fällt lebhaft. 


Oſtrowo 


Sk. Die Woche der Arbeitsloſenhilſe. Am 
. hier die Woche zur Hilfe für 
die Arbeits 


lockte alle Bürger an die 8 und auf die 
Straße. Die e ee ung erbrachte ſchon 
am Sonntag den chtenswerten Betrag von 
900 31. Der Dienstag und Mittwoch waren 
für die gr und Kleiderſammlungen be⸗ 
i t. n den Kinos, Kaffeehäuſern und 
Gaſtſtätten wurden die Güfte für diefe Woche 
mit einem kleinen Prozentſatz beſteuert. 


Obornit 

bf. Probeweiſe Einzäunung von Kieſern⸗Kul⸗ 
turen. Nachdem man im vorigen Jahre die Zu⸗ 
8 von Rotwild durch Errichten von 
hohen Wildzäunen an den Grenzen der Staatl. 
Oberförſterei Obornik und einem Teil der 
Staatl. Oberförſterei Boruſchin verhindert 
3 in einigen Revieren der Staatl. 
Oberförſterei Obornik nunmehr auch einzelne 
beſonders 8 jüngere Kiefernkulturen 
durch die Anlage von zwei Meter hohen Stan⸗ 
genzäunen behufs Vermeidung des 
durch älen und Verbeißen von Rotwild ge⸗ 
ſchützt. Ebenſo hatte man ſchon im vori 
Jahre 8- bis 10jährige Kulturen durch Ziehen 
FER 5 vor derartigen Schäden ge⸗ 


bf. Raſch tritt der Tod den Menſchen an! 
Nach kurzer Krankheit folgte der in den beſten 
Jahren ſtehende e ee H. Raus 
hudt feinem erſt kürzlich verſtorbenen Sohn und 
jeiner auch unlängſt zu Grabe getragenen Ehe⸗ 
frau in die Ewigkeit nach. In wenigen Wochen 
hier der Tod eine Familie bis auf zwei 
milienmitglieder vernichtet. 


Wongrowitz 
Fünfzigjähriges Schweſternjubildum 
dt. Die am hieſigen Orte feit 20 Jahren 
ſtationierte Diakoniſſin Schweſter Clara Neu⸗ 
mann beging am vergangenen Sonntag ihr 
50jähriges Schweſternjubiläum. Von nah und 
fern gingen der Jubilarin zahlreiche Glück⸗ 
wünſche zu. Nach dem Gottesdienſt verſammelte 
fh der Kirchenchor im Gesche Gemeindeſaal, 
um die Jubilarin a eſangsvortrag zu er⸗ 
jreuen. Die Frau Oberin des Poſener Dia⸗ 
koniſſenhauſes war gleichfalls erſchienen, um 
der in allen Kreiſen verehrten und in ihrem 
Dienſte treu bewährten Schweſter an ihrem 
Ehrentage Glück und Segen zu wünſchen. Ob- 


CCC 
Ein polniſches Kleinluftſchiff 


Die Ballonwerkſtätten in Legjonowo haben 
den Bau eines Kleinluftſchiffes nach einer 
Konſtruktion des Leiters der Ballonwerk⸗ 
ſtätten, Ing Mazurek, begonnen. Ma⸗ 
zurek hat auch die polniſchen Fliegerballone 
der Gordon⸗Bennett⸗Flüge konſtruiert und 
den Ballon für den geplanten Stratoſphären⸗ 
flug für Piccard entworfen. 

Das Luftſchiff ſoll ein Prallballon werden 
mit 4000 Kubikmeter Inhalt. Die Beſatzung 
soll 6—8 Perſonen betragen, die Geſchwindig⸗ 
keit 80—100 Kilometer und der Aktions⸗ 


Schadens 


radius 600 Kilometer. Die Länge des Luft⸗ 


ſchiffes iſt 60 Meter. Die Hülle beſteht aus 
ummierter Baumwolle. Die Gondel ſoll aus 
tahlrohren erbaut werden. Zur Prall⸗ 
haltung des Luftſchiffes ſoll im Inneren ein 
kleiner Ballon, der mit Luft gefüllt ft. 
1 werden. Es iſt dafür eine auto⸗ 
matiſche Reguliervorrichtung vorgeſehen. Zur 
Unterbringung iſt die Zeppelinhalle bei Po⸗ 


ſen vorgeſehen. 


$port vom Sage 


Gordon⸗Bennett⸗Rennen Neue Tiſchleunis⸗Vellmeiſter 
der Freiballone Die Weltmeiſterſchaften im Tiſchtennis fanden 


315 in der vierten Morgenſtunde des Donnerstags 
De „ von Polen veröffent- im Prager ae noch einen dramati⸗ 
95 deere den [ie bie Neue Suden. ſchen Abſchluß. Die Dramatik brachte nicht ein 
Sennett-Mettfahrt ber Freiballone. Nackdem Spieler herein, ſondern das „Auge des Geſetzes“, 
Polen im Vorjahr den von der Handelskammer 71 75 


1 222 : 7 5 die Polizei. Nach den Endſpielen im Männer⸗ 
Detroit geſtifteten Wanderpreis endgültig ge- | eis ä „ wurde das Frauen 
wonnen bat, hat es einen neuen Wander, einzel und Männerdon el wu 8 x 


doppel entſchieden, das bis 3 Uhr morgens 
dauerte. Trotz eines Proteſtes wurde nun noch 
mit dem Schlußſpiel des Gemiſchten Doppels 
begonnen, alz endlich geoen 44 Uhr morgens 
die Polizei der Tiſchtennisbegeiſterung ein Ende 


reis zur Verfügung geſtellt. Der Start er⸗ 
folgt am 30. Auguit auf dem Warſchauer Flug⸗ 
Rag Mokotow. Nennungsſchluß ift am 15. Juli. 
achnennungen werden bis zum 1. Auguſt an⸗ 


genommen. Jedes Land kann ſich mit höchſtens H A f N 
drei Ballones beteiligen, deren Inhalt nicht ae e ee 0 % 
größer ſein darf als 2200 Kubikmeter. Dieſe Be⸗ Männereinzel. Der Tſchechoſlowake Stenislaus 


grenzung darf um höchſtens 5 Prozent über⸗ lich 3:2 mit 
nn ,. S1 19, 21:19. Rolar 
die Ausſchreibung an die früherer Jahre an. iſt alſo der Nachfolger Barnas. Im Doppel 
Landungen auf Gewäſſern, N verlor Kolar zuſammen mit Natricek in drei 
Meere gelten, werden nicht gerechnet. Beim glatten Sätzen“ Neue Weltmeiſter wurden die 
Niedergehen auf anderen Gewäſſern gilt bei der Amerikaner Blattnes⸗ McClure, die daz 
Streckenberechnung das nächſtgelegene Ufer als mit für USA. den zweiten Titel eroberten. 
RE e e 
a rauendoppel, wo die entthronte in 

. Graf Baillet Latour in Japan Kettner zuſammen mit Schmid (Tſchechoſlowakei) 
Mit dem Dampfer „Chichibu Maru“ ift Graf ihre Landsleute Votrubec⸗Depetris 3:1 ab- 
Baillet⸗Latour, der Präſident des Internatio- fertigten. Deutſchfand ſtellte in Frl. Krebs⸗ 
nalen Olympiſchen Komitees am Donnerstag Lach — die bekanntlich gegen die Amerikanerin 
in Vokohama eingetroffen, wo er von Mitglie-] Aarons im Finale verlor — eine Europameiſte⸗ 


dern des Japaniſchen Olympiſchen Komitees, rin. Die neuen Weltmeiſter heien: Männer: 
jepaniihen Sportführern und Vertretern der | Einzel: Kolar ( Tſchechoflowakei). Doppel: 
Stadt Totio begrußt wurde. Zum Empfang des Blattner⸗Me Clure (USA.); Frauen: Einzel: 
Haſtes Hatten ſich auch Taujende von Schul: | Aarons (USA.), Doppel: Kettner ⸗ Schmid 
kindern eingefunden, die auf den Straßen Spa⸗ (Tſchechoſlowakei). 


lier bildeten. Graf Baillet⸗Latour äußerte die 
Abſicht, etwa vierzehn Tage in Tokio und Oſaka 
iu verbringen, um hinſichtlich des japaniſchen 

unſches, 1940 die Olympiſchen Spiele durch⸗ 
zuführen, Sport und 
zu ſtudieren. 


reich das Finale gegen Rumänien, das die 
große Ueberraſchung des Turniers war, 


portſtätten in Japan napp 5:4. 


$ 
* 

Bei einem Querfeldeinlauf in Warſchau iſt 
es vorgekommen, daß 32 Läufer ihr Ziel ver⸗ 
fehlten und der Lauf für ungültig erklärt wer- | wegen Urlaubsichwierigfeiten auf den Monat 
den mußte. j Juni verſchoben worden. 


REES ETHERNET ⁵⁶ſ Pw NEE E E SERET 
gleich Schweſter Clara 71 Jahre alt ift, übt fie | ſchloß fih dem Vortrage an. Alsdann ergriff 
ihren Samariterdienſt nach wie vor mit gleicher | Be ee v. Hertell das Wort, um 
aufopfernder Liebe und gleicher Treue aus. . de cteden teuerangelegenheiten, Renten- 
den 20 Jahren ihrer hieſigen Tätigkeit hat lie fachen und Feuerverſicherungen zu erörtern. 
Kranken und Armen liebreich geholfen, ihre 
Leiden zu ertragen, gleichviel welcher Konſeſ⸗ Wollſtein 

* Gegen den 


Der und welcher Nationalität fie angehörten. 
tögen der von allen geliebten und au Kreiſes Wollſtein 
folgende Warnun 


. noch recht viele ſegensreiche Jahre 
geſtellt, daß von Anwohnern an Seen ein regel⸗ 


beſchieden ſein. 
dt. Wochenmarktbericht. Der Donnerstag⸗ rechter Fiſchraub betrieben wird, und daß Fiſche. 
Nase in der Laichzeit an die Ufer kommen, in 


Das Trainingslager der polniſchen Fußballer 
das dieſer ai in Kattowitz beginnen follte, int 


iſchraub. 
t im amtlichen Kreisblatt 
erlaſſen: Es wurde feſt⸗ 


Der Staroſt des 


Wochenmarkt war überaus reichlich beſchickt un 
auch ſehr gut beſucht. Landbutter koſtete 1.30 Maſſen vernichtet werden. An die Herren Bür⸗ 
bis 1.40, Weißtäſe 25—30, Eier 70 — 80, Hühner | germeijter und Gemeindevorſteher ergeht daher 
4. 2.50, Enten 2— 2.50, Gänſe 3—4, Tauben das die Anordnung, darauf hinzuweiſen, daß bei 
Paar 60.70. Puten 3—4, Kaninchen das Paar | einem Fiſchraub oder Unterſchlagung von 
1.80—2 Zloty. — Auf dem Gemüſemarkt koſtete Fiſchen die ſtrengſten Strafen angewendet wer⸗ 
Roſenkohl 40. Grünkohl 15, Weißkohl pro Kopf | den. Dieſe Warnung erhielten auch alle Wójt- 
12 * 1 Er pro ee ämter zur praktiſchen Durchführung. 
5. Majoran 10, Suppengrün 5—10, Schwarz⸗ Gasſchutzlehrgang. Das Rote Kreuz, Abt. 
wurzeln 20, Kartoffeln 1.80—2 der Zentner, Wollſtein, veranſtalte sanel einen praktischen 
Gasſchutzkurſus, an welchem ſich annähernd 160 
Perſonen beteiligen. Das Lehrprogramm ent⸗ 
hält eine Reihe lehrreicher Vorträge, und zwar 
Anatomie des men en den Körpers, erſte Hilfe 
bei plötzlichen Unfällen und Körperverletzungen, 
Bedeutung chemiſcher Kampfmittel, Kamp! und 
Schutz gegen Gasangriffe, Rettung von Gasver⸗ 
gifteten. Die Vorkräge werden von Aerzten 
aus unſerer Stadt gehalten werden. Der Kur⸗ 
ſus ſoll dreißig Tage dauern. Bereits im Ja⸗ 
nuar bra die hieſige Abteilung des Roten 
Kreuzes eine Vortragsfolge, die als Vorberei⸗ 
tung zu obigem Kurſus diente. 


Kuſchlin 


Mohrrüben 15, rote Rüben und Wrufen je 10, 
Zwiebeln 20. Schnittlauch im Topf 25, Peterſilie 
im Topf 20, Tomaten in Flaſchen 30 und 45, 
Bohnen 20, Erbſen 25, Aepfel 20--50, Apfelſinen 
15--45, Zitronen 20 Groſchen. Obſtbäumchen in 
großer Auswahl 2—4 Zloty das Stück. Säme⸗ 
reien in großen Mengen und verſchiedenſten 
Sorten. Desgleichen die erſten Frühlingsblumen 
in Töpfen. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für 
Hechte lebend 1,10—1,20, tote 80, Karpfen 80, 
Schleie 1.—, Weißfiſche 20—40, Barſche und Ka⸗ 
rauſchen 50, grüne Heringe 30. Räucherfiſche in 
gerügender Menge zu den üblichen Preiſen. 


Gneſen ; 
ew. Huſbeſchlagkurſus. Am Mittwoch, dem g. Frauenſchaftsverſammlung der Welage. Am 
1. iprit, beginnt in der hieſigen Hufbeſchlag: | Dienstag, 1 lar e e ſich die ne 
ſchule (Komunalna Szlola Kucia Koni) der (Haft der Welage⸗Ortsgruppe Kuſchlin im Lokal 
nächſte Kurſus. Bewerber, die das 19. Lebens⸗ des Herrn N. Nag Die Vorſitzende, Frau 
ahr erreicht und die e im edwig Bruck⸗Kuſchlin, eröffnete die B 
iedefach 9 haben, können fih beim | fung und erteilte Frl. Bu e, die von der Ge⸗ 
Leiter des Hufbeſchlagkurſus in Gneſen, ulica schäftsstelle aus Poſen entſandt war, das Wort 
3. Maja 3, melden. Der Anmeldung find beis g einem Vortrage über Frauenfragen. Frl. 
zufügen: Geburtsurkunde, Zeugnis der Geſel⸗ uje überbrachte . das Welage⸗Lied 
enprüfung, Geſundheitszeugnis und ein ſelbſt⸗ verklungen war, die Grüße des Reichsfrauen⸗ 
geſchriebener Lebenslauf. Die Koſten des Kur⸗ werkes, deſſen Tagung während der Grünen 
fus betragen bei freier Wohnung 25 JI. Woche in Berlin die Rednerin miterleben 
ew, Kreisgruppenverſammlung der Welage. durfte. Dann kam fie zu ihrem eigentlichen 
Am Freitag dem 13. März, fand im Aken li Thema. Für die Ernährung fei es onders 


erſamm⸗ 


eine 7 der ſtpolni⸗ [wichtig zunächſt die wirtſchaftseigenen Produkte 
hen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft des Rreiz- | zu verwenden. Immer wieder betonte die Red- 

s Gneſen ſtatt. Alle Ortsgruppen waren ver- | nerin, daß das Gemüſe die „ Nah⸗ 
treten. Der O ſch ſei. Sie wies 


bmann, Herr Alfred an SA rungskoſt 8 dem Fle 
Strychowo, eröffnete die Sim und erteilte auch auf Wildkräuter, wie Brenneſſel, Löwen⸗ 
rin Diplom⸗Landwirt Zipſer⸗Poſen das] zahn, Schafgarbe, Melde und Sauerampfer hin; 
ort, der einen lehrreichen Vortrag über Cie dieſe Kräuter müßten im Haushalt wieder viel 
jahrsbeſtellung hielt. Eine lebhafte Ausſpra mehr Verwendung finden. Es laſſen ſich daraus 


Wilde Schießerei in einem franzöſiſchen 
| Sanatorium 


Er lud feine Revolver immer wieder von neuem 
und verletzte dann noch drei Perſonen Schließ⸗ 
lich flüchtete er ſich in ein unbewohntes Zimmer 
des Sanatoriums und ſetzte ſeine Schießerei aus 
dem Fenſter fort Der Bürgermeiſter des Ortes 
verſuchte, den Burſchen durch Schüſſe mit ſeiner 
“agdilinte unſchädlich zu machen. Nachdem etwa 
100 Schüſſe gewechſelt worden waren und ber 
tebolverheld nicht mehr ſchoß, drang man in das 
Zimmer ein und fand ihn verwundet vor. Er 
var offenbar durch einen Schrotſchuß des Bürger⸗ 


Paris, 21. März. Zu einer wilden Schießerei, 
die mehrere Todesopfer forderte, kam es in dem 
Sanatorium von St. Hilaire bei Grenoble. Ein 
dort beſchäftigter Aufwäſcher hatte vergeblich die 
IAiährige Tochter eines Sanatoriumsbeamten mit 
Liebesanträgen beläſtigt. 


Am Freitag morgen trank er aus Wut darüber, 
daß das Mädchen ihn verſchmäht hatte, drei Liter 
Weißwein und bewaffnete ſich dann mit 3 Revol⸗ 
vern und zahlreichen Patronen. Er drang in 1 
mehrere Räume ein und ſchoß ſinnlos auf alles, [neiſters blind geworden, fuchtelte aber immer 
was ihm in den Weg kam. So tötete er zunächt noch mit feinen Revolvern herum. Ein Ver 
aus nächſter Nähe das junge Mädchen, das fid | wandter des getöteten [jährigen Mädchens töte 
feinen Nachſtellungen entzogen hatte, dann ein den mehrfachen Mörder durch zwei Revolver 
fünfjähriges Kind, darauf ein 18jähriges Mädchen.! ſchüſſe. i 


In dem Ländertreffen gewann, Oeſter⸗ 


KINO METROPOLIS 
Beſondere Nachmittagsvorſtellung am 
Sonntag, dem 22. d. Mts., um 3,30 Uhr. 


Der ſchönſte Film aus der goldenen Serie 
für die Jugend u. d. T. 


Ein tüchtiger Junge 
mit dem genialen kleinen Künſtler Jackie 
Cooper. Heldentum, Tapferkeit und Auf⸗ 
opferung! 

i Karten von 25 Grofchen. 
. d TNE 
ſehr geſunde, ſchmackhafte Suppen, Salate und 
Gomile erſtellen. Nach Schluß der Vortrages 
der alljeitig mit dem größten Intereſſe aufge: 
nommen wurde, gab Frl. Buſſe auf Fragen 
noch weitere Aufklärung und teilte eindge Re⸗ 
jepte mit. Dann gab die Rednerin noch be- 
annt, daß im Herbſt ein zweitägiges Probe⸗ 
kochen veranſtaltet werden ſoll und erwähnte, 
daß zur Bereicherung der wirtſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſe in den landwirtſchaftlichen Betrieben das 
Syſtem der Austauſchtöchter beliebt geworden 
ſei. Sie bat, auch hiervon Gebrauch zu machen. 
Frau Hedwig Bruck dankte im Namen aller 
Frl. Buſſe für die Anregungen. Mit dem Liede 
„Kein ſchöner Land“ würde die intereſſante und 
lehrreiche Verſammlung geſchloſſen. 


Neutomiſchel 

Unſchuldig in Haft geweſen. Der Landwir 
Otto Steinborn aus Alt s Borui tft an 
26. Oktober 1935 wegen angeblicher Verleitung 
zum Meineide verhaftet worden und hat län⸗ 
gere Zeit in Unterſuchungshaft im Gerichts⸗ 
gefängnis in Neutomiſchel verbracht. Erſt nach 
Vernehmung der Zeugen gelang es nach vielen 
Bemühungen des Rechtsanwalts, daß Herr 
Steinborn aus der Haft entlaſſen wurde. Dieſer 
Tage bekam Herr Steinborn eine Benachricht! 
gung der Staatsanwaltſchaft des 8 AE 
in Poſen, aus dem hervorgeht, daß das Verfah. 
ren niedergeſchlagen worden ift, weil nach Prä 
fung der Aften fih die Schuldloſigkeit des Herry 
Steinborn ergab. 


Vandsburg xa 
Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
Pen konnte am 11. d. Mis. der hier wohn⸗ 
afte frühere Gutsbeſitzer tan Wendler mit 
einer Ehefrau Bertha, geb. Pöppel, ! 
rotz hohen Alters erfreut das 
geiſtiger und körperlicher Friſche Dem E ar 
wurde ein Gedenkblatt und ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben vom Evangeliſchen Konſiſtorium und 
von der hieſigen Kirchengemeinde eine Bibel 
überreicht. Die der in enge der chen 
Vereinigung und der Kirchenchor unter Leitun 
von Frau Pfaxrer Wodaege ließen es 1 nich 
nehmen, das Jubelpaar zu 1 on den 
Kindern des Paares ſind zwei ne im Welt⸗ 
Heier en zwei Kinder nahmen an der 
eier teil. i 


Stargard ah 
$ Eigenartiger Dieb Während der 
Marttıtunden war aus dem fi von Sri 


im We 


Mirchliche Nachrichten 


Eb. ⸗luth. Kirche (Ogroboma). Sonntag, 22. 3., 10 = 
Einzefion een G a) mit Abend „ Dr. Fr 
mann 9.30 Uhr: Beichte. Derſelbe. 11.30 Uhr: Kinder 
W 0 50 er 330 1 . 

er en onnerstag, 8. $s ennerein. 

. Ahr: Männerchor i ſſtonsandach. 


ytliſten inbe, Sonntag, 22. g., 
vorm. 10 Uhr: Predigt R. Drews. 11.0 r: Kinder: 
ottesdienit. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 5.30 42 
ugendſtunde. Donnerstag, 8 2 abends: Bibelſtunde. 

niec: 5 Uhr 9 $: Pred at R. Drews. Rawitſch: 
7 10 Uhr: Predigt. Naber. 0 3 
aber. 


Der d. K. W. in Polen 


Das rege Intereſſe. das die Ankunft der 
D K. W. erweckt hat, gibt uns Anlaß, Näheres 


anderen, auf dem hieſigen Markte vorhandenen 
Kraftwagen. hebt fih der D. K. W. mit feinem 
äſthetiſchen ußeren und der 
Karoſſerielinie günſtig hervor. Im Preiſe der 
Kleinwagenklaſſe angereiht, beſitzt er die Vor⸗ 
jüge eines im Preiſe viel höher ſtehenden mitt- 
eren Wagens. Sehr wichtig iſt die Einzelrad⸗ 
federung, da ſie auf ſchlechten Straßen Erſchüt⸗ 
terungen aufs Minzmum herabmildert. Das 
Sicherheitsgefühl des dank ſeiner idealen 
Schwerpunktlage (Radabſtand 2,61 Meter) ſehr 
gut auf der Straße liegenden Wagens wird er⸗ 
öht durch die leichte, gut überſetzte Schaltung. 
ie ſpielend leichte Lenkung erſpart das unan⸗ 
genehme Flattern auf welligen und unebenen 
Straßen. Wenn wir noch den ölonomiſchen 
6.Liter⸗Benzin verbrauch pro 100 Kilometer be⸗ 
rüdfihtigen, wären ungefähr die 7 eter 
Vorzüge des D. K. W. erörtert. 491 


haxmoniſchen 


n 


e ne * p Re a 


- Beieifigtes Unrecht 


Die entmilitarilierfe Zone — wie fie war! ; 


Das entmilitariſierte deutſche Gebiet umfaßte nicht weniger 
als 27 252,76 Quadratkilometer auf dem linken Rheinufer und 
28 260,02 Quadratkilometer auf dem rechten Rheinufer, zuſammen 
55.512,78 Quadratkilometer. Das ſind annähernd 12 Prozent 
der Geſamtfläche des Deutſchen Reiches. {x 


Allein der rechtsrheiniſche Teil des entmilitariſierten Ge⸗ 
bietes war mit 28 260,02 Quadratkilometer nur ganz wenig 
kleiner als Belgien mit 29 500 Quadratkilometer. Und das 
ganze entmilitariſierte Gebiet mit 55 512,78 Quadratkilometer 
war ganz erheblich größer als Holland mit 34 190 und die Schweiz 
mit 41 300 Quadratkilometer! V 
Wollte man weſtlich der deutſchen Weſtgrenze ein gleich⸗ 
großes Gebiet wie auf deutſchem Boden entmilitatiſtieren, ſo 
würde es folgende Gebiete umfaſſen: f 1 > 
nn Belgien 29 500 Quadratkilometer 


Lukembur 2586, > 
„Elſaß⸗Lothringen 14 507 BE 
Ein Drittel der Fläche ; 

der franzöſiſchen Depar- 

tements Ardennes 

Meuſe, Meurthe⸗et⸗ 
en Moſelle, Vosges 7 $ 
Arrondiſſement Belfort 610 
N f 54724 Quadratkilometer 


Wollte man die Entmifitarifierung auf franzöſiſches Gebiet 
beſchränten, dann würden von ihr etwa die Departements Ar- 
dennes, Meuſe, Meurthe⸗et⸗Moſelle, Voges, Haute-Saône, 
Doubs, Aisne, das Artondiſſement Belfort und Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen mit insgeſamt 55 371 Quadratkilometer betroffen. 
Vor allm aber wirkte die Entmilitariſierug des deutſ 

Aheingebietes deshalb jo ungewöhnlich ſcharf, weil dieſes Ge- 
biet nicht weniger als 14 177 868 Einwohner, das heißt 23,3 Pros 


zent. oder beinahe ein Viertel der geſamten Bevölkerung des 


Deutſchen Reiches umfaßt. N 
Der Anteil der einzelnen deutſchen Länder an dieſen 


14 Millionen ftellte fih folgndermaßen dar? 


Preußen 10 166 821 oder 27,7 Prozent. 
en pern 905 606 „ 1% „ 
Württemberz 17465 69 |. 

„ Baden 1808078 „ 818 
„„ a die ae 

n Oldenburg a 51 288 5 9,9 — 

der Gefamt bevölkerung. e eee 


Was das. bedeutete, tann man an. folgenden Vergleichs. 


zahlen ermeſſen. ; : 2 
. Das entmilitariſierte türkiſche Gebiet in Thrazien kann 
ſchätzungsweiſe allerhöchſtens 200 000 Einwohner oder 2 Prozent 
det Geſamtbevölkerung, das bulgariſche und griechiſche entmili⸗ 
tätiſterte Gebiet zuſammen vielleicht 300 000 oder rund 4 Pro- 
zent der Geſamtbevöllerung zählen. k An 

Die angenommene Entmilitariſterung von Belgien, Luxem⸗ 


burg. Elſaß⸗Lothringen, Arrondiſſement, Belfort. und einem 
Dri 


ättel des Departements Ardennes, Meuſe, Meurtheset- 
Moſelle, Voges würde, obwohl fie das ſehr dicht bewohnte Bels 
gien einſchließt, nur eine Bevöllerung von 12 Millionen treffen, 
Beſchränkte man die Entmilitarifierung weſtlich der deutſchen 


Weſtgrenze auf das oben genannte franzöſiſche Gebiet von 55371 


Quadratkilometer, fo käme nur eine Bevölkerung von rund 
5, Millionen in Frage. Dieſe großen Unterſchiede rührte daher, 
daß das entmilitariſierte deutſche Gebiet Landſchaften von größ⸗ 
ter Sidlungsdichte umſchloß, jo das Ruhrgebiet, das mit 1500 
Einwohnern auf einen Quadratkilomete 


tefter Siedlung nerhaupt gehört. 


Dieutſche reiten 
° durch Siebenbürgen 


a Von Herman Budde. 


in 


Marſchtakt in den Straßen von Baroſch. Die Diviſionen 


der Armee Mackenſens ziehen über bergiges Land durch die 
Stadt und weiter ins ſchöne Ungarland, der Heimat zu. Harter 
Kriegsgeiſt in den Mienen, Entſchlußkraft und zäher 
Müde find die deutſchen Reiter, matt von den eiligen Zügen. 
Aber ungebrochenen Muts ziehen ſie daher und fort. Sie 
wiſſen nichts von Niederlagen. Sie find kampferprobt und fieg- 


gewohnt. Sie dürfen das Haupt erheben mit ihrem Wiſſen um 
Tod und Not. Sie dürfen dem Herzſchlag in der Bruſt per⸗ 


trauen, Kamerad bei Kamerad. 
Die Straße wird in dieſen Nückzugstagen nicht leer. Baz 
taillon. auf Betaillon, Batterie auf Batterie Kolonne um. 
Kolonne zog mit dumpfen Getrappel und Geraſſel durch die 
Häuſerzeile der kleinen ſiebenbürgiſchen Stadt. Noch iſt der 
Durchmarſch nicht beendet, da kommt die Nachricht, daß der 
Sieger einziehen wird. Die Rumänen der Stadt jubeln auf 
und frohlocken. Mit Unwillen haben ſie den unendlichen Zug 
deutſcher Männer geſehen. Mit Unbehagen, wie er ſo ſtolz und 
Würde wahrend vorüberſchritt. Aber die Ungarn beißen ſich 
auf die Lippen und tragen die Fäuſte geballt in den Taſchen. 
nd die vielen Deutſchen der Stadt tragen Sorge und ſehen 
die Landsleute ungern davonziehen. Denn was kann der neue 
Herr ihrem Volkstum, ihrem Blute wohl ſein??̃ 
Aber wie der Tag da iſt, an dem die rumäniſche Heer- 
macht Einzug hält, lockt die Straße Jeder will ſehen, wie die 
ſiegreichen Machthaber ohne Sieg kommen. Und Hunderte 
lagern am Eingang der Stadt, die vom Bahnhof um einen 


Kilometer entfernt liegt. Sie ſpähen über das offene Land | 


wo. ale 3 arte 


E eee, e ee en RE 


ſamen Schlag tapferer Herzen als den 8 
ner Stimmen aus.“ Auch der Gemeinſchaftsgeſang beim Gies 
gesmahle dürfte kaum als Kunſtgeſang — etwa im Sinne 


zu den Stätten dich⸗ | 


; und ſehen den Zug, der die Truppen 
die Marſchmuſik des 


Rappen voran! 


Wille. 


zur alten ausgefahrenen Heerſtra 


Am ſchlagendſten dürfte die Bedeutung des entmilitariſter⸗ 
ten deutſchen Gebietes aus einem Vergleich der in ihm liegen⸗ 


den Orlichaften von über 20 000 Einwohnern mit den Ortſchaf⸗ 


ten gleicher Größenordnung in ganz Frankreich erhellen. 


Ein ſolcher Vorſuch zeigte, daß im entmilitariſterten deut⸗ 
ſchen Gebiet 77 Ortſchaften von über 20 000 Einwohnern lagen, 


während ganz Frankreich an derartigen Ortſchaften 84, alſo nur 
7 mehr, zählt. Die 77 Groß⸗ und Mittelſtädte im deutſchen ent⸗ 


militarijierten Gebiet zählten zuſammen 6577 886 Einwohner, 
die 83 Groß- und Mittelſtädte von ganz Frankreich ohne Paris 


6743 489 Einwohner, alſo nur 165593 mehr!! 


Welche Rolle dem entmilitariſierten Gebiet im Deutſchen 
Reiche zukam, geht daraus hervor, daß von den 243 deutſchen 
Ortſchaften mit mehr als 20 000 Einwohnern nicht weniger als 
77 oder 31 Prozent im entmilitarifierten Gebiet lagen, und daß 
im Jahre 1920 allein der Anteil des Ruhr⸗, des altbeſetzten Gez 
ewig am deutſchen Binnenſchiffahrtsverkehr 69,3 Prozent 

etrug. 4 . 5 


Dieſes Unrecht iſt nun beſeitigt worden. Deutſchlands Wehr⸗ 


- Hoheit beſteht uneingeſchränkt nun auch im deutſchen Rheinland. 


Das ift aber keine Friedensbedrohung, ſondern eine Friedenstat, 
denn nur aus der Gleichberechtigung kann der Friede wachſen. 


Das Heldenlied im 

Das älteſte uns geſchichtlich bezeugte deutſche Lied war 
der Germanengeſang beim Schlachtbeginn zum Lobe der Göt⸗ 
tet, des ſpeerſchleudernden Wotan, des hammerwerfenden Doz: 
nar und des ſchwertſchwingenden Ziu. Den Ruhm der Gott 
heiten und der Helden verkündend, ſpornten ſie ſich zu löb⸗ 
licher Nacheiferung an; „der Geſang“ — berichtet Tacitus über 
defen Wirkung auf den Hörer — „drückt mehr den gemein⸗ 
ſammenklang einzel⸗ 


unſerer Männerchöre — zu bewerten fein; der hehre Text der 
leider verlorenen Weſſen aber gab ihm feine weihevolle Bes 


| MURAU 
Soldaten Erdbeer 
; i Sold sin a 1 e ee Baer dieſen Erinnerungen an die herrliche 
Reckenzeit fanden gerade in den Geiſtlichen ſpäterer Jahrhun⸗ 
derte Erwecker und Neugeftalter, z. B. das „Waltharilied“ und 
der „Ruodlieb7 Die höfiſche Poeſie aber beſcherte uns in dan: 


Í Soldaten find immer Soldaten, 
Die kennt man am Blick und am Schr 
Die find. hinterm Pflug noch Soldaten, ` 

Mit denen geht Deuiſchland mit. 5 ; 


Ihr Wort iſt der Sprung ſchon zu Taten, 
Ihr Schweigen ift ſtolzer Verzicht. 
Sie ſind nicht zum S rn geraten, 
Sie kennen nur ihre Pflicht. 
Soldaten kann niemand werben, 
Die e in ſchon ihre Zeit. i 
Die ſind im Leben zum Sterben, 
„Jum Leben im Tod bereit. 
Bis einer fie ruft aus den Jeiten, 
Die Trommel zur Ewigkeit ſchlägt. 
Dann finden fi all die Bereiten, 
Die Glaube zum Glauben trägt. 


1 


í bringt. Sie ſehen, wie ſich 
hurtig die dunklen Geſtalten in Reihen ſtellen. Sie laufen 


ihnen bis zur Weggabel entgegen. Denn funkelnagelneu find die 


Uniformen, blinkend glitzern Helme und Lackzeug, hell ſchmettert 


unterliegt — wie immer — dem Augenblicksbann. Aber doch 
wird nichts laut, was auf Freude über die Annäherung der 


landfremden Truppen ſchließen ließe. Nur bei den paar Rus 
mänen ift die Begeifterung mehr als Ruft an der Augenweide. 


Da wird hinter den Schauluſtigen, die mit dem Rücken 
) ſtehen, ein hartes Kom⸗ 
mandowort laut. Die einziehenden Rumänen ſind nahe und 
die Bürger laſſen ſich zuerſt nicht ſtören. Wie aber der rumäs 


niſche Oberſt auf feinem: Rappen daherſprengt, hart auf die 
am Wegesrand Stehenden zu und 


durch die Auseinanderſtie⸗ 
benden hindurch, da werden auch ſie es gewahr, — daß eine 
Schar feldgrauer Neiter, die Lanzen gefällt, Stahlhelme auf 
den Packtaſchen, Maſchinengewehre im Packwagen, auf die 


Sttaßengabel zuſtrebt. Die rumäniſche Muſik ſchmettert. Der 


deutſche Zug iſt ſtumm dahergekommen. e e ee 
Der Oberft ruft dem Führer der Schar ein ſtolzes „Halt!“ 


zu. Die Ertegung gibt ihm ſchneidende Schärfe. Der Oberleut⸗ 
nant hat Stahl im Blick. „ 


Warum? Mit welchem Recht be⸗ 
fehlen Sie mir?“ Es ſoll das Recht des Siegers fein, weiter 
nichts. Und der Oberſt überfällt den jungen deutſchen Offizier 
mit vielen Worten, daß das Recht des Befreiers ihm den Vor⸗ 
tritt ſichere, ihm, der in die Stadt der Väter zöge. Ehe er 
weiterſprechen kann, dreht ſich der Oberleutnant, die Schenkel 
in den Steigebügeln fträffend, herum und ruft: „Halt! Ra- 
rabinerſchützen absitzen! Maſchinengewehre — frei“! 


* 


‚Beilage zum „poſener Tageblatt“ 


r 


egiment. Der Oberſt auf tänzelndem 


Die Menge ift in den Anblick der prunkvollen Sieger⸗ 
ſcharen verſunken. Faſt hat ſie vergeſſen, daß jene da mit leich⸗ 
‚ ter Mühe durch papierne, Willkür zu Ehren gekommen. Sie 


jochte Land feinen E 
t fe. 


Auf ſchwachen Füßen ſteht kein ſtarker Staat. 
Wie Laub im Wind verweht das leere Wort — 
Die Tat allein verbirgt des Friedens Hort. 

Wer nicht aus eigner Kraft ſein Recht ſich nimmt, 
Wer wie ein Lamm in Rechtsgefühlen ſchwimmt, 

Der wird als Lamm vom nächſten Wolf gefreſſen, 
And iſt — noch eh er Weh ſchreit — ſchon vergeſſen. 

Da hilft kein Widerſpruch und kein Warum — 

Und dennoch geht die ewige Frage um: 

Wann endet dieſer mörderiſche Zwiſt. 

Wo jeder nur der Wolf des andern iſt? 

Aus Weltgeſetzen kommt die Antwort klar: 

Nur zwiſchen Gleichen wird auf immerdar, 

Da Ströme roten Bluts genug gefloſſen, 

Der dauerhafte Friedensbund geſchloſſen. 

Dann wird ein großer Frühling einſt die Grenzen 

Mit ſeinem hellen Hoffnungsgrün betränzen, 

Und Nachbarn werden auf dem eignen Voden, 
Frei, doch gemeinſam alles Unkraut toden. 
Nur gleiche Kraft beſiegt die Drachenſaat — 

Das Wort iſt nichts. Im Anfang war die Tat! 

í k Heinrich Anacker. 


deuticken Volkstume 


deutung im Stammes- und Volkstume. Der genannte römiſche 


Schciftſteller berichtet annähernd 100 Jahre nach der Schlacht 
im Teutoburger Walde, daß die Germanen ihren großen Frei- 
heitshelden Armin im Liede priefen und ſomit die Geſchichte 
als völkiſchen Mahner und als Begeiſterer zu volklicher Selbſt⸗ 


behauptung nutzten und der Jugend überlieferten. In den 
Wirren der Völkerwanderung gingen dieſe frühgeſchichtlichen 


Lieder unter, und der urtümliche Heldengeſang jener Wander⸗ 
zeit um Dietrich, Gunther und Rother ijt ebenfalls verſchollen, 


Die von Karl dem Großen und Eginhard veranſtaltete Samm⸗ 
lung iſt durch den Klerus, der eine Gefahr in jenem Helden: 


gedenken und heidniſchem Gottesgeſange für die eben bekehrten 
„Jungchriſten jah, unterdrückt worden. So find uns ſtatt dei 


reichen Fülle deutſcher Heldenlieder nur Bruchſtücke — bei⸗ 
ſpielsweiſe das „Hildebrandslied“ — ppetiſcher Schriftwerke, 
aber glücklicherweiſe doch eine Reihe von Sagenſtoffen erhal⸗ 
€ re teilte fih das Volk von Mund zu Munde 


kenswerter Fülle eine Wiedergeburt der heldiſchen Volksge⸗ 
fänge, die nun bis auf unſere Zeit das Andenken aller der 
Deutſchen feiern, die von der Reckenzeit über die Tage des 
Rittertumes bis in die Zeit des nationalen Soldatentumes 


1. Vorbild für mannhafte Geſinnung und heldiſche Hingabe ger 
blieben ſind 


Schutzpflicht gegenüber Sippe und Scholle ſowie | Treue 
gegenüber dem Gefolgsherrn ſind die beiden ſittlichen Wur⸗ 


zeln eines ſpäteren nationalen Patriotismus, von dem man bei 
der Enge der damaligen Gau⸗ und Stammesverhältniſſe noch 
nicht recht reden kann. Der politiſche Einſchlag, der uns für 


jede bejahende Vaterlandsliebe heute unerläßlich erſcheint, 
wurde aber vollauf erſetzt durch die unbedingte Hingabe an den 
Volksführer und die unerbittlichſte Forderung an die eigene 


a 15 I Waffenehtre. Wir finden dieſen Vorrang der perſönlichen Bine 


dung an einen Gefolgsherrn von einem politiſchen Patriotis · 


Der Oberſt wird blaß Gefunden dauert Rede und Gegen- 


rede. Die Rumänen kommen näher. Er ſpricht raſch: „Wir ſind 
tauſend, ein Regiment. Sie kaum hundert, was foll die Hand⸗ 
voll!“ Der Oberleutnant hat Augen voll ſtarrer, unbezähm 


barer Glut, die beharrlich vordringt wie feine Worte: „Ger 
radeaus! Auf anmarſchierende Kolonne! Viſier —“ Der 
Oberſt iſt unſicher. Schreit etwas mit brüchiger Stimme von 


ſetzen Sie den Marſch fort.“ Der Oberleutnant hört die Rede 
und nickt. während der Oberſt den Truppen feiner Fahne Halt 
gebietet. Dann lenkt er ſein Roß an die Seite des Oberleut⸗ 
nants und wünſcht 8 Heimkehr. Aber der Oberleutnant 
ſtößt N an der dargebotenen Hand vorbei und befiehlt; 
„Märſch !!! } 


Die Straße iſt längſt infolge des bedrohlichen Vorfalls 
von den Bürgern geräumt. Wie jetzt die hundert deutſchen 
Reiter durch die ſiebenbürgiſche Stadt Varoſch ziehen, da drins 
gen die Deutſchen und Ungarn jubelnd an die Kolonnen, 
Mädels bringen Blumen, Männer und Frauen Früchte und 
Brot aus der armſeligen Habe, die ihnen die Einquartierungen 
noch ließen. Die Rumänen warten an der Weggabel, bis bez 
Zug dieſer Reiter vorbei iſt. ' i ; 


Dann rücken ſie nach. Aber Re grüßt nur der vereinzelt. 
Zuruf eines rumänischen Bürgers. Denn die Deutſchen und 
Ungarn ahnen, daß die Söhne dieſes deutſchen Landes trog 
Siegerknechtung aufrecht ihren Weg in die Heimat finden und 
daß dieſe Heimat auch ihrer nicht vergißt! Sie Bas: = 
ſtahlharten Blic des Gofbaten gefehen, das Ehrpemußtfein a 
die Pflichttreue, ſelbſt dem Tode gegenüber. 5 Hd ſollten 
nun dem kleinen Sieger zujubeln, der buntrödig ins unter 

1d inmarſch hält? — Sie brauchen es nicht. 


nedies achten müſſen, fie, die 


Blutvergießen, Irrtum und ſagt ſchnell: „Wenn Sie wollen, 


mus dann bis in die Zeit hinein wieder, die der Bildung von 
Volksherrn unmittelbar vorausging. Auch ein Port und Moltke 
haben ja noch fremden Herren gedient, ehe ſie endgültig der 
preußiſchen Fahne folgten. Man darf alſo in Reckentum und 
Ritterſchaft, im Landsknechtsleben und Söldnertum nicht weni⸗ 
ger wie im Stande des nationalen Soldatenweſens einen 
höchſten ſittlichen Wert bewundern, das iſt die Idee hingabe⸗ 
freudiger Heldenſchaft — ſtets bereit, das blutrote Siegel der 
Todeswunde unter den „Werbekontrakt“ zu ſetzen, mit der man 
der Fahne oder dem Vaterland ſchwur. 


Heldentod und Heldennot künden uns das „Rolandslied“ 
und in noch überwältigenderer Weiſe faſt das „Nibelungen⸗ 
lied“. Es ſind dies keine Weihegeſänge der Vaterlandsverteidi⸗ 
gung — vielleicht war es jenes vorerwähnte Armins⸗Lied, 
deſſen Gegenſtand zweifellos Befreiung und Volksvereinigung 
geweſen fein muß —, aber doch find diefe Epen die unſchätz⸗ 
baren Vorläufer einer national-politiſchen Literatur, die ſtatt 
der poetiſchen Ideale „Fehde und Abenteuer“ den Heimatſchutz⸗ 
willen als höchſten Heldengedanken verkündet. Es iſt ganz 
bezeichnend für deutſche Art, daß dadurch keineswegs der 
Begriff „Mannestreue“ verdrängt wurde. Der Feldherr als 
Träger der höchſten Verantwortung vereinigte auf ſich alle 
Opfergedanken des Heerbannes. Das bezeugt uns ſchon Ta⸗ 
citus: „Den Gefolgsherrn zu verteidigen. zu ſchützen, auch die 
eigenen Heldentaten ihm zum Ruhme anzurechnen, gilt als 
oberſte Pflicht des Kriegers. Der Fürſt kämpft um den Sieg, 
das Gefolge aber für ſeinen Herrn,“ nämlich für den Ver⸗ 
treter des geſamten Stammes. Ganz erklärlich iſt es ja auch, 
daß in denjenigen Sagenſtoffen, die aus der Völkerwande⸗ 
rungszeit ſtammten, Mannentreue vor Heimattreue ſteht, mußte 
doch damals kein Heimgau verteidigt, wohl aber neuer Lebens⸗ 
raum gefunden und erobert werden. 


Alle ſolche Erſcheinungen des militäriſchen Gemeinſchafts⸗ 
lebens — zu Mannentreue und Heimatliebe kommt natürlich 
unmittelbar das Kameradſchaftsgefühl — finden natürlich ihren 
deutlichen Widerklang im Heldenliede. Da ergeben ſich dann 
auch allerlei Abänderungen in der Empfindungswelt, ohne doch 
dem heldiſchen Grundgedanken Abbruch zu tun. Iſt es im 
„Eckenliede“ — Ecke wird von Dietrich beſiegt — oder im 
„ſtrit vor Rabene“, der Ravennaſchlacht, vorwiegend der Mut 
und die Kraft, die Triumphe feiert, jo wird ſpäter, z. B. in 
Wolfram von Eſchenbachs „Parzival“ und „Willehalm“ der 
ſittliche Sieg, die fi ſelbſtbeſiegende Unterwerfung unter all- 
gemein ethiſche Forderungen verherrlicht; eine Miſchung zwi⸗ 
ſchen leiblicher und geiſtiger Heldenſchaft iſt auch das Ideal 
der beſten Minneſänger vom Schlage des Herrn Walther von 
der Vogelweide, der ſeine Heldenſchaft im Kreuzzug beweiſen 
konnte, ſo wie er ſein ſtreitbares Dichtertum gleichfalls in den 
Dienſt der deutſchen Sprache ſtellte, die man hierzulande „um 


ihrer ſelbſt willen“ tut. Im großen und ganzen aber iſt der 


lyriſche Gefühlsſang der Minnedichter dem heldiſchen Stoffe 
nicht ſehr nahe. Eher iſt es das Abenteuer, das neben dem Lie⸗ 
besliede und Sinngedicht ſeinen Raum findet. Wenn Oswald 
von Wolkenſtein als letzter deutſcher Troubadour die Taten 
der „Herren vom Stegreif“ unter denen er ſelbſt eine bes 
merkenswerte Rolle ſpielt, verherrlicht, ſo leitet uns das ſchon 
unmittelbar in die Landsknechtzeit über, deren Charakter auch 
„Luſt und Gewinſt“ iſt, bis Vater Frundsberg ein ſtarkes 
Pflichtgefühl und damit die Anwartſchaft auf rechtes, lauteres 
Heldentum in „ſeinen lieben Kindern“ groß zog. Derartige 
ſittliche Einflüſſe vermochte dann nicht einmal der greuelvolle 
Krieg der dreißig Jahre ganz zu vernichten. Ein Landsknecht⸗ 


die Soldene Bulle der 
polniichen Sprache 


Von cand. phil. Heinz H. Reinhold-Bofen. 


Im Sommer dieſes Jahres werden es acht Jahrhunderte 
her ſein, daß ein für die Geſchichte der pom en Sprache äußerſt 
wichtiges Dokument entſtand, das nicht, wie jo vieles rtvolle 
aus dem grauen Mittelalter irgendwo von den Stürmen der 
Zeit zerfetzt wurde und verlorengegangen iſt, ſondern heute 7 
im Archiv des Gneſener Domkapitels aufbewahrt wird. Es i 
dies die am 7. Juli 1136 von Papſt Innozenz II. in Piſa ge⸗ 
8 gerne Protektionsurkunde, durch die der Papit die Beſitzungen 

es Gneſener Erzbistums in ſeinen Schutz nimmt Dies Doku⸗ 
ment wurde von Alexander Brückner (bis vor kurzem Profeſſor 
für fſlawiſche 1 an der Berliner Univerſität) mit Recht 
als die „Goldene Bulle der polniſchen Sprache“ bezeichnet denn 
es ijt das intereſſanteſte und wertvollſte polniſche Sprachdenkmal 
vor den Predigten aus Heiligenkreuz. 


Die Goldene Bulle 1136 enthält, eingeſtreut in den latei⸗ 
niſchen Text, über 400 polniſche Namen (hauptſächlich Perſonen⸗ 
namen), auf Grund deren man ein wenn a dürftiges Bild 
von dem Polniſch der eriten be des XII. ale erts er⸗ 

e n 


hält. Zwar gibt es auch vorher vereinzelte po e Ausdrücke 
in lateiniſchen Dokumenten, aber ihre Anzahl iſt ſo klein, da 
olniſchen Sprache von geringem Wer 


I für die ie der 
ind. Die erſte größere Anſammlung polniſcher Ausdrücke (hier 
Namen) erſcheint alfo 600 Jahre nach 500 n. Chr., einem Zeitpunkt, 
den die e chaft auf Grund der Konſequenz der Laut⸗ 
veränderungen als Geburtszeit der polniſchen . anſetzt, 
und 134 Jahre vor dem erſten aufgezeichnet erhaltenen polniſchen 
Satz (in der lateiniſch geſchriebenen Geſchichte des Ziſterzienſer⸗ 
kloſters Heinrichau bei Breslau) — 1270. 


Der göhte Teil des Sprachmaterials find Perſonennamen, 
in 1755 rtsnamen. Unter den Ortsnamen unterſcheidet man 
ie ſog. 


geographiſchen Ortsnamen, dann die B penamian, 
Patronymika und Namen nach der Art der Beſchäftigung der 
Bewohner. Geographiſche Ortsnamen ſind z. B. rochowiſto — 
zu groch, Kaliſz — „das moraſtige Land“, Leczyca — zu la ka. 
Den Beſitzer geben an: Dankowo — „Beſitzun Danet Ab- 
kürzung von Bogdan)“, Hermanowo (deutſcher Beſitzer Her⸗ 
mann), Lyſinino — „Beſitzung des Lyfina, des Ka 0 Die 
patronymiſchen Ortsnamen bedeuten urſprünglich die Nachkom⸗ 
men oder Untergebenen des Beſitzers: altpolniſch Janowic 
(heute: Janowice) „die Nachkommen des Jan“; altpolniſ 
Biskupicy (heute: Biskupice) „die Leute des Biſchofs“. Nach der 
Beſchäftigung der Einwohner heißen Nan Rudnicy — zu ruda 
„Torf, Metall, i Konarze — zu Kon. Die Perſonennamen 
drücken entweder Wünſche für das Kind aus (Bogumi! — Gott⸗ 
lieb) oder find Abkürzungen zuſammengeſetzter Namen (Dobet 
aus Dobiejlaw) oder bezeichnen delle, Gab Eigenſchaften 

des Benannten (Broda — der Bärtige, Geba — das Groß⸗ 
maul). Chriſtliche Namen ſind in verſchwindend geringer Anzahl 
vertreten: es ſind ihrer nur zwei: Piotr — „Peter“ und Szymon 
— „Simon“ Für den Sprachwiſſenſchaftler iſt von beſonderer 
Wichtigkeit die Orthographie der Bulle. die ihn wertvolle 
Schlüſſe für die Ausſprache des damaligen ar y iehen läßt. 
Sie iſt in dieſer Hinſicht von dem kürzlich verſtorbenen Pro⸗ 
feſlor Rozwadowſki vorbildlich bearbeitet worden. 


*Poſener Tageblatt « 


Die Stärke der Staaten beruht auf den 
großen Männern, welche die Natur zur rechten 
Stunde geboren werden läßt. 


Friedrich der Große. 
mnuummmnmnmmmnmmnmmmnnnmmmnnnmmnnmmmnmmunummunmumnmmmnnmnmmunnnnnnmnnm 


lied aus dem Jahre 1624 — vielleicht entſtammt es dem Geiſte 
des trefflichen Zeitſchilderers Moſcheroſch — beginnt: 
„Drumb gehet tapfer an, ihr meine Kriegsgenoſſen! 
Schlagt ritterlich darein! Euer Leben unverdroſſen 
für's Vaterland aufſetzt, von dem ihr ſolches auch 
zuvor empfangen habt; das iſt der Ehre Brauch.“ 
Ueberraſchend ſtark iſt hier ſchon das dem Kriegerſtande da⸗ 
mals durchaus nicht weſentliche Nationalgefühl und die vater⸗ 
ländiſche Opferbereitſchaft unterſtrichen. So blieb es bis in 
der Tod für's Vaterland.“ 
die Zeit hinein, als der alte Gleim in ſeinen „Grenadier⸗ 
liedern“ dem König Friedrich zujubelte und als höchſten Lohn 
und Ruhm verhieß: 
„Unſterblich macht der Heldentod, 
Und der Dichtermajor Ewald von Kleiſt übertraf ſeine „Ode 
an die preußiſche Armee“ noch an Tiefe durch das ſchlichte 


Iulikerzlehung = 


Jeder, der zum erſten Male eine offene Singſtunde mit⸗ 
macht, wird dasſelbe erleben: Er ſieht zuerſt nur Menſchen der 
verſchiedenſten Art, die wahllos und ohne innere Beziehung zu⸗ 
ſammengekommen ſind. Beginnen aber dieſe Menſchen, die ſich 
noch nicht kennen, zuſammen zu ſingen, ſo geht eine Wandlung 
vor ſich. Fäden ſpannen ſich von einem zum anderen Wie fie 
aufſtehen, ſtraffen ſich die müden Geſtalten, Abſpannung und 
Schlaffheit fallen ab von den Menſchen, und ihre Augen begin⸗ 
nen zu glänzen von innerem Leben. Leiſe und unmerklich bildet 
ſich aus dem zuſammenhangloſem Menſchenhaufen etwas Neues, 
das Erlebnis der Gemeinſchaft. Dann ſingen ſie ein neues Lied, 
das aus dem leidenſchaftlichen Empfinden unſerer Zeit geboren 
iſt und alle angeht, ohne Ausnahme. Und wieder erleben alle 
gemeinſam, wie in dieſem Lied ſie etwas anrührt in Tiefen 
ihres Weſens, wohin ſo ſchwer ein Wort reicht. Und ſie ſingen 
dieſes Lied ganz anders, als alle anderen, ſie ſingen es nicht als 
etwas was ſie gelernt haben, ſondern als das Bekenntnis ihres 
innerſten Weſens. 


Ein ſolches Erleben kann nur aus gemeinſamem Singen 
erwachſen. Weder inſtrumentales Zuſammenſpiel, noch ein voll⸗ 
endetes Konzert kann Menſchen ſo zuſammenſchweißen, innerlich 
lebendig machen und verwandeln wie das gemeinſame Singen. 
Wir kehren in ihm zu den tieſſten Quellen des Muſizierens 
überhaupt zurück, aus denen alle anderen Formen des Muſizie⸗ 
rens erſt gekommen ſind. Iſt doch gutes Inſtrumentalſpiel nichts 
anderes als ein atmendes Singen auf dem Inſtrument. 


So kommt, daß wir das Singen und damit das Lied als 
Fundament unſerer Muſikarbeit betrachten, denn wir wollen ja 
nicht nur muſizieren, ſondern vor allem durch die Art unſerer 
Muſik uns innerlich formen und zu einer nationalſozialiſtiſchen 
Haltug erziehen. 

Das Lied begleitet unſer ganzes Leben, es wird im edelſten 
Sinne Gebrauchsmuſik. Es bindet uns feiter zuſammen in unies 
ren Heimabenden; auf unſeren Fahrten iſt es ein Ausdruck un⸗ 
ſerer Wanderluſt; es hilft uns, unſere Feſte und Schulungslager 
zu geſtalten. 


So kommt es, daß unſer Liedgut einen lebendigen Quer⸗ 
ſchnitt durch die geſamte geiſtige Welt unſerer Jugend darſtellt, 
ja, zum Spiegel unſeres Lebens ſelbſt wird. 0 


An erſter Stelle ſteht in unſerer Arbeit das politiſche Lied, 
das von Vaterlandsliebe, Heldentum, Kampf und Opferbereit⸗ 
ſchaft kündet. Die meiſten dieſer Lieder ſind aus dem Erlebnis 
der Gegenwart und des nationalſozialiſtiſchen Aufbruchs ent⸗ 
ſtanden. Aber auch aus längſt vergangenn Zeiten finden ſich Lie⸗ 
der, die unſerem heutigen Empfinden noch ſo nahe ſtehen, als 
wären ſie erſt vor ein paar Jahren und nicht vor Jahrhunder⸗ 
ten entſtanden. l 


Wir fingen Wander, und Fahrten⸗Lieder, Lieder, in denen 
ſich die tiefe Verbundenheit des Menſchen mit der Landſchaft, in 
der er lebt, offenbart mit Wald und Feld, Berg und Tal, 


` ‘Wir fingen Lieder, die den Jahreslauf begleiten: 


Frühlingslieder, Sommerlieder, Sonnenwendlieder, Ernte⸗ 
lieder, Winters und Weihnachtslieder, Faſtnachtslieder. Sie find 
uns lieb und wertvoll, weil ſich in ihnen uraltes Brauchtum bes 
wahrt hat, weil ſie zu den verborgenen Quellen unſeres Blutes 
führen. Neben dem Jahreskreis ſtehen Lieder des Tageskreiſes. 
Ständes und Berufslieder geben uns ein beredtes Zeugnis für 
die Verbundenheit des deutſchen Menſchen mit ſeiner Arbeit. 
Scherz⸗ und Tanzlieder wollen wir in froher Stunde nicht ent⸗ 
behren. 


Im bunten Wechfel vereinigt dieſes Liedgut aus unſerer 
Zeit mit anderen, die uraltes Volksgut erhalten. Wir wählen 
unſere Lieder nicht, weil ſie alt oder neu ſind, ſondern weil ſie 
unſerer Einſtellung zum Leben, kurz unferer Haltung ent 
f Sobald aber alte Lieder nur mufikwiſſenſchaftliches 
Intereſſe bieten, gehören fte nicht in mjere Arbeit. Allen unſe⸗ 
ren Liedern, alten und neuen, iſt aber etwas gemeinſam: 
1. Die Zurückſtellung ſubjektiver Einzelempfindungen zugunſten 
des großen gemeinſamen Erlebens, 2. Leidenſchaftliche Liebe zu 
Heimat und Volkstum. 3. Unbedingte Ehrlichteit des Aus- 
drucks. 8 

Wir wollen uns ein femes Gefühl für Echtheit in der Kunſt 
geben, jo daß fie von fi aus alles Unwahre, Kitſchige inſtinktiv 
ablehnen. Kitſch, dieles fo ſchwer zu definierende Etwas, ift 
im Grunde nichts anderes als ein Mißverſtändnis zwiſchen In⸗ 
halt und Geſtalt, etwa fo, daß ein lächerlich nichtiger Text ſich 
mit einer hochtrabenden, wichtigtuenden Melodie brüſtet. Wo 
mir ein ſolches Beiſpiel in die Hände kommt, laſſe ich mir ſelten 
entgegen, es weiter zu zeigen. Nach í 
erleben wir dann viel tiefer ein fo vollendetes Lied wie „Heilig 
Vaterland“ von Spitta, das in dem engen, geballten Raum von 
ſechs Tönen das Tieſſte und Höchſte ſo überzeugend und erſchöp⸗ 
fend zu ſagen vermag, daß es unſer Deutſches Bekenntnis wird, 
wenn wir es ſingen. 3 i ; ; 

So fieberhaft bei uns an allen Orten gearbeitet wird, wir 
willen ſehr wohl, daß unſere Arbeit noch in den Anfängen ſteht. 


A 


= 


—— 


einer negativen Erfahrung 


Heldenwort, mit dem er bei Kunersdorf vom Pferde fant; 
„Kinder, verlaßt euren König nicht!“ ; 


Friedrichs Geiſt ift es — mag er deutſcher Dichtungsform 
noch jo fern geſtanden haben — der deutſcher Poeſie rechter 
Inhalt gab. Die ganze nationale Aktivität deutſchen Schrift⸗ 
tums der Folgejahrzehnte und zumal der napoleoniſchen Not⸗ 
zeit iſt erfüllt von dem heldiſchen Wunſche, Friedrichs Zeit 
wieder heraufzubeſchwören. Schiller, Arndt, Körner, Schenken⸗ 
dorf und Kleiſt laſſen den Heldenſang erſchallen, weil ſie den 
Geiſt des großen Königs zuinnerſt begriffen hatten, weil ſie 
wußten, daß von Hohenfriedberg über Roßbach, Leuthen und 
Torgau ein Schritt und ein Tritt war, mochte er auch bei 
Valmy und Jena einmal ſtraucheln — der Schritt vom römi⸗ 
ſchen zum deutſchen Reiche Und dieſen Heldenweg haben die 
Dichter dann durch Not und Fährlichkeit begleitet, die Helden 
ehrend, die Knaben zur Heldenſchaft erweckend, die Uhland 
und Freiligrath, die Strachwitz und Gerok, Liliencron, Flex 
und Gorch Fock — über die Reichsgründung von 1870/71 zu 
Reichs verteidigung von 1914/1918 hinaus. Des jungen Reiches 
neu erſtehende Wehrmacht aber wird uns Gewähr ſein dafür, 
daß der deutſche Heldengeiſt, wie die geſchichtliche Dichtung ihn 
hochpreiſen darf, leben wird bis ans Ende der Tage. 


Werner Lenz. 


Menichenerziehung 


Sie wird erſt dann ans Ziel kommen, wenn die letzte im 
letzten Dorf vom Strom unſerer großen Bewegung erfaßt wird 
wenn das, was unſere Jugend jetzt bewegt, einmündet in das 
geſamte Leben unſeres Volkes. Es ſind himmelhohe Berge von 
Arbeit, viele Tauſende von Muſikern könnten und ſollten da 
mitarbeiten, Aber wirkliche muſikaliſche Führer find ſelten, gibt 
es doch ſehr hohe Forderungen zu erfüllen. Die Arbeit verangt 
von ihnen ein Dreifaches: 1. Unbedingte Ueberzeugungskraft 
die aus der eigenen Haltung entſpringt. 2. Innere Lebendig ⸗ 
keit und Schwung des eigenen Weſens, gepaart mit überſtrö⸗ 
mender Muſizierfreude, die mitzureißen vermag. 3. Eine tiefe, 
umfaſſende muſikaliſche Bildung. Die letzte Forderung glaubt 
gewiß jeder Muſiker erfüllen zu können. Kommt er aber in die 
Arbeit hinein, ſo wird er in vielen Fällen entdecken, daß er auf 
ganz neuem, wenig betretenem Boden ſteht, für den ihn ſelbſt 
ſein Muſikſtudium nicht genügend gerüſtet hat. Ich erlebe es in 
der Hochſchularbeit immer wieder, daß die Schüler „kunſtge recht“ 
eine Sonate von Beethoven analyſieren können und keine 
Ahnung haben daß Volkslieder auch eine Form haben; daß ſie 
kompliezierte harmoniſche Zuſammenhänge beſtimmen und er⸗ 
klären können, aber von den Geſetzen, aus denen heraus fih eine 
eine einfache Melodie bewegt, überhaupt nichts wiſſen. 


Immer muß die geſamte Schulung des⸗Muſikers vom Lied 
ausgehen. Es genügt nicht, Lieder als Beiſpiel heranzuziehen, 
man muß die Muſiklehre aus den Liedern ſelbſt herauswachſen 
laſſen. Wir finden in unſeren Liedern alle melodiſchen Bewe⸗ 
gungsmöglichkeiten, alle rhythmiſchen Vorgänge, ein überwälti⸗ 
gendes Stück Hormonit. Wir können uns in praktiſcher Anwen⸗ 
dung einer freien zweiten Stimme oder in Liedbegleitungen 
üben, und ſchließlich it auch das Gebiet der muſtlaliſchen Fars 
men unerſchöpflich. 


Aber wir müſſen noch tiefer ſchürfen zu der Erkenntnis, daß 
dieſe muſikaliſchen Vorgänge nicht um ihrer ſelbſt willen da ſind 
ſondern zwingend um des Ausdrucks willen. Auf dem innen 
lichen Ausdruck, der das Muſikaliſche formt, muß unſere Arbeit 
ſich aufbauen. Wer von hier aus an das Lied herangeht, wird 
Wunder über Wunder erleben. Wie viele Menſchen fingen z. B. 
das Lied von Chriſtoph Praetorius: „Flamme empor“, und wie 
wenige wiſſen, was diefe Melodie für eine Koſtbarbeit tft, wie 
ſie aus dem dreifach wiederholten, geballten Grundton ſtrahlend 
durchbricht zur Quinte, von der aus ſie ſich dann in wunderbar 
organiſcher Löſung ſtufenweiſe zur Ruhe bewegt. Hier verſchmel. 
zen Wort und Melodie zu unlösbarer Einheit. Eine Voraus 
ſetzung dafür ift die gemeinſame Einſtellung zu unferer Auf 
gabe. Um der innerlichen Einheitlichkeit unferes Werkes willen 
ift es uns unmöglich, mit Menſchen zuſammenzuarbeiten, die auf 
einem anderen Boden ſtehen als wir, die etwa im Singen nicht 
mehr erblicken, als eine primitive Vorſtufe zum inſtrumentalen 
Spiel. Gewiß pflegen wir auch inſtrumentales Zuſammenſpiel 
in unſeren Spieliharen, aber alle Inſtrumente: Streicher, Blod 
flöten und Lauten, ſtehen im Dienſte des Singens, von ihm bes 
kommen fie ihre lebendigſten Impulſe. Im gemeinſchaftlichen 
Improviſieren gehen wir immer wieder vom Lied aus, durch das 
Zuſammenmuſfizieren mit den Singſcharen erhalten wir auch 
äußerlich den engen Kontakt zwiſchen Singen und Spielen auf 
recht. Die Arbeit am Inſtrument iſt uns lieb und wichtig, aber 
ſie muß zurücktreten vor der noch viel wichtigeren Singarbeit. 
Denn bei der Singarbeit geht es uns um eine wichtige volts. 
politiſche Erziehungsarbeit, die jedem offen ſein muß. Wir 
wollen, daß in unſerem Volk wieder mehr Muftk „gekonnt“ 
wird, daß deutſche Menſchen, überall wo ſie zuſammenkommen, 
ſich zuſammenſingen können, ohne weiter auf das „Mühlenrad“ 
und die „Lorelei“ angewieſen zu fein, Nirgends wird national 
ſozialiſtiſches Gedankengut beſſer und nachhaltiger vermittelt 
als durch das Lied. Wir wiſſen aus unſerer Erfahrung: Werden 
ſtarke, packende Lieder geſungen, dann bleibt in dem Menſchen 
etwas haften, erſt wenig, dann allmählich immer mehr, bis es 
ſoviel wird, daß es den ganzen Menjen formt. 

l i Giſela Tiedte. 


Sprachprüfung als Entde uffchtungsmittel 


Das Banater Deutſchtum wandte fih an den rumänif 

nnenminifter in einer Beſchwerde gegen die maſſenweiſe Ents 
fung von Beamten und Angeſte die auf Grund der 
Sprachprüfungen entfernt worden ſind. In der Stadt Temeſch⸗ 
burg plane man einen neuen Schlag gegen die Deutſchen indem 
man 195 die Angeſtellte der Stadt vor die Prüfungs⸗ 
kommiſſion ſtelle. Die 195 Betroffenen find fait ausſchl eßlich 
ee ar Feten Leif auf die 10 en Beamtenſtatut nicht 
eziehe u ren Leiſtungen auch keineswegs nach i 

Sprachkenntniſſen gewertet werden können. in ha p nee 


Die Prüfungen in der rumäniſchen Sprache find eine in 
Rumänien. feit 1 dene Kae e die Ange⸗ 
hörigen der Volksgruppen — insbeſondere eutiche und Ungarn 
— aus der Verwaltung zu entfernen und fie durch Rumänen 
zu erſetzen. Aus der Art, wie die ele en en gehandhabt 
werden, wird erſichtlich, welche Ziele fie verfolgen. an er⸗ 
innert ſich noch an den Fall einer ſchwäbiſchen Waſchfrau. die, 
als fie während der Prüfung einen Aufſatz über ein höheres 
Thema abfaſſen jallte, ihr Penſionsgeſuch ſchries . I 


* Poſener Tageblatt 


Frühjahrs-Neuheiten Dom 


Grosse Auswahl in Stoffen zu Massanzüyen. — billigste Preise: 


22 } 
N 


in grosser. Auswahl empfiehlt Odziezy 


J.GRZYBER 


POZNAND 
Stary Rynek 10 


neben der Firma Kruk. 


Tel 25:60. 


x noir e 
y nS Rh 


Künlen Sie elektriich! 


66 - Kühiſchränke 
„Ale Kühlanlagen 


- Eisbereiter 


für Haushalt, Gewerbe u. andere Zwecke find 
d. niedrig. Exportpreiſe trotz Zoll hier billiger 
als im Reich. General⸗Vertreter der Mte- 
Werke, Frankfurt a M., Ingenieur Bloy 
Danzig, Horſt⸗Hoffmann⸗Wall 2, Tel. 226 64. 


——— 
Großer 


Früniahrs-Verkaui 


von Damen-Mänteln 


i > A. Dzikowski, Poznań, 


Stary Rynek 49 — Telefon 29-68. 


„we Leszno, Rynek 6 — Telefon 11. 
Kredyt Assignate werden angenommen. 


— 0000000000 00000000000008 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
(früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 
Poznaı-Wilda 
Werkplatz: ulica KrzyZowa 17 
Straßenbahnlınıen 4 und 8 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


jeder Art. Spezialität: 
Miiehkannenplombeu wie Abbäg. 


billigst und praktisch 21 420 / 
Szalranek & Gronowski, Poznań, “ 58. 278 


Möbel 


von den einfachsten vis zu den kumiortabeisten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski, 
Poznañ, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


In Dauerſtellung 


wird zur Leitung meines Haushaltes und zur Mit- 
hilfe bei der Pflege meiner kranken Frau, eine ge⸗ 
bildete, nicht zu junge Perſönlichkeit geſucht. An⸗ 
«tritt ſofort oder 1. April. Zeugnisabſchriſten und 
Lichtbild nicht erwünſcht. Keine Antwort: Abſage 


Dr. Georg Weiſe, Poznan, Jafna 19. 


Ford A 


2-Sitzer, geschlossene Limousine, 2 Reserve- 
sitze. in sehr gutem Zustande, verkauft günstig 


„Erge-Motor“, Poznan myina ss, 
Telefon Nr. 7929 und 5826. 


1000 Ziegel 16 złoty? 


Neuheit! Prospekt kostenlos 


H. Sehmeling u. Co. Gn ezno, ul. Witkowska 9. 


Fa. Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert : Billige Preise 
Feld-. Gemüse- und Blumensamen 


bester Oualität erster Ouedlin- 
burger und anderer Züchter 
Spezialitär: 
Beste erprobte Markt- und Frühgemüsc, 
Futterrüben. Eckendorfer Riesen. Walzen, 
Futtermöhren. Wruken u. dergl. Gemüse- 
u. Blumensamen in kolorierten Tüten. Obst- 
bäume in besten Sorten, Beerensträucher 
Ziersträucher Erdbeer- Spargel- und Rha- 
barberpilanzen. Rosen la in Busch- u, Hoch- 
stamm. Frühjahrs-Blumenstauden und aus- 
dauernde Stauden zum Schnitt. Massen- 
vorräte Edel-Dablien in ca. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen, neueste amerikanische Riesen 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedarf. 


Das neue Illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


— 


Die Sensation der nächsten Tage 
ist der nie dagewesene Reklame-Verkauf 


von Gardinen, Brokaten, Damast, Käufern, Teppichen, 
- - U * 
Michal Pieczyński, Are 4 


Ulnoleum, Möbelbezügen, sowie sämtiichen Zutaten für 
En gros. Parterre, I. Stock. — Telefon 21.14. En detail. 


Poliiermöbel der grössten Firma dieser Art in Polen 


ET 


T 


Heute Sonnabend. die grosse Premiere 
des Filmmeisterwerks 


Kapitän Blood 


unter der Regie von Michael Mertesz, des Schöpfers 
des Meisterfilms „Die Arche Noch“. 
In den Hauptrollen: 

Errol Flynn, der schönste Filmschauspieler der Welt 
Nachfolger Rudolf Valentinos 
Olivia de Havilland. 
bekannt aus dm Sommernachtstraum. 


Lichispiel theater. 


5 


Dieser hervorragende Film ist nach dem be- 
rühmten Roman von Rafael Sabatini 
hergestellt worden 


Durch die große deutsche Zeitung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftssteile leipzig c 9, Petersstelinweg Nr. 9 


Su kaufen geſucht direkt vom Beſitzer 


Paar Gebrauchspferde 


für leichten Sug- und UMutſchwagen, volljährig, ca. 1.66 
Stockmaß. Angebote mit genauer Angabe des Alters, 


Preiſes etc. unt. Nr. 1144 an die Geſchſt d. Stg. erb. 


Für die 


Frühjahrssalson 


übernimmt das 


Reinigen 
un: 


Wir verlangen für unser Geld gute 


Ware u. deshalb nur 5 
‚REMU-Mostrieh‘ 
TRETEN birne 


Empfehlenswert 


Färben 2 sind die 
sämtlicher ei >pezialmarken: 
ardinen. ; LEN. 
Portieren, Remu Sarepska 
Möbe'stofle, —> Remu Truflowa 
Tepniehe usw. 
i. bester Ausführung 
zu billigen Preisen 
Firma 
A. SIEBURG, ||} Installationsarbeiten 
. Gas- und Wasserleitungen 
ee L Neuanlagen u. Reparaturen 
de ya Beste Ausführung — Solide Preise 
Whalen in allen K. Weigert, Ponnan B 


Stadtteilen. Mae Sapıezy ski 2. 
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nece n 
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* 
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Motorräder D. K. W 


Erzeugnisse des D. H. W. Monzerns 
Type RT. 2 % PS steuerfrei 
Type KM. 200 Luxus 7 FS. 
Type Sport 250 9 PS 
Type SB. IL PS 
Type SB. 500 Luxus m el 
Obige Preise einschl. Zoll loco Verkaufsstellen. 


Reprezentacja Samocho 


Sierszynski 
Poznan, Pl. Wolności 11. 


®  Bydgoszez: Butowski i Ska.. ul. Gdańska 22. — Inowrocław: * 
I. Lewandowski Rynek 16. Ostrów: W. Niklewicz, Marsz. Pılsudskiego 49. 


Telefon 1341 


Il 
Il 


INNEN 
Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und 

Werbedrucksachen jeder 

Art, Werke, Broschüren, 
Dissertationen 


= 


2 


116 


Die le 
al! 


Mostem d 
Ihre Garderohe t 
Sämtliche ; 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 


oder 


reinigt chemisch | 


2 


CONCORDIA 


Sp. Akc. 
= POZNAN = 
Al. Marsz. Pilsudskiego 25 

Tel. 6105 — 6275 


AD 


A 


unn 


pi 
11 
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Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


= 


oi 


Barwa-Kalanaiski 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen. 


Die letzten Tage! 
Nur noch bis zum 26. März währt der ; 


vollständige Ausverkauf 


aller Warenvorräte zu Spottpreisen. 


MARJAN DOBROWOLSKI 


ul. Pocztowa 4 Poznań 


ul. Pocztowa 4 


Kleine Anzeigen 


Friſch 
eingetroffen: 
poemei ana 2 
tänferköle f'y as KR 
Holland. Sardellen N. Meisgesuche Q__nterrieht Š 
te 3. bis l. |Cnglijh -Franzäfiich 
Snrdellen- umd Diplom. Lehrerin 
Auſchovispaſle en anne Cn, W — 5 
age, 
Capern focal Baht Fan Stenographie 
Sippered Serringse Hier ode: e gere |unb, Sreiomaisinen 
Off, u. 1161 an die Ge⸗ kurſe. 
und Snacks ſchäftsſtelle d. Ztg. Kantaka 1. 


Junger Herr jucht 
deutſche 

Konverjation 
gegen polniſche. Offert. 
unter 1155 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Polniſche 


Konverſation erteilt bil 


ö 
N Tausch 2 


ee ER EEE 
Gelegenheit füreinen 
Deutschen, 


Besitze Haus in Berlin 


Ponar, sw. Marein 77 
Telefon 1862. 
Da großer Um ſatz 


Base Tale = 5 ifla gebildete Dame aus 
und möchte gegen ein War us 
in F N rſchau. Off. unt. 1139 
Nahtigal Kaffee se: a. b. Geibi. b. Zeitung 
Iotvie Tee und Katan Landsberg, Warszawa, —— — — 


Poluiſ.) 
rteill geprüftes ehrerin. 
Bierackieao 8. Mohn. 1? 


‘Finsa XI 10, m. 9 
—— — IT TANTE a m TER 


Aberſchriſtswort (fett) 


jedes weitere Wort 


20 Groſchen 


Stellengeſuche pro Wort 5 
CT ffertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Poſoner Tageblatt & 


Kleine Anzeigen 


vorweiſung des 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


en werden übernommen und nur gegen 
Offertenſcheines ausgefolgt 


4 Verkänfe Verine 15 


vermittelt der are a 
tel) im Bol. Tageblatt! 
lohnt. Kleinanzeigen zu 1 — 


Breitdreſchmaſchinen 
Glocken⸗ und Bügel⸗ 
Göpel, 
Motor⸗ 
Dreſchmaſchinen, 
Motore 
für Benzin. und Rohöl: 
betrieb, in fabrifneuem und 
gebrauchtem Zuſtande. 
zu herabgeſetzten Preiſen! 


Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz odp. z ogr. 
Poznań. 

( ˙ ANO SE. TASTE EO 
Bei mir zahlen Sie 
weder für die Aufma⸗ 
chung noch für die Fir⸗ 
ma! Sie zahlen nur für 
meine Arbeit und die 

Materialunkoſten. 
Darum kaufen Sie bei 
mir ſo billig wie nir⸗ 
gends! 
„INES“ 
Damenhüte ` 
er 
»Neue Pre 


Pielary Rs 


Trauringe 
Goldwaren — Uhren — 


Standuhrwerke kaufen Sie 
billigſt bei der Firma 


Jubiler 
Inh. Rudolf Prante 


Poznan, sw. marein 19 
Ecke Ratajezata. 


Brillanten Gelegenheitskäufe 
— — —ñ6ä 


Sämtliche 
Zutaten für 
Anzüge, Mäntel 
und leider 
empfiehlt 
in großer Auswahl 


Andrzejewski 
Szkolna 13. 


und 


Bett- Federn 


in grosser Auswahl. 
Gleichzeitig gebe ich 
meiner Kundschaft 
zur Kenntnis, dass 
ich eine chemische 


Daunen- U. Federn- 


Reinigungs - Anstalt 
— das Wunder der 
Technik aus Gera — 

eröffnet habe. 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


J.SCHUBERT 


Poznan 
jetzt nur 
Stary Rynek 70 
Rotes Haus 
gegenüber d. Hauptwache 
neben der Apotneke 
„Pod Lwem“ 


Uebernehme von 
meiner werten 
Kundschaft Federn 
und Betten zum 
Reinigen. 


Frühjahrs-Neuheiten 


Sämtliche Möbel 


gebrauchte, neue, ver⸗ 

8 andere Gegen⸗ 

ſtände, preiswert. 
Poznan 

Swietoſlawſka 10 

(Jezuicka) 

Dom Okazyjnego Kupna. 

ET ⁰ — 


Gold 
Silber, Brillanten kaufe — 
verkaufe 
„Oceasion” 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Schneiderzuinten 


Kurzwaren 
verkauft billigſt 
Grobelski 


Poznan, Wroclawita 2. 
— — — — — —Pö 


Pracownia 
Abazurow 


Celonowych 
vom 1. März 
1936 ab 


Sw. Marein 27 
Hof geradeaus 
L. Ross. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
Pinſel, Seiler waren, 


Kokosmalten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 


empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtlauſch 
von Roßhaar 


Lederwaren, 
Damen - Handtaschen 
Schirme 
billigste Preise. 
Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skörzane, 
Poznan, 


Al. Marsz. Pitsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britanıa 


Motorräder 
Modelle 1936 liefert zu 
günftigen Zahlungsbe⸗ 
dingungen 

„Motor“ 
Poz nan 
ul. Dabrowſkiego 5. 
Tel. 


Verkauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan-⸗Montblanc pp. 


J. Czosnowski 


Poznan, Fr Ratajcza ka 2 


Füllfeder⸗Special⸗Hand⸗ 
lung mit Repgratur⸗ 
werkſtatt. 


Mahlscheiben 
für Rapid, Krupp 
usw. * 
Schlagleisten 


deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


Hug - 

Schloß- Schrauten 
* 80 
Anschweil-Enden 


Nägel - Kette: 
verzinkte Eimer 


e 
landw. Zubehöre 
billigst bei 


Woldemar Günter 


Landmasehinen und Bedarfs- 
artikei — ele und Fette 
Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 6 
Telefon 52.25. 


Grosse Auswahl! :-: Niedrige Preise! 


Ankauf — Verkauf 
von Romanen, Lehrbüchern, 
Kunſtwerken der Literatur 
ſowie 
größeren 
Bibliotheken 
jeglicher Art. 


Księgarnia — Antykwarjat 
Wypożyczalnia 
Bann, Pieractiego 20. 
Bücherverleih 3 


1 z. 


Daunendecken! 


neue pas 
tentierte 
Arbeiis 
methode 
von 
79.—21 


` an. 
Wolldecken 34.— z}, Geiden- 
decken 24.— zł, Watte 

decken 9 50 zt. 
Beftfedern, Gänſe von 
.— »I. enten 150 1. 
Kiſſen 5.50 21, Oberbetten 
-8,— z Unterbetten 22.50 z} 


„Emkap“ 
Mm Mielcaret, 
Poznan 
ni. Wroctawſka 30 
Größte Betifedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt. 


500 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſktad“, 
Poznan, 
ee 89. 


Lokomobile 
25/32 PS. 18.24 me, 10 
Am in gutem Zuſtande, 
günſtig zu verkaufen. Off. 
u 1149 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


re merenn — .B— ——äf̈— 
1 Staubjanger 
110 Volt, 
1 Höhenſonne 
110 Volt, 
wenig gebraucht, ſehr gut 
erhalten, . et Sag 


R. W 
Leſzno, ul. Wolbosci 5. 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 
Romana 
Sryman- 
A skiego 1 
ofl. I. Tr. 
RAR Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗ Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Tascnen-«ofter 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 


unca Nowa 1. 


ALFA 


Inh. Alfred Schiller 
ul. Nowa 2 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klanımern, 
1 enhefte 


Motorrad 
lch. Se verkäuf⸗ 
fert. unter 1154 
A 55 et. d. Zeitung. 
Meyers kleines 
Lexikon 
3 Bände. 
Grochowe Laki 7, W. 7. 
— — — E — 


Klavier 
faſt neu, Marke Nen- 
mann“, zu . 


Poz 
Gor va ilda u, W. 11. 


2 Daunendecken 
bunt, billig zu verkaufen. 
sw. Marein 13, Wohn. 5. 


et waggonweiſe 
fri 
Roggen⸗ und Hajer- 
Drahtpreß⸗Stroh 
Trockenſchnitzel 
BViktoria⸗Erbſen 
Saatgerſte „Iſaria“ 
Saat⸗Siegeshaſer 
Majetnosé Skoraczew. 
p Mchy, Tel fiaz 8. 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Zeit- 
schriften vermittelt zu Origi- 
nalpreisen die bekannte 


Veemittlung 


Kosmos Sp.z O. o. 


FA N 
4 Kaufgesuche | 2 


Reklame- und Verlagsanstalt 


Poznan, Al Marsz.Pitsudsklego 25 Tel. 605 


Ausverkauf 

zu jedem e e 
Preiſe in Auktion ver⸗ 
bliebener Sachen wie: 
Taſchenuhren, Regula⸗ 
tor, Uhrenſpinde, Ziga⸗ 
rettenetuis, Silber, gol- 
dene Manſchettenknöpfe, a 
Autouhr, Tennisſchläger, 
Ferngläſer, Jagdgewehr, 
Photographiſche Appa⸗ 
rate, Gitarren, Geigen, 
Ra diolautſprecher, hi⸗ 
ar ae Spa⸗ 
zierſtöcke, Neſſecaixe, 
Ventilator, elektriſ 
Schreib maſchine, weiger 
Fellkragen, Fuchs, Her 
renpelze, Smoking 3, 
Fracks, neue Herren⸗ und 
Knabenanzüge, Arbeits⸗ 
bluſen, Hoſen, Sommer⸗ 
Peers ne elegante 
Herren⸗ und Damen⸗ 
ſchuhe, lange Stiefel, 
Kelim, eiſerner Gel d⸗ 
ſchrank, neue Damen⸗ u. 
Herrenfahrräder, 
Fiat 503 in beſtem Zu⸗ 
ſtande u. f. D: a. 


Wojeiechowfki 
Sta wna 13, 
angr. Wroniecka. 
Tel. 2808 


Schmücke Dein Heim 
mit 


Gardinen 


von der 
Wäschefabrik 


J. Schubert || 
16 


nur 
Stary xy Kynek 
Bora Haus — 
gegenüb. der Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 
früher ul. Wrocıawska 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden bitte ich 
meine Kundschaft 
genau auf meine 
„Adresse 
Stary Rynek 76 


zu achten 


Auto, 


Elegante Fileidecke 
für 2 Betten, Hand- 
arbeit aus beſtem Leinen⸗ 
zwirn, u. große Abend⸗ 
decke aus Handarbeits⸗ 
guadraten, billig zu ver⸗ 
Dane Off. 2 o 1148 

d. Geſchſt. d 


Die enlzückendſten 


Oſtergeſchen ke. 
Gelegenheits äufe in 
Silber, Bronzen, 
Kriſtallen. 


ch alten Porzellanen wie 


Sèvres, Cars di Monte, 
baue A Alt⸗Berlin, 
Wien. 


1 Barocł- Kommode. 
Lalter Schreibſekrelde, 
1 alter Danz. Schrank, 
6 alte eee ar 

mit Lederbe ug. 
alles ſehr billig. 
Caesar Mann, Poznań, 
ul. R/eczypospolltej 6, 

Ankauf — Verkauf — 

Umtauſch - Kommiſſion, 
gegründet 1860. 


Stammroſen 
zum and von 1,50 bis 
1,80 21 pro Stück 

Buſchroſen 
10 Stück 6 21. Neuheit 
10 Stück = 8 zł, habe i 
laufend abzugeben 
Roſenſchule 
Willy Puſch, 
Nia kek wielki, powiat 
olſztyn. 


200:% d tj 
Sacre f 


4 * und kräftig, gibt 


Saatkamp, 1 bis 
Su fend, = a Nr Yale 
3,50 24, 10 und mehr 
Faufend = a 1 fd. = 


Oberförſter 
ne 


Wachstuche 
Linoleum- 


teppiche 


ORWAT 
* 


Poznań, 
Wroclawska 10 
Tel. 24-06 


Win talis s KAJKOWSKI ` 


Zeitung. 


Kauf — Verkauf 
Umtauſch - Kommiſſion 


von möbeln, Bildern, 
Bronzen, Porzellanen 
nnd anderen antiken 
Kleinigkeiten. 
Caesar Mann, Poznań, 
ul Rzeczypospolitej 6, 
gegründet 1860. 


Bandſäge 
kombiniert, mit Fräſer und 
Bohrer, 1 Abrichtmaſchine. 
1 Antriebwelle m. Riemen⸗ 
ſcheiben, gebraucht und gut 
erhalt., preiswert abzugeben 

M. Kochmann, 

Czarnków n. / Not. 


4000 Stück 
Eſchen, 1—1, ge Meter, 
4jähr., verid. 1000 
Stück 21 30, 6000 Stück 
Fichten, 25—35 cm, bier- 
jähr., verſch. p. 1000 St. 
21 25, 1000 St. Wey⸗ 
mouthskiefern, 30 bis 
50 cm, 3 jähr., verſch., 

p. 1000 St. 21 25, zu ver⸗ 
kaufen 
n. Hoffmanns waldan, 

Koſzanowo, 

poczta Smigiel. 


Guter gebrauchter 
Lautſprecher 
zu tawen geſucht. Off. u. 
1163 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kaufe 

Speck 
zentnerweiſe. Preisoff. 
unter 1151 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


RR 
4 Grundstüeke » > 


Landwirtschaft 
200 Merg., bei Miedzy⸗ 
chöd, günſtig verkaufe 
Offert. unt. 1153 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Grundſtück 
e Photo⸗ und 
kolonialwarengeſchäft, 
aller Beſitz, an zahlungs⸗ 
jan! gen Käufer zu ver⸗ 
1 7 77 5 unt 986 
d. Geſchſt. d. Zeitung. 


k NJ 
N Möbl. Zimmer 2 


Sonniges möbliertes 
Zimmer 
Wierzbiecice 46, W. 6. 
— — — — 


Möblierte Zimmer 


in Sotacz, schone, ge⸗ 
ſunde Lage. f 
ul. Mazowiecka 38 


— Bie A 
N Geldmarkt 2 En 


1000 21 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


N 


en 


Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassıger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie . jeglic es 
Autozubehöru, 
Ersatzteile, kauft 
man am preiswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskianto S. J. 


Poznan, 
Dabrowskiego. 29 


Allestes u grösstes Automobil- 
Spesialaniermehen Polens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätie 


Gel 
Be 


ze r 


7 ae 
Stellengesuche 
Saubere 
Waſchfrau 


ſucht Arbeit. Off. unter 
1135 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


9 Mädchen, 21 J. 
u 


Beſchäftigung 
für die Nach mittagsſtun⸗ 
den. Am liebſten zu Kin⸗ 
dern. Off. unt. 1098 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 


Junges Mädchen ſucht 
Stellung 

als Anfängerin in einem 
Büro. Abſolvent der 
Handelsſchule. Firm in 
der Schreibmaſchine und 
nd de e polniſch 
und Fanz irm. Off, u. 
1152 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
— — — — EE Te 


Suche vom 25. März 
oder 1. April 
Stellung 
als Gutsſekretärin oder 
Stenotypiſtin, deutſch 
und Ermo perfett, auch 
in 1 0 Off. 
unter die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Deutſcher, erfahrener 
Brennereiverwalter 
mit Brennerlaubnis, 
Mitte 40er, verh., ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe 
u. Empfehlungen mit 
ſämtl. Nebenbetrieben 
vertraut, ſucht ab 1. Juli 
anderweitig € tellung. 
Offert. unt. 1143 an die 

Geſchſt. dieſer beitung 


Ein vom Militär ent⸗ 

laſſener 
Kaufmann 

der Eiſenbranche, 24 J., 
mit guten Zeugniſſen, 
beider Landesſprachen in 
Wort u. Schrift 1 5 
ſucht ſobald als mö 
Stellung. Offerten itte 
zu richten unter „A. R. 
an n Conſum Wrzesnia. 


> 


4 Offene Stellen N 


2 
Ehrliches, fleißiges, 

geſundes b 

Mädchen 

vom Lande od. ee 

betig u. etwas a 

mit Kochkenntniſſen 

zieht ir: 15 1. ort 

geſuch f. unter 1 

a d. Ge 1 Ki rl 

EEE EEG 


Deutſche Stütze 
1 polniſches Haus 2. 
1 ORo Gute 
hlungen, er ahren 
im Nähen, andarbeiten, 
11 71 Offerten u 
1160 an die Geſchäftaſt 


. | diefer Zeitung. 


‚dere eg 


ſchaftlchen Veziehungen 
für ie Mitarbeit im 
a erungsweſen bei 

igem Gehalt ge 
1 8 jas unter 1156 a 
die ‚geißäftstene Mater 
Zeitung. 


PA — 
N. Vermietungen I 


Zimmer 
fonnig, im Sn Hans, 
m. guter nr ra 
zung, Licht und Bäder, 
für 80 21 monatl. ſofort 
oder 1. April zu ver⸗ 
giers 

il. Ghelmafitiege 21, 

Wohn. 7 Schultz. 
* Kleines 
Wohnhaus 


3. Zimmer und Neben- 


räume, Gärtchen und 
Stall, ederzeit zu ver⸗ 
mieten Am liebſten ken: 
Beamten. Nähe Kl 

u. Großſtadt. Beſte Rats- 
busverbindung. Offerten 
48 1121 a. d. Geſchſt 
ter Zeitung 8 


N Persönliches 


Wahrſagerin 


EE] u-n 
Matectiego 19, Wohn. 1. 
Bon 1—9 Uhr. 

7 
4 


N Versehledenes |) 


Rat und Hilfe bei Geburt 
und in allen Fällen. 
Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 


ee 


näht 
Piotra H i PA 27 
Wohnung 7. 


Bekannte 
e Adarelli ſagt 
die Zukunft aus 2 5 


ald 


und Karten. 
Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13 
Wohnung 10, Front. 


Hebamme 


5 2 am Swieto⸗ 
i dein Bite beratet, er⸗ 
eilt 


Perſekie 
Schneiderin empfiehlt 
fich nur in beſſere Häufer. 
Am liebſten auf merg g 
Offert. unt 1162 an die 


Ge eidi. dieſer Zeitung. k 
Umzüge 
Aulotransporte 
in geſchloſſenen Wagen, 

führt preiswert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 


Poznan, sw. Wojciech fl. 
Tel 3356, 2335 


Bauentwürſe 
und 
Zeichnungen 
Koſtenanſchläge, Raus: 
tung, Gutachten, Schät- 
zungen uſw führt aus 
A. Raeder 
Architekt 


Poznan 
ul Podhalanſka 2. 


r Linie 
ijt alles! 
Sine wunderbare Figur 
gibt nu ein gut zuge⸗ 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
75 a ine: 
r werden umge 
arbeitet. 
Korfett-Atelier 
von Anna Bitdorf 
pl. Wolnoscd 9. 


A N 


Welches deutſche 
Mädel 

mit 1 Mo ern 
möchte fi ne 
land in ſchönſter Venn 
des Rheinlandes verhei⸗ 
raten. Handwerker 30 J., 
blond, 1,75 m groß, ſtatt⸗ 
liche Erſch cheinung, mit Ey- 
ſparniſſen, ſucht auf die⸗ 
ſem Wege ein nettes, 
vermögendes Mädel im 
Alter von 20—30 Jahren 
kennenzulernen. Es kom⸗ 
men nur Mädels mit 
beſter Ver . und 
ausführlichen 
in Frage. of 
unter 1150 a. d. Gesch 
dieſer Zeitung. 


2 


Junge Dackel 
zu verkaufen. 
Oſtroroga 33. 


27. Grudnia s Moderne Kleitersiffe 
Telefon 26-50 Seide und Gardinen 


7 
* 


* Poſener Tageblatt = 


Das ist aber rasch gegangen ! 


Kompromiß zwiſchen engliſcher 


und franzöſiſcher Auffaſſung 


Flandins Wünſchen ſtand die Aneinigkeit der Locarnomächte gegenüber 
Zlandin vor der franzöſiſchen Kammer 


Paris, 20. März. Die franzöſiſche Kammer 
trat am Freitag nachmittag zuſammen, um eine 
ſehr ausführliche Erklärung des franzöſiſchen 
Außenminiſters über die Londoner Verhandlun⸗ 
gen und die dort gefaßten Beſchlüſſe entgegen⸗ 
zunehmen. Die Kämmer lehnte es zu ginn 
der Sitzung ab, einen Zeitpunkt für die Anfrage 
des rechtsgerichteten Abgeordneten Louis⸗Marin 
über die Beſtimmungen des Locarnovertrages 
feſtzuſetzen. 

Anſchließend beſtieg ſofort der franzöſiſche 
Außenminiſter Flandin die Rednertribüne. 
Er führte u. a. aus, 

die Regierung bringe nach Zeiten ſchwerer 

Beunruhigung die Feſtigung des Friedens. 
Dies ſei ihr gelungen, ohne den Grundſätzen uns 
treu zu werden, die ſie vom erſten Tage an 
bekanntgegeben habe. Ausführlich ſchilderte 
Flandin dann die Maßnahmen der franzöſiſchen 
Regierung. die qu dem Meinunasaustaufch der 
Locarnomächte führten. Zu deſſen Ergebnis, 
behauptete er, Deutſchland werde nicht Tagen 
können, daß feine Geſte verurteilt worden fet, 
ohne daß man ihm Gelegenheit gegeben habe, 
ſie zu rechtfertigen. 


Darauf erläuterte Flandin die Vereinbarun⸗ 
gen der Locarnomächte. 
Die itanzöfiihe Regierung würde es at: 
wünſcht haben. daß das „Geſetz des inter⸗ 
nationalen Rechtes“ durch die Rückkehr zu 
einer Lage, wie fie vor dem 7. März im 
Rheinland beſtanden habe, ohne Einſchrän⸗ 
kung wiederhergeſtellt würde. 
Dieſes Ergebnis hätte zweiſellos erzielt werden 
können. wenn die Signatarmäch'e des Locarno⸗ 
vertrages ſich dahin einig geweſen wären. einen 
genügend . Druck auf Berlin auszu⸗ 
üben. Aber er habe ſich ſehr bald davon über⸗ 
zeugen können, daß dieſe Einigung nicht habe 
zuſtande gebracht werden können. Den franzö⸗ 
ſiſchen Bemühungen ſei es aber zum mindeſten 
gelungen: Beſchlüſſe durchzuſetzen die diesmal 
den Methoden der vollendeten Tatſachen nicht 
das Vorrecht gäben, nachdem die Reichsregierung 
geglaubt habe, durch die Handlung vom 7. März 
die Rheinlandzone „von jeder internationalen 
Knechtſchaft“ freizumachen. 
Nerhandlungen über die „endgültigen 
Satzungen“ des Rheinlandes wie über⸗ 
haupt über alle anderen Fragen könnten 
erit eröffnet werden. wenn Deutſchland 
ausdrücklich alle — ihm jetzt geſtellten — 
BVedinonngen angenommen babe. die ein 
unzertrennliches Ganzes darſtellten. 
Er, Flandin, brauche nicht hinzuzufügen, daß 
keine Rede davon fei, daß eine internationale 
Streitmacht einen Teil franzöſiſchen oder belgi⸗ 


ſchen Gebietes beſetzen könne. Das würde auch, 


wie Flandin zur Betonung der franzöſiſchen Auf⸗ 
faſſung von Gleichberechtigung e eine 
ungeheuerliche Ungerechtigkeit genr en fein, die 
ein franzöſiſcher Unterhändler, der keine Beleh⸗ 
rungen über Vaterlandsliebe notwendig habe. 
niemals von 3 1 0 angenommen haben 
würde, deren „eigentümliche Einſtellung“ die 
Aufgabe während der ſchwierigen Verhandlun⸗ 
gen nur verwickelt geſtaltet habe. 
Hinſſchtlich des Locarnovertrages fei nichts 
geändert, ſolange der Vertrag nicht regel- 
recht gekündigt ſei. 


In voller Uebereinſtimmung mit der belgi⸗ 
fáen Abordnung hätten die franzöſiſchen Vertre⸗ 
er aber darauf beſtanden, daß ſofort die Ab⸗ 
kommen getroffen würden, um die mögliche 
Durchführung der militäriſchen Garantien 
ſicherzuſtellen, da im anderen Falle und gegen⸗ 
über einem tatſächlichen Ang die Durhfühe 
rung der verſprochenen pegen itigen Unter- 
ſtützung veripätet fein könnte. Die engliſche Re- 
gierung habe dieſem Vorſchlag ihre 
mung ben. Die Kammer werde die Be- 
deutung dieſes Entſchluſſes zu werten wiſſen. 
Er ſtelle eine entſcheidende Etappe nit m 
Wege der fra Ihe matien Nachkriegs⸗ 
beziehungen dar. Ibjt wenn der Locarnopakt 


uſtim⸗ 


im Rahmen einer Friedensorganiſterung durch 
einen Vertrag N. 0 wied nterjtügung ers 
fegt werden würde, jo würden dieſe gegenſeiti⸗ 
gen wichtigen Garantien in dieſen Vertrag nicht 
aufgenommen werden, auf Grund der förmlichen 
Abmachungen, die in dem neuen Abkommen 
enthalten ſeien. ; 

Solle er, Flandin, noch beſonders betonen, 
wie ſehr er ſich bemüht und gefreut habe, da⸗ 
durch die Wiederherſtellung der friedlichen Front 
von Streſa vorzubereiten, die jetzt verwirklicht 
werden ſolle, dank der Aufnahme von Friedens⸗ 
verhandlungen, die er in Genf kürzlich durch⸗ 
eſetzt habe. Berhandlungen, die nach franzöſi⸗ 
Fan uffaſſung eine raſche und gegenſeitige 
Einſtellung der Feindſeligkeiten und der Sühne⸗ 
maßnahmen gegen Italien nach ſich ziehen 
müßten. i 

Man könne, fuhr Flandin fort, die erzielten 
Ergebniſſe als unzureichend bewerten. Man 
könne denken, daß die franzöſiſche Abordnung fih 
hartnäckig hätte bemühen müſſen, die völlige 
und ſofortige Räumung der Rheinlandzone zu 
ordern. Sie hätte, um dieſes zu erreichen. die 

urchführung von Sanktionen vorſchlagen kön⸗ 
nen, die eine außerordentlich verwundbare 
Wirtſchaft ſchwer getroffen hätten. Sie hätte 
aber für dieſe Politit nicht ſoſort weder die 
Unterſtützung der Garantiemächte noch diejenige 
Belgiens pi sim D 

An Deutſchland fei eine Aufforderung ge⸗ 

richtet worde. Wenn Deutſchland ſie an⸗ 

nehme, ſo öffneten ſich neue Ausſichten für 
die Feſtigung des europäiſchen Friedens. 

Wenn Deutſchland die ne ab⸗ 

lehne, ſo ſei die engliſche Regierung mit der 

gan 8e Regierung einig in der Auf⸗ 
aflung, daß die Lage dann ſofort erneut 
überprüft werden müſſe. 

Die ee Ir hätten nicht gewollt, ſich 
auf ein negatives een zu beſchränken, da 
Reichskanzler Hitler ! 1 0 5 umriſſen hätte, 
die poſitiv zu tein ſchienen. Ihe Vorbehalte 
und welche Einwände fie auch auslöſen könnten, 
ſo hätte man vermeiden müſſen, daß man ſagen 
könnte, Frankreich ſtelle ihnen nur Verneinun⸗ 

n entgegen. us den — ſpäteren — Ver⸗ 
Sade en ſollten zuſammen mit einem neuen 

tatut der Rheinlandzone genaue und um⸗ 
fallende Konventionen des gegenſeitigen Beis 
e zwiſchen den Weſtmächten hervorgehen. 
eren Anwendung durch techniſche Abkommen 
geſichert ſein würden. In dieſen Verhandlun⸗ 
gen würden die Vorſchläge des Reichskanzlers 
Hitler alle Aufmerkſamkeit finden, die ſie ver⸗ 
dienen. 

n den engliſchen und den franzöſiſchen 
Beſtrebungen, erklärte Flandin zuſammen⸗ 

ſſend, ſtellten die erzielten Ergebniſſe ein 

ompromiß dar. i N 

Die 1 öffentliche Meinung, die „we⸗ 

niger bedacht“ als die anai e auf den 

Buchitaben des Vertrages jei und auf deren 

Strömungen die Londoner Regierung be⸗ 

ſonders achten müſſe, habe nicht in der glei- 

en Weiſe wie die franzöſiſche öſſenkfliche 
einung den Schritt des Reichskanzlers 
Hitler einſchätzen können. 
Die engliſche Regierun beabfintige, dem Qo» 
garnovertrag treu zu bleiben. Sie fei einver⸗ 
ſtanden, in Zukunft die praktiſchen Mittel der 
Gewährleiſtung der franzöſiſchen Sicherheit ſtän⸗ 
13 A dale e zu beachten. 

„Die ſchriftlichen Zuſicherungen, die ich in 
dieſer Hinſicht von den Staatssekretär Eden er⸗ 
halten habe, haben eine Bedeutung, die nie⸗ 
mand in Frankreich verkennen wird.“ (Der 
Brief Edens wird von Flandin verleſen.) 

Die Rede des Außenminiſters wurde von der 
Linken und der Mitte mit ſtarkem Beifall auf⸗ 
genommen, während die Rechte ſich zurückhaltend 
verhielt. Im Anſchluß an die Erklärungen 

landins ergriff elſäſſiſche Abgeordnete 
n e eee 
erung T en Erklärungen 8 
Außenminiſters zuzuſtimmen. un pot 


Der Rheinlandpakt joll revidiert werden 


Die franzöſiſche Preſſe zu den Londoner Beſchlüſſen 


Paris, 21. 8 Die Sonnabend⸗Morgen⸗ 
preſſe rechnet weiter mit einer deutſchen Ab- 
lehnung des Memorandums der Locarnomächte. 
Gewiſſe Blätter finden dieſes Viererabkommen 
nicht einmal ſtark genug, um ein einſeitiges 
Locarno zuſtande . ng Auch wird die 
Forderung nach einer Verſtärkung der 
Heere am Bürgſchaftsmüchte 

erhoben, um Frankreich wirklich Schutz gewäh⸗ 
ren zu können. Die Hamburger Rede 1 5 Bil 
rers wird als das erſte „Nein“ gewertet. Im 
übrigen drücken die Blätter ihre Befriedigung 
über die freundliche Aufnahme aus, die die 
Erklärung Flandins in Kammer und Senat ge⸗ 
funden hat. 


Das „Journal“ ſchreibt, die in London ge⸗ 
fundene Verſtändigungsgrundlage enthalte für 
Deutſchland * mae me Züge, die jeden 
falls für den Augenblick feinen Zorn erregen 
würden. Aber ſie enthalte auch ſehr viel an⸗ 
ber dolle Ausſichten, nämlich die Beſtätigung 
er vollendeten Tatſache und das Angebot, den 
großen Wiederaufbau auf den von Hitler vor⸗ 
eſchlagenen Grundlagen ins Auge zu fallen. 
as Schiedsverfahren ſei rein rückblickend, denn 
es gelte von vornherein als verabredet, daß 
ungeachtet des Ausfalles des Spruches in Ju- 
kunft alles geändert werde. 

Man werde den Rheinlandpalt, man werde 

Locarno revidieren. 


| 


Man werde daher die Deutſchen auffordern, fie 
mögen die rechtliche Regelung, die fih ja einzig 
und allein auf die de Fate en beziehe, an⸗ 
nehmen. Die polltiſche e werde man dann 
in Zukunft berückſichtigen. Deutſchland werde 
Ben! en, der ſymboliſchen „Strafe“, die die 
20⸗Kilometerzone bedeute, zu entgehen. Begcht⸗ 
lich ſei, daß Botſchafter von Mabentro gleich 
am zweiten Tage nach ſeiner Ankunft fa Lon⸗ 
don vom König 1 5 wurde. 

Der Berliner Berichterſtatter des „Journal“ 
macht auf den falſchen Geſichtswinkel aufmerk⸗ 
ſam, unter dem man außerhalb Deutſchlands 
noch die Page 
habe perſönlich n 
don, Paris und anderswo noch nicht völlig die 
deuiſche Politik begriffen habe, und daß man 
ur allzu große Ne 


u betrachten gemöbnt ſei. Er 
en Eindruck, daß man in Lon⸗ 


Ra igung zeige, die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Herrſchaft mit er von Weimar 14 2 
wechſeln. Die Zeiten hätten ſich geändert. 


Die Verurteilung durch den Völkerbund 
laſſe Hitler unberührt. 
Daß man aber etwa auch nur einen einzigen 
Augenblick daran glaube, von den Deulſchen 
irgendetwas zu erreichen mit Vorſchlägen, wie 
denen von London, zeige daß man um min⸗ 
deſtens drei Jahre rückſtändig fei. 
In einem Telegramm des „Matin“ aus 
London wird erklärt, die engliſche Regierung 
rechne mit einer verneinenden Antwort aus 


Ohne Plage — ohne Arger — und in viel 
kürzerer Zeit als sonst ist die Wäsche 
gewaschen. Selbst die großen Wäsche- 


stücke bereiteten keine Schwie- 
rigkeiten. Diesmal nahm Mut: 
ter zum Waschen aber auch 
Radion, mit dem es so einfach 
geht: Radion kalt auflösen, die 


Wäsche15Minuten 
kochen, erstwarm, 
dann kalt spülen 
— und die Wäsche 
ist bDlütenweiß, 


Ò 
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Berlin, ſcheine aber an die Möglichkeit deutſcher 
Gegenvorſchläge zu n Der Berliner 
Berichterſtatter des Blattes bemerkt zur Rede 
des Führers in Landen ie habe den Zweck, 
die diplomatiſche Tätigkeit Ribbentrops in Lon⸗ 
don wirkſam zu unterſtützen. 

„Le Jour“ j4 mit dem in London Erreichten 
unzufrieden. Das Blatt kennzeichnet die Hal⸗ 
tung der franzöſiſchen Regierung wie folgt: 
„Zurückgehen und dabei austufen, daß man vor⸗ 
wärts geht“. 


Engliſches Derftändnis 
für deutſchlands Standpunkt 


London, 21. März. Die engliſche Preſſe 
veröffentlicht auch heute wieder zahlreiche Zu⸗ 
ſchriften der Leſerſchaft zur gegenwärtigen 
Lage. Bezeichnend ift es dabei, daß der deut⸗ 
ihe Standpunkt ein nach wie vor ſehr bes 
trächtliches Verſtändnis in der engliſchen 
Oeffentlichkeit ſindet. 

In einem Brief an den „Daily Teles 
graph“ ſchreibt Hauptmann Unwin: „Es 


Sa 
RADION 


NR 
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wäscht 
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kommt eine Zeit, wo der Vertrag, um moras 
liſch gerecht zu bleiben, eine Aenderung er» 
fordert. Ich glaube nicht, daß juriſtiſche 
Verurteilungen uns dem Frieden näher 
bringen. Was wir wollen ift eine realiſtiſche 
Prüfung der heutigen Fragen im Lichte der 
heutigen Umſtände. Wir müſſen aufhören 
unſere Tatkraft für den Verſuch zu verſchwen⸗ 
den, die Lage von 1920 aufrecht zu erhalten.“ 


Ein anderer Schreiber fordert beſſere Be 
ziehungen und eine Verſtändigung mit 
Deutſchland. Hitler habe man dafür zu dan⸗ 
ken, daß er der wachſenden Flut des Bole 
ſchewismus eine Schranke geſetzt habe. 

In einem dritten Brief heißt es: „Die 
engliſche Nation iſt nicht durch alte Vor⸗ 
urteile verblendet. Sie enug gefunden 
Menſchenverſtand, um einzuſehen, ß ein 
geſundes und blühendes Deutſchland ebenſo 
wichtig für die gemeinſame Wohlfahrt Eu⸗ 
ropas iſt, wie ein ſtark befeſtigtes Frankreich 
oder ein befriediedetes Belgien.“ 


Tagungsſchluß von Kammer und Senat 
e in Frankreich 


Paris, 21. März. Kammer und Senat haben 
in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend ihre 
Arbeiten abgeſchloſſen. ; 

Der Senat hat id um 215 Uhr nachts auf 
den 2. Juni vertagt; die Kammer ſchloß ihre 
letzte Sitzung um 3 Uhr. Die am 26. April und 
3. Mai neugewählte Kammer wird am 1. Juni 
zu ihrer erſten Sitzung aujanmentreien. 

Miniſterpräſident Sarraut betonte in ſeiner 
Schlußanſprache, daß die Regierung bei den 
Kammerwahlen loyal den Vorſitz führen werde, 
ohne deren Ergebniſſe beeinfluſſen zu wollen. 
Er wünſche, daß die neue Kammer am 1. Juni 


von dem dreifachen Gedanken beſeelt ſein möge: 
Baterlandsliebe, Kult der Republik und 
tung der parlamentariſchen Einrichtungen. 

Unter den Geſetzentwürfen. die Kammer und 
Senat in der vergangenen Nacht noch verab⸗ 
ſchiedet haben, befindet ſich auch derjenige, der 
den Finanzminiſter zur Erleichterung der 
Finanzierungen der Rüſtun . er mach 
tigt, neue Schatzſcheine in Höhe der vorgeſehe⸗ 
nen Ausgabe von 6 200 Millionen Franken aus: 
zugeben, womit der zuläſſige Höchſtbetrag von 
Schatzſcheinen von 15 auf 21.2 Milliarden Her 
aufgeſetzt wird. ' 


eee 


Hitler in Hamburg 


Hamburg, 20, März. Der Führer und Reis- 
kanzler Hiller hielt heute abend in der Han⸗ 
ſeatenhalle eine große Wahlrede, die ſich wieder 
zu einer gewaltigen Kundgebung für den Füh⸗ 


rer und ſeine ee geſtaltete. Schon auf der 


Fahrt vom Bahnhof zur Hanſeatenhalle durch 
die reich geſchmückten Straßen wurde der Füh⸗ 
rer mit aufrichtigem Jubel begrüßt. 


In ſeiner Rede wandte er ñg noch einmal 
der vergangenen geit und den Leiſtungen des 
Nationalſozialismus zu und erklärte, daß 
3 keinen Zoll ſeiner Rechte aufge 
wer ` 


Starke Beachtung 
der Führerrede in London 


London, 21. März. Die große Wahlrede des 
Führers in Hamburg findet in den Londoner 
Morgenblättern, die nach Veröffentlichung der 
Vorſchläge der Locarnomächte jeder deutſchen 
Meinungsäußerung mit Spannung entgegen⸗ 


. jehen. ſtarke Beachtung und wird in längeren 


Auszügen veröffentlicht. 


„Daily Telegraph“ hebt beſonders die Aeuße⸗ 
rung des Führers hervor. daß tſchland 
leinen Zoll ſeiner Rechte preisgeben werde. 


Aehnlich berichten die übrigen Zeitungen. Sie 


weiſen allgemein darauf hin. daß Hitler feft 
bleibe und daß er die deutſche Gleichberechti⸗ 
aunasforderung erneut unterſtrichen babe. 


am dienstag außenpolitiſche 
Ausiprache im Unterhaus 


London, 20. März. Am kommenden Dienstag 
findet im Unterhaus eine außenpolitiſche Aus⸗ 
Aung“ tatt. Wie verlautet, beabſichtigt auch 

loyd George in die Ausſprache bun je 
um an den Borichlägen der Regierung. beſon⸗ 
ders an der Forderung nach Entſendung bri⸗ 
tiſcher Truppen nach Deutſchland. ſcharfe Kritik 
zu üben, Für die Regierung werden unter an⸗ 
deren Eden und Valdwin ſprechen. 


Unterzeichnung des Londoner 
Floltenverttages am Dienstag 


London, 20. März. Wie nunmehr amtlich 
mitgeteilt wird, wird der Flottenvertrag am 
Dienstag im St. James⸗Palaſt unterzeichnet 
werden. Man hofft, die letzte noch offene Frage, 
ob auch das Abkommen über die Verwendun 
der U-Boote im Kriegsfalle bis dahin no 
fertiggeſtellt werden kann, bis zu dieſem Zeit⸗ 
hi zu klären. 


Das aute Recht 
ei es eden Reifenden ift iein Anſpruch anf 
bie Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
überall in Hotels und veſehallen das 
„Poſener Tageblatt“. 


Re 


In den nächſten Tagen findet auf den 
Malediviſchen Inſeln, einem britiſchen 
Protektorat im Indiſchen Ozean, die 
ebenſo prunkvolle wie eigenartige Krö⸗ 
nung des Sultans der 12 000 Inſeln 
ſtatt. 

Colombo (Ceylon), im Februar. 


Gegen Ende des März werden die 12 000 
Inſeln des Malediven⸗Archipels im Indiſchen 
Ozean der Schauplatz einer der ſeltſamſten Krö⸗ 
nungszeremonien ſein, die es überhaupt auf der 
Welt gibt. Primitiver Ritus, mohammedani⸗ 
ſches Brauchtum und moderne Einflüſſe weſt⸗ 
licher Kultur werden zu einer arabilhen Mär⸗ 
chenwelt vermiſcht — wunderlicher, phantaſti⸗ 
ſcher, bezaubernder als alles, was man bisher 
erleben konnte. 


Trommelrufe verkünden die Krönung 


Prinz Aggamge Maniffulu, der Vetter bes 
vom Volk geſtürzten letzten Sultans Schamſu⸗ 
Din, iſt vor zwölf Monaten zum Sultan vom 
Volktsrat ausgerufen worden. Wenn auch die 
Malediven⸗Inſeln ein britiſches Protektorat 
And, fo wird nämlich doch die geſamte innere 
Verwaltung vom Volksrat geleitet, einer nach 
uralter Sitte erwählten Volksvertretung. 


Da dem Herkommen gemäß die Thronbeſtei⸗ 
gung des neuen Sultans nicht eher als zwölf 
Monate nach deffen Wahl durch den Volksrat 
ſtattfindet, iſt alſo gerade jetzt die Zeit des gro⸗ 
zen Feſtes gekommen. Agzamge Maniffulu wird 
gekrönt werden nach altem Ritus, fo wie es die 
ſonderbaren Sitten des Landes votſchreiben. 
Laute Trommelſchläge und durchdringende 
Schreie haben bereits ſeit vielen Wochen von 
einer Inſel zur anderen den Tag der Krönung 
bekanntgegeben. r 


Die Zahl der bevölkerten Inſeln — die alle 
einmal aus Korallenriffen entſtanden ſind — 
beträgt etwa 217. Die Geſamtzahl der nicht⸗ 
bevölkerten Inſeln iſt nicht bekannt. Die Ein⸗ 
geborenen geben ſie mit zwei⸗ bis zwölftauſend 
an. Und wenn auch gerade die letzte Ziffer etwas 
unglaubhaft erſcheint, ſo benutzt ſie der König 
ſelber in ſeinem Titel: Sultan Ibrahim Dolos 


Poſener Tageblatt 
Der Sultan der 12000 Inſeln wird gekrönt 


Eine Nacht mit Kobraſchlangen und einem Goldſchatz 


Affa Ral Tera Atholon — Sultan, König von 
dreizehn Provinzen und 12 000 Inſeln. 


Festmahl auf dem Marktplatz. 


Die ganze Bevölkerung — Männer, Frauen 
und Kinder — nimmt an der Feier der Aus⸗ 
2 * und der Krönung des neuen Sultans 
teil. h 

An diefem Tage kommt der Sultan an der 
Spitze eines glänzenden Umzuges. Er trägt 
einen leuchtend toten Turban, einen langen wei- 
ßen, prunkhaften Rod, deſſen Nähte von koſt⸗ 
baren Juwelen blitzen. Doch das Wertvollſte von 
allem iſt der große Diamant auf der Vorderſeite 
des Turbans, unfaßbar die Kraft und die Schön⸗ 
heit ſeines Feuers, all den unermeßlichen Reich⸗ 
tum dieſer Märchenfürſten verkörpernd. 


Auf dem Marktplatz hält der Zug. Und nun 
beginnt ſich vor den Augen des Herrſchers das 
Schauſpiel der ausgelaſſenen und vergnügten 
Volksmenge abzurollen. Tanzen, Singen und 
Ringen, das find die hauptſächlichen Darbietun⸗ 
gen, in denen alle Fröhlichkeit zum Ausdruck 
kommt. 


Doch die Hauptzeremonie beginnt erſt beim 
Anbruch der Nacht. Dann nämlich, wenn auf 
dem Marktplatz ſich alle zu einem gigantiſchen 
Feſtmahl vereinigen. Wo Dutzende von fetten 
Ochſen geschlachtet und am Spieß gebraten wer: 
den, die über beſonders zu dieſem Zweck in den 
Straßen ausgehobenen Erdlöchern aufgeſtellt 
find. Dazu bereitet man aus Tauſenden von 
Schildkröten — einem der Hauptreichtümer die⸗ 
fer paradieſiſchen Inſeln — die bekannte Males 
diviſche Suppe, die im ganzen Orient verdien⸗ 
ten Ruf genießt. 


Während des Mahls geht der Sultan durch 
die Reihen ſeiner Gäſte, überwacht die Bedie⸗ 
nung, unterhält ſich perſönlich mit den Speiſen⸗ 
den, ſo wie es die alte Sitte erfordert. Sie for⸗ 
dert aber auch von jedem, der gekommen iſt, die 
Krönung keines Herrſchers mitzufeiern, jo viel 
zu eſſen, wie es nur menſchenmöglich iſt. Bemerkt 
der Sultan, daß jemand nicht energiſch genug 
zugreift, dann bewirtet er ihn ſelber, und da 
gibt es kein Zurückſchrecken vor den Bergen von 


Delitateſſen — wenn man nicht den Zorn des 
Herrſchers ſich zuziehen will. i 


Die Wächter des Goldes. 


Bis Mitternacht ſchwelgt man in den herrlich⸗ 
ſten Genüſſen. Und wenn die flackernden Lichte 
der Fackeln und Oellampen zu Ende brennen, 
wenn die Begeiſterung der Menge ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht hat, dann blaſen dreihundert 
malediviſche Trompeter in ihre bronzenen Hör⸗ 
ner, und die nächtliche Ruhe wird viele Kilo⸗ 
meter weit durch hundertfache Salutſchüſſe 
unterbrochen. Kaum ſind ſie verhallt, folgt im 
donnerähnlichen Sprechchor die feierliche Aus⸗ 
zufung des Sultans zum Herrſcher der 12 000 
Inſeln. 


Ehe dem neuen Herrſcher aber die Staats⸗ 
ſiegel überreicht werden, muß er in die ſtock⸗ 
dunklen Kellergewölbe ſeines Palaſtes hinab⸗ 
fteigen, in denen die Goldſchätze aufbewahrt 
ſind. Die ganze Nacht ſitzt er da. Im matten 
Schimmer eines Wachslichtes, mit einem Waſſer⸗ 
a und einigen Bananen. Kaum find wenige 
Gefunden vergangen, gleiten aber auch ſchon die 
Wächter des Goldes heran, winden ſich, ziſchen: 
drei riefige Kobraſchlangen. Der Sultan lieſt 
laut Verſe aus dem Karan vor, und nur ſeine 
Stimme und die Macht der Worte Allahs 
müſſen die gefährlichen Tiere fernhalten, Erſt 


nach dieſer Prüfung darf der Herrſcher ſich 


wirklich als folder anſehen. : 


Eine uralte Ueberlieferung fordert 
ſchreckliche Nacht, der, wie die Geſchichte berich⸗ 
tet, ſchon viele zum Opfer gefallen find. Doch 
keiner hat ſich bisher geſträubt, dieſe Nacht zu 
verbringen. Locken ihn doch immer wieder die 
unermeßlichen Reichtümer, vor allem das 
Kauri⸗Muſchel⸗Monopol. Dieſe Muſcheln, die 
bekanntlich ſeit Jahrtauſenden in ganz Afrika 
an Stelle des Geldes kurſieren, ſtammen ſämtlich 
von den Malediven. Ja, ſelbſt in den Steinzeit- 
gräbern Europas hat man dieſe Muſcheln gefun⸗ 
den, ſo daß wir annehmen können, daß au 
unſere Vorfahren zum Kronſchatz des Herrſcher 
der 12 000 Inſeln beigetragen haben. i 


Trotzdem geht der Bedarf und die Nachfrage 
nach Kauri⸗Muſcheln im ſchwarzen Kontinent 
immer mehr zurück — indem man den Tauſch⸗ 
verkehr einführte oder ſich europäiſchen Geldes 
bediente. Was natürlich mit dazu beigetragen 
hat, die Regierungskriſe unter Schimſu⸗Din vor 


dieſe 


Training, das er Tag 


An unſere Boitbezieher! 


Vom 20.—28 d. Mts. nehmen alle Brief⸗ 
träger u. Poſtämter Beſtellungen auf das „Pos 
ſener Tageblatt“ für den Monat April bzw. das 
2. Vierteljahr entgegen. Nur bei Beſtellung 
bis zum 28. d. Mis. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. — Bei gewünſchter Poſtüber⸗ 
weiſung durch uns bitten wir Zahlung für 
das 2. Vierteljahr bis zum 28. März 
direkt an den Verlag mittels Verrechnungs⸗ 
Zahlkarte (keine Ueberweiſungsſpeſen) zu leiſten. 


verlag Poſener Tageblatt, Poznań 3. 
ERBETEN LEEREN ENTER OCR. 
RETTEN TRETEN ER NEAR i 


einem Jahr ausbrechen zulaſſen. Demgegenüber 
haben die Malediven bereits ſeit Jahrzehnten 
Bedeutung als engliſcher Flottenſtützvunkt. zu 
dem nun auch noch ein ſolcher für britiſche mr 

. v. GS 


zeuge hinzugekommen iſt. K 


— — 


Zabala jagt nach Meltreforden 


Der 19. April wird einer der großen vor: 
olympiſchen Tage für die deutſche Leichtathletik 
ſein. München 1860 führt einen Stundenlauf 
durch. an dem außer der deutſchen Marathon⸗ 
Kernmannſchaft auch gon Zabala, der Maras 
thonfteger von Los Angeles, teilnimmt. Der 
Argentinier hat ſich viel vorgenommen: er geht 
auf die Jagd nach drei Weltrekorden die zurzeit 
Nurmi hält. Damit iſt ſchon gelagt, daß ſich 
Zabala mit viel Selbſtvertrauen an die größten 
ufgaben heranwagt. Aber dieſes Selbſtver⸗ 
trauen darf er h weil as Be * mern 
t in dem ungeheuer eifrigen un 

Feaſung £ für Tag Surdführt, Das 
bei kommt Jabala zuitatten. daß er ſeit einiger 
Zeit in Wittenberg lebt und in Max Syring 
und deſſen Kameraden ausgezeichnete Trainings⸗ 
partner beſitzt. Mit Syring hat er gute Rames 
radſchaft geſchloſſen: fie wohnen, leben und trai: 
nieren gu'ammen und find Freunde geworden 
Zehn engliſche Meilen. eine Stunde und 20 Kilo 
meter, das ſind die drei eee ae, dir 
Zabala an einem Tage erledigen wi 


Der Sprach-Broekhaus 


Knaurs Konversations-Lexzikon A---z 
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Organische Betriebswirtschatt 
lichen Handelns. 
Die Fabrik als Organismus 
von Werner von Schütz. 
Elektrotechnisches Experimentierbuch 
Experimente. 
Chemisches Experimentierbuch 


Werkbuch fürs Haus 
Selbst ist der Mann 


Regenwetter. N 
Das ABC-Büchlein 


Plakatschritt 
Jeder sein eigener Plakatmaler 


schildern und Plakaten. 


NUTZ 


FREIE 


Praktische Handbücher in der 


sendung des Betrages zuzüglich. 30 
Postscheckkonto. Poznań. 207 915. 


Lest Bücker, 
Wissen gibt Macht 


Deutsches Bildwörterbuch für jedermann, mit über 
5400 Abbildungen und Übersichten, 


37.000 Stichwörter, 2600 Illustrationen, 7s einfarbige 
und bunte Tafeln und geographische Karten, 85 


oße Leute, von Hans Jünemann, 
] bersicht über die Grundlagen einer jeden und 

insbesondere der deutschen Volkswirtschaft. 
Über Betriebsführung und Geschäftstaktik 


Erkenntnisse eines erfahrenen Kaufmannes 


Die Betriebsauffassung als Triebkraft des wirtschaft- 


Eine Anleitung zur Ausführung elektrotechnischer 
Praktische Einführung in das Studium der ey” 
; 21 


Eine Anleitung zur Handfertigkeit für Bastler. 


Ein neues Beschäftigungsbuch bei Sonnenschein und 


Zeichnungen, Holz- und Metallschnitte, 
für Feder- und federähnliche Schreibgeräte. 


Lehrbuch zur selbständigen Herstellung 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Filsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
gr Porto auf unser 


Lederwaren 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie 5111180 
i nur beı 

K. Zeidler, Poznań, 


ulıca Nowa 1. 


zł 8,50 


zi 4, 
21 1,70 


21 3.10 
21 4, 80 


21 4.80 


5/25 PS., 4 yl. 
21 11.60 ! Aay 


21 8, 


21 9,35 


21 9,35 
21 4,80 
21 2,75 


saufe ſchweres, 
gut erhaltenes 
Motorrad 
Angebot mit außerſten 
Preis bei Barzahlung 
unter 1145 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Tapeten 
Ulnoleum 


ſehr 
von Preis- $ 
21 4,80 


kauft man am billigsten bei 


In. Mich 


P oz un a n 
Pocztowa 31 


ydgoszez... 
Ba 12 


bildeten tatsächlich Sensation der diesjährigen Berliner 
Automobilausstellung, dank ihrer vorzüglichen und unüber- 
troffenen Eigenschaften 


* Die OPEL-Wagen neuester Modelle ar 
'abrikat einer der ältesten deutschen Automobilfabrikeı:. 


sowie überlegenen Konstruktion. 


Limousine, Stahlkarosserie, Benzinver- 


brauch 6—7 Liter, komplett ausgestattet, von zł 4 785,—. 

Sämtliche Modelle mit verschiedenen Karosserien stehen 

zwecks Besichtigung u. Probefahrt zur Verfügung. 

Unsere der. Neuzeit entsprechend eingerichtete und als 

älteste bekannte Reparaturwerkstätte Polens bietet Ihnen 

tatsächlich Gewähr des fachgemäßen Kundendienstes. 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. 


BRZESKIAUTO S. A. 


Telefon 63-23. Poznan, ul. Dąbrowskiego 29. Gegr. 1894 


Qo Karosseriefabrik. Autozubehör. e ' 


Deutliche Schrift 
verhindert Satziehle 


77 


LAT 
ar E 


Nur noch 


kostet: 


Mein Kränzelein 


Spiel und Lied deutscher Kinder 
in Polen 


Vorrätig in der Buchdiele der 
Kosmos: Buchhandlung 


Tel. 6105, 6275. 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25, 


| F € ppic he Bettvorleger | 
Sardinen 


Größte Auswahl — Niedrige Preise. 


Bracia Göreccy, 


| .Läuferstoffe 7 


Fisch- und Divandecken 
Dekorations- und 
Möbelsiofjfe 


'Soxnan 
ulica EUR: 6. 


` Generalverireiung - - 
mit außergewöhnlich hohem Eintommen wird an 
ſeriös arbeitenden Herrn mit ca. 21 10.000 Kapital 
abgegeben. Selbſtändige angenehme Poſition. 
Kenntniſſe der Branche nicht abſolut exforderlich. 
Offerte unter „Z. B. 43 an Ma, Perlin W. 38 


Richard Gewiese, Baumeister 
Sroda, ul. Diuga 68 

Fernruf Sroda 117 oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann) 

Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 

‚Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 

zn o OChälzuägen oi e ... 

führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


Sonntag, 22. März 1976 


- "Unterzeichnung des polnisch- 
norwegischen Wirtschaſtsabkommens 
In diesen Tagen wurde in Warschau .das 


zeichnet. mit dem Polen Norwegen für das 
Jahr 1936 eine Anzahl von Kontingenten für 
norwegische Erzeugnisse zugesteht, Da die 
Einfuhr nach Norwegen keinerlei Einschrän- 
kungen unterliegt. so hat Polen von der Fest- 
setzung von Einfuhrkontingenten für polnische 
Erzeugnisse nach Norwegen abgesehen. Polen 
bezieht aus Norwegen vorwiegend Heringe, 
Tran sowie verschiedene industrielle Erzeug- 
nisse, Polen führt nach Norwegen hauptsäch- 
lich land wirtschaftliche Erzeugnisse und Kohle 
aus. Die Einfuhr Polens aus Norwegen be- 
zifferte sich im Jahre 1935 auf 9.36 Mill. zł 
gegenüber 7.47 im Jahre 1934. Die Ausfuhr 
nach Norwegen hat einen Wert von 18.79 Mil- 
lionen zi gegenüber 13.49 Mill. zł im Jahre 
1934. Im letzten Jahr war eine starke Steige- 
rung der beiderseitigen Umsätze zu verzeich- 
nen, wobei der Handel Polens mit einem Saldo 


zu seinen Gunsten abschloss. Die Bestrebun- 


gen Norwegens gehen dahin, diesen Saldo zu 
verringern. } 


Die Zahl der Arbeitslosen in Polen 
4 m. 18. März betrug die Zahl der bei den 


hen Arbeitsämtern registrierten Arbeits- 


losen 489 091 und war um 875 grösser als am 
Gesamtzahl entfielen auf 


15. Februar. Von der 
Lodz 46 888 Arbeitslose (—127), auf das Dom- 
browaer Revier 107149 (445) und auf Ost- 
oberschlesien 112 124 (+208). 


Gutes Geschätt am schwedischen Holz- 
we... ausfuhrmarkt Be R 
„Svensk Trävarutidning“ stellt fest. dass die 

ingen der Verlader auf eine 


Abkom 


gedrückte Preislage hatte eine bedeutendere 
Fe der Erzeugung verhindert. Die 

deutung des Kopenhagener Abkommens liegt 
darin, dass schon frühzeitig die Ausfuhrländer 


die Verbraucher vor die Tatsache stellten. dass | 
S A ot im Jahre 1936 sich innerhalb“ 
eines bestimmten Rahmens halten würde, un-“ 

g von den Preisaufbesserungen, Wozu 


das Angebot 


abti 
eine gesündere Lage führen konnte, Die früher 
häufig praktisch gewordene Gefahr, dass Preis» 
veibesserungen für Holzwaren im Winter zu 
einer Steigerung der Erzeugung mit añ- 
essenden Preisnachlässen führten, ist durch 
das Kopenhagener Abkommen ausgeschaltet 
worden. Die Geschäfte am Holzmarkt gehen 
‚gegenwärtig laufend gut, und es kommen an- 
haltend neue hlüsse zustande., Im Augen- 
biick 05 . Verkäufe 
auf rd. tds.. diejenigen aus Finnland 
auf rund 535000 Stds. 4 
Danlsche Butter- und Eiernotierung -- 
j Ihn, S — unverändert n a 
Nach den starken Preisrückschlägen in den 
‚vorhergehenden Wochen war auf dem Butter- 
‚und Eiermarkt eine deutliche Beruhigung ein- 
getreten. Die Kopenhagener Butternotierung 
wurde deshalb am 19. März unverändert auf 
2.12 Kr. je kg festgesetzt. Auch der Abrech- 
nungspreis der Dänischen Eierexportgenossen- 
schaft blieb unverändert, wie in der Vorwoche, 
0% Kr. je kge o 


dme neue Rohrgiesserei im Uralgebiet - 


ee, 


-Wie aus Sinarsk- (Uralgebiet) gemeldet wird, 


sind dort dieser Tage die Bauarbeiten für die 
Errichtung der ersten Ausbaufolge der neuen 
Rehrgiesserei beendet worden. Nach dem Ab- 
paus der. gegenwärtig im Gange befind- 
ehen ‚Betriebsuntersuchungen der Fabrikein- 
g 
Produktionskapazität sich zunächst auf 60 000 t 
jährlich stellen wird. in Betrieb genommen. 


Das sowjetrussische Strassenbau- 
F programm 1936 


Die vor kurzem neugebildete Strassenbau- 
‚verwältuirg des Innenkommissariats der Sow- 
jetumion veröffentlichte dieser Tage ihr Arbeits- 
programm für das Jahr 1936. Nach diesem 
‚Programm, das entsprechend dem Aufgaben- 
kreis der Strassenbauverwaltung nur wich- 
tigere zwischenregionale Strassen der Sowjet- 
union umfasst. sollen im laufenden Jahr ins- 
-gesamt 4000 km neue Strassen mit beiestigter 
Strassendecke fertiggestellt werden, zu denen 


fuoch 4450 km vervolſkommneter Erdstrassen 


mit profilierter unbefestigter Decke und zahl- 
reiche Kunstbauten hinzukommen. j 
Der grösste Teil neuer Strassenbauten ent- 


fallt auf die Randgebiete der Sowietunion, in 
denen namentlich die strategisch wichtigen 
Strassenbauten forciert werden sollen. Zu die- 


en gehören insbesondere die fernöstlichen 


‚Abschnitte der grossen transsibirischen Strasse, 
idie Kamtschatka-Strasse Petropawlowsk-Bol- i 


;scherezk, sowie. die neuen Strassen aui dem 
„Nord-Sachalin 
Darassun-Haptscheranga) und die Verbindungs- 
Strasse ‚zwischen Angara und Lena, die ins- 
besondere für die verkehrstechnische Er- 
Schliessung des -Lena-Gebiets bedeutungsvoll 
ist. In Russisch-Mittelasien werden die Bau- 


"arbeiten auf den Strassen Frunse-Osch und 


Taschkent-Stalinabad fortgesetzt, während: im 
Kaukasus die Autostrasse Kislowodsk-Nal- 


"tschik-Eiborus sowie Ahnliche Strassen gwi- 


‚schen den Kur- und Badeorten der kankasi- 
scheit Schwarzmeerküste gebaut werden, 


Insgesamt sind für Neubauten und Instand- 


Setzungen ein dem der Aufsicht des Innenkom- 


missatiats unterstellten Strassennetz im Jahre 


1936. 685. Mill. Rubel vorgesehen. Beträchtliche 


"Mittel werden dabei den Strassenbau organi-“ 


Sa ttonen für die Mechanisierung der Strassen- 


bauarbeiten zur Verfügung gestellt, wofür 


neue Geräte und Maschinen im Gesamtwerte 
von 89 Mill. Rubel erworben werden sollen. 
i Tan e arna LG 8 ale E lan . 


— “ wi „ ER Bn 
ee AT SE — 5 


— . 7 i e nie 


poluisch-norwegische Handelsabkommen unter- 


lotfr rung: 
der Lage nach Abschluss des Kopenhagener 
mens sich bereits als berechtigt heraus- 
gestellt haben. Die Lager hatten sich zudem 
bereits im Herbst 1985 infolge der niedrigeren. 
ER des Jahres 1935 sowohl in den Aus- 

r- wie Einfuhrländern verringert. Die stark 


nicht 


wird die neue Rohrgiesserei, deren 


83.25. Sproz. L. Z. der Landes 

I. Em. 94, proz. Kom.-Obl. der Landesvir 
scbaftsbank IM.—IIl, Em. 83.25. 
(Alexandrowsk-Derbensk und 
Sprbz. x ; 
J. Em. 93, Sproz. L. Z. der Landeswirtschafts- 


Wirtſck aftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die Demotorisierung Polens . 


Der „Kurier Polski“ berichtet über den 
Stand der Kraftfahrzeuge in Polen und stellt 
mit Bedauern fest. dass seit dem Jahre 1931 
einc stets geringer werdende Zahl von Kraft- 
fahrzeugen in Polen sich im, Verkehr befindet. 
Von: den vorhandenen Fahrzeugen wären an 
80% veraltete Wagen, die in der nächsten Zeit 
aus dem Verkehr gezogen werden würden. 
Der Zugang an neuen Wagen betrug in den 
letzten Jahren durchschnittlich 1000. Um nur 
auf dem gegenwärtigen Stande zu. bleiben, 
müsste Polen. noch in diesem. Jahre 10.000 neue 
Wagen einführen. Bei den gegenwärtigen 
Preisen, die durch die honen Zölle bedingt 
werden, sei es jedoch kaum zu erwarten. Am 
1. Januar 1936 waren in Polen an Kraftiahr“ 
zeugen registriert: 13862 Personenkräitwagen, ‘ 
4298 Autodroschken. 1499 Kraftomnibusse. 
4165 Lastkraftwagen. 835 zur Güterbeföpde- 
rung zugelassene Lastkraftwagen, 1069 Kraft- 
nr für besondere Zwecke und'8 395"Kraft- 
räder. e e ee 


. Lanzigs. seewärtiger Warenverkehr 
e e in Feba e S 


Im Monat Februar betrug die Gesamtausfuhr 
über den Danziger Hafen 50.047 t gegenüber. 
67 S4 t im Januar d., J. und 33 227 t. im Fe- 
briar V. J. Die Ausfuhr bezifferte sich auf 
317 798 t gegenüber 440 186 t im Januar d. J.“ 
und 271 350 t im Februar v. J. "Gegenüber dem" 
Januar ist ju Ein- und Ausfuhr ein Rückgang 
eingetreten, im Verhältnis zum Februar v. J. 
ist dagegen eine Zunahme sowohl: der: Einfuhr . 
wie der Ausfuhr zu verzeichnen. Im Vergleich. 
zu den Umschlagsziffern des Februar 1935 ist 
im Februar d. J. eine Zut ahme. der Einfuhr 
hauptsächlich an Massengütern zu verzeichnen 
gewesen. So betrug der Eingang von Erzen 


27081 t (Februar v. J. 16546), an Pbosphoriten ` 


Posener Effekten - Börse 
5 vom 21. März 


5% Staatl. Könvert.-Anleihe . . 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 
85 8 der Stadt Posen 


58.75 G- 
51.50 B 


FT 
Í oa, watone der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges.: Posen 
5% Obligationen der . Kommunal- 
$ Kreditbank (100 G.-z ) — 
4% umgestempelte Ziotypfandbriefe Bei 
der Pos. Landschaft in Gold - 12.25 . 
44 W Zioty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 40.00 
42 Konvert.-Piandbrieie der Pos. 
Landschaft. 32800 8 
Bank Polski e 96.00 
Bank Cukrownictwa . » . . > > m 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 2D m. 


Stimmung: fest. 


 Börsenrückbliċk _ 


Posen, 21. März. Kurz gesagt: Es war in 
dieser Woche nichts los. Immerhin ist es an- 
gcnebm, festzustellen, dass durch die Stille die 
Kurse gar nicht oder nur wenig gelitten haben. 
Das Kursniveau der vergangeuen Woche: wies 
nur wenig Veränderung auf, wenn auch an 
Tagen sich Material zeigte, das der Markt 


derte die Limitierung der Briefseite ein wei- 
teres Abgleiten. Allerdings war das Geschäft 
wirklich klein. Für alle Arten von Pfandbriefe 
war wenig Interesse vorhanden, Das Geschäft, 
war schleppend, zu Abschlüssen kam es nur in 
geringer Höhe. Eine Ausnahme machten die 
Bank-Polski-Aktien. Der Kurs. der anfangs bei 
93% lag. sieg ntsprechend der Warschauer: 
Notiz auf 96%. Für die Aktien bestand rege 
Nachfrage, die nicht gedeckt werden konnte. 


Es hat den Anschein, als ob die Börse auch in 


nächster Zeit lustlos bleiben wird. Hoffentlich 


hat das Kursniveau hierunter nicht zu sehr zu 


leiden und es 
mieden. 


Warschauer Börse 
„Warschau, 20 März 

Rentenmarkt. Die Stimmung in den Staats- 
papieren War veränderlich, in den Privat- 
papieren uneinheitlich. 
Es notierten: 4proz. Präm.-Doll.-Anl. (S. III) 
51.705180, proz. Staatl. Konv.-Anleihe: 1924 
59.75. Sprog. Eisenbahn-Konv-Aul. 1926 56:50, 
6rtoz: Dollar-Anleihe 1919/1920 75.50, 7proz. 
Stabilis.-Anleihe. 1927 62.75-—63--62.88--63.50, 
Tproz; L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz: L. Z. der staatl. Bank-Rolny- 94, Jproz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. rd 


werden Kurseinbrüche ` ver- 


Lane * 
8proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 41 

Bau- Obl. der Landes wirtschaftsbauk 
bank I. Em. 81. 5 prog L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank vn. Em. 81. 5%proz. Kom- 
Ohl. der Landeswirtschaftsbänk L Em. 81. 
SMproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank: 
TEIL und III, N. Em. 81, 4%proz, L. Z. Tow- 


"Kred. Ziem, der Stadt Warschau (Serie V). 
44 88—44.50— 

der Stadt Warschau 1933 54.75, 4%proz. Gold- 
L. Z. Serie L Pozn. Ziem. Kred. 40.38-40.80, 


Sproz. L. Z. Tow. Kred. 


Jeproz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie K 42.25 
bis 42.38. 5proz. L. Z 


. Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 1933 48.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 


Aktien-. Tendenz: veränderlich. Notiert 
wurden: Bank Polski 97.25 97.5097. Bank 


Stadt Siedlec- 1933 28.50 — 27.75. 


Zachodni ohne Kauf 1934 Czestocleg 26, Lilpop | 
9.15, Ostrowiec Serie B 25.75 —26.50—26.25, 
Starachowice 34.50. ET, ASEN 


' puree: nn rom — —— E — ar 


Börsen und Märkte 


immer aufnehmen Konnte. Jedoch hin- 


Denis, 20. März, In Danziger Gulden 
Vork 1 Dollar 5.2670-—5.2880, London 1 Pfund 


Börse blieb das Kursniveau im allgemeinen 


„den gestrigen Schluss 1 


| Vereinigte Stahlwerke setzten ihre Aufwärts- 
| bewe 195 


Nr. 69 


6 471 t (. an Melasse 1027 t (—), Roheisen 
114 t (89). an- Schrott 586 t (1). Eisen. und 
Stahl 1283 t (290). Ferner war die Einfuhr 
grösser von Salzheringen und Kakao. Dagegen 
War die Einfuhr geringer als im Vorjahre von 
Sämereien. Kaffee, Fetten und Oelen, Textil- 
rohstofien und Halbfabrikaten, In der Ausfuhr 
war eine Zunahme im Verhältnis zum Februar. 
des Vorjahres zu verzeichnen bei Weizen 
11923 t 00422), Gerste 35 381 t (34:763) H ül% 
senfrüchte 6'118 t (1 382), Mehl 18.436 t (2561; 
Kchlen 156 119 t (134 388), Schnittholz 42.323 t 
= 793). Sar Re 3 und ‘Zink 707 t 
4860). Die Ausfuhr war dagegen geringer von ; 
Roggen 10940 A 1700 en 204. Fi n BER 
Schmierölen 25 t (1132). Paraffin 866 w DN 15 
EN en 2019 t (3826). Ii flocken 45.50-16.50, Trockenschnitzel 8.50—9. 

tae Oelkuchen 2 blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 18.50 bis 19, 
Wirtschaftskonferenz der Baltischen | Ransküchen. 14.5015. Sonnenplumenkuchen 18 
„ 5 Staaten ; i „ bis. 19, Kokoskuchen, .14.50-—15, Soiaschrot 21 
1: J # 3 i bis 22. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
Im April d. J. findet in Riga eine Konferén 
der Wirtschaftssachverständigen der Balti-" 


beträgt 1702 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
a . 8 5 3 110, Da 
scheh: Staaten statt. Die Vorbereitungen zip 30, Elnheftsgerste 73, Sammelgerste 301, Hafer 
Ice Konferens "werden von der Handels- und 60. Roggenmehl 232, Weizenmehl 13, Roggen- 
Industriekammer in Riga getroffen. Zur Durch- kleie 172. Weizenkleie 35, Gelblupinen 12, Blau- 
führung der Vorarbeiten hat die Handels- und luzinen 20. Leinsamen 12 grüne Erbsen 13, 
Industriekammer drei Kommissionen gebildet, | Serradella 43, -Fabrikkartofieln 15 t. 
eine Industriekommission, eine Handelskom- 
mission und: eine Geld-, Kredit- und Banken- 
kommission: „ SITE Papa 


24 Forstarbeiten in Lettland Be x 
Nach dem diesjährigen Plan sollte das leit- 


Hämorrhoiden 


iſt eine zu Rückfällen neigende Krankheit, I 
mal dann, wenn die r nicht gründlich 
u wurde. In ſolchen Fällen iſt die 
Anwe . bee Mittels angezeigt, welches 
ſchädliche Beſtandteile nicht enthält. Bei 
Hämorrhoiden werden Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. Sie find in 
allen Apotheken erhältlich. 12 Zäpfchen 
at 5, — 5, Zäpfchen zl 3. i 


Getreide. Posen. 21. März., Amtliche No- 
tierungen f. 100 kg in Zloty fr. Station Poznaú 


nne Richtpreise: 


ländische Forstdepartement mit staatlichen | Roggen "e e s e» è s e 13.15—18.40 
Mitteln 1.9 Min. ebm Totematerialer bereit- Weizen s. s e e w . 2950—1976 
Stellen. Hiervon entfielen 60% auf Nutzhotz Braugerste „ 141550 ia 
und 40% auf Brennholz. Wie hierzu mitgeteilt | Mahigerste 700—725 gù e e s» 15.00-15.25 
wird. ist dieser Plan zum 1. März d. J. bereits 670680 gÀ è e a 14.75-15.00 
zu 96% durchgeführt worden und das Holz- klaffen W „ 1475—15.00 
bereitstellungsprogr imm kann demnach als“ ] Standardha fer 14.2514. 5⁰ 
erfüllt angesehen werden. Zur Zeit wird die | Rogzen-Auszugsmehl (65%) » 18.2518. 75 
Flössung des Holzes vorbereitet. ` I Weizennehh (65%) „„ > en 
8 i BE re d 2 „ 2k 125 44555 
elzenkleie rob! e o a e n z 
a| Weizenklele (mittel) „ „ 19.5—11.50 
| Gerstenklle „a „ 3 ne 
Winterraps © s e e a as a 23:00-88:00. 
Leinsamen „„ 82003400 
Devisen. Tendenz: fester, ENE Ri RN x x . i . x d 23.00—25.00 
Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar Seluschken „ » „ „ „ » » 24.00-26.00 
5.23% —5.29, Golddollar 9.03%, Goldrübel 480 | Viktoriaerbsen « e e e e „ e 2408.00 
bis 4.84. Silberrubel 1.37, Tscherwonez 2.50 Polgererbsen „ e e e „ „V 22.00-24.00 
bis 2.55. i ; „ mj Blaglupmen „ „ e ece „ 19,010.50 
hr ale. I ͤ8Oelblupinen „ „ „ „ 120 19 
Amtliche Devisenkurse ; — „„ „ eee 
` auer v.0,0 © ee Le 
20. 3.120. 3. 19 3 ſig. 3. | Rotklee, rob . « „ u „ „„ 120.00--130.00 
Geld | Bnei | Geld | Briei Rotklee (05--97%) « e „ „„ 135.00-—145.00 
Amsterdam 60.1] 361.62] 360.18 361.62 | 'Weissklee . . « a e e e s „25:00-100.00 
Beflin „ — = — Schwedenklee „ „ „ * v 165 00— 190.00 
Brüssel 89 35 89.71) 89.35] 89.71] Gelbklee: eutschält «e „ a . 65.00-75.00 
Kopenhagen 116.9111749 — ee Wundklee ss s ea „ „ „ 75-00—90.00 
ondo . 26.17 26.81 26.16 2630 | Leinkuchen « „ „ „ „ e e „ 17.—.8.00 
New. Pork Kade 5.2 76.29 5.26%5.28% Capsbuchen „ 2 s e o 1418.50 
Paris . . 34.94] 35.18] 34.94] 35.08 | Sonnenblumenkuchen „ „ „ e 17.75—18.25 
Pag 5 „| 2191] 21.99 21.91] 21.99 | Sojaschrot on u 0 r 21.00-22.00 
‚Italien Be S. A b N 5 Fr .Weizenstroh, lose e SE Wu 2.20—2.45 
Osto. A E E GA - = — ij. =f Weizenstroh, gepresst . „ „ s 2.70—2.95 
Stockbomm 134.97 135.63] 134.92] 186.88. Rosgenstroh, lose se 250—275 
Da FESTE Kb <- „. >F Roggens gepresst. 0 5—8. 
ü ee 178 64 172880 1856 Haferseron loso „ „ 25300 
25 — | — | — | — Haterstroh. gepresst, è s e „ 3.25—3.50 
; Gerstenstroh lose è „ „ e 220—2.45 
Tendenz: fester. ee gepresst. „ 28 p = 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.45, Hen. mei 3 E 7 0 x > 2 6.25—6.75 
Danzig 99,80, Madrid 72 58. Montreal 5.27, New | Netzehen, lose. „ e „ s „ „ .50—7.00 
‚Yerk Scheck 5.28%, Oslo 131. 00. Netzeben. gepresst? „ 7508.00 


! Grainm rangod = 5.9244 zi. Tendenz: ruhig. Br | 
Danziger F Gesamtumsatz: 1951.9 t. davon Roggen 735, 
Danziger Devisenkurse i Weizen 261; Gerste 410, Hafer 170. t. 
Notierungen der Bank von Danzig o o o EN - 

Getreide. Warschau, 20. März. Amt 
liche Notierungen der Getrelde- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei, Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 21.25 21.75, 
Sammelweizen 742 gl 20.75—21.25, Standard- 
roggen I 700 gl: 13.25—13.50,. Standardroggen H 
687 gl 13--13.25, Standardhafer I 497 gl 16 bis 
16.25. Standardhafer IA 516 gl: 1616,50. Stan- 

dardhafer II 460 gl 15.25 —15.75, Braugerste 
15.75-—-16, Braugerste 678--673: gl .15.50—15.75; 

Braugerste 649 gl 15.25-15.50, Braugerste 
620.5 gl 1515.25, Felderbsen 18—19, Viktoria- 
erbsen 30—32, Wicken 24—25, Peluschken 

24—25, Serradella doppelt gereinigt 23.50 bis 
24.50, Blaulupinen 9.50—10, Gelblupinen 12.50 
bis 13.50. Rotklee roh 115—130. Rotklee 97% 
160—190, Weissklee roh -60—70, Weissklee 97% 

80—100, Winterraps 42—43, Winterrübsen 41 
bis 42, Sommerraps 41—42. Semmerrübsen 41 
bis 42, Leinsamen 90% 35—36, blauer Mohn 60 

bis 62, Weizenmehl 65% 29.50. 30.50, Roggen- 
mehl 65% 2020.50. Weizenkleie grob 12.50 
bis 13, Weizenkleie mittel 11.50 —12, Weizen- 
kleie fein 11.50—12, Roggenkleie : 10—10.50, 
die 17.78. Hans nchen 18.18.80, Soh 5 

ten sich Altbesitz um 10 Pfg. auf 110 90. 5 18. apskuchen . ascnro 

inko-Tagesgeldsatze waren Hoch nicht zu | 45% 22—22.50. Gesamtumsatz: 1680 t. davon 
; I f Roggen 449; Stimmung: ruhig. l 


wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 


Sterling 2617-—26.27, Berlin 100 Reichsmark 
~- Warschau 100 Złoty. 99.80--100.20,, 
Zürich 100 Franken 172.76—173.44, Paris 100 
Franken 34.93-35.07, Amsterdam 100 Gulden 
360.08.—36 1.52, Brüssel 100 Belga 89.27-89.63, 
Stockholm 100 Kronen 134.93--135.47, Kopen- 
hagen 100 Kronen 116.87—117.33, Oslo 100 
Kronen 131.49—-1323.01. Banknoten: 100 Złoty 
99.80 100.20. 


12 Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. März. 
Tendenz: Spezialwerte fest. Zu Beginn der 


wenig verändert. Nur einige Sonderbewegun- 
so fielen auf, 8 Farben, die gegen 

gewannen und da- 
wit einen neuen Höchstkurs von 157 erreichten. 


ng um 1 fort. Harpener waren da- 
bei mit 2% mitgezogen. Am Rentenmarkt er- 


Ablösungsschuld: 110,90. 
Markte a 


Getreide. ein März. Amtliche 
Notierungen der Getrel und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
bers Richtpreise: Roggen 13.60—13.80, Stan- 
dardweizen 19.50-19.75. Einheitsgerste 15.25 
bis 15-50, Sammelgerste 14.75—15. Braugerste 
15.50 dis 16, Hafer 15 bis 15.75, Roggeikleie 
10.75 bis 11.25. Weizenkleie grob 1250 bis 13, 
‚Weizenkleie fein und mittel 11.75 bis 12.25, 
Gerstenkleie 10.50 —11 25. Winterraps 38—40, 


Winterrübsen 36—38, Senf 34 30 Leinsamen 


Getreide. Danzig, 20. März. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
130 Pid. 20.10, Weizen 128 Pid., weiss 20.30, 
Roggen 120 Pid. 14.35-14.50, Gerste feine 16.75 
bis 17, Gerste mittel. It. Muster 16.40—16.60, 
„Gerste 114/15 Pfd. 16.20, Futtergerste 110/11 
Pfd. 16. Futtergerste -105/06 Pid. 15.80, Hafer 
14.75 17.50, Viktoriaerbsen flau 22—27, grüne 
Erbsen 1723. Peluschken 2224.50, Wicken 
2225, Buchweizen 18.57—16.75. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 6, Roggen 29 
Gerste 77. Hafer 12, Hülsenfrüchte 17. Kleis 
und Oelkuchen 49, Saaten 1. 7055 


39—41. Peluschken 23 bis 25, Felderbsen 21. tit und Wirife . 
bis 23, Viktoriaerbsen 24—26. Folgererbsen 19 | fir wotates, Brovina and Sport: de: 
bis 21, Blaulupinen 10.25—10.75, Gelblupinen:f tar n i: Eugen Beten 
11-5012, Serradella 20—22, Rotklee roll 105 | oen dn und 3 — Hans è 404: 
dee 115, Rotklee gereinigt 125-145, Schwedens. Es e . Lo Sn de 
bie 100. Geilikiee enthälst 65-78. Kartotfel- ae 
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T NES. SERBIEN 


für Handel und Gewerbe Poznań 
Zentrale u. Hauptkasse Spoke en 5 


X 0 128 F - f 
ulica Masztalarska 8a 1 Po znan Depositenkasse 
Telefon 2249, 2251, 8054 m ; f- Aleja Marsz. Piłsudskiego 19 
Girokonto bei der Bank Polski ; 8 Telefon 2887 
Konto bei P. K. O. unter Nr. 200420 


FILIALEN: Bydgoszcz e Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten, 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Stahlkammern. 
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Oia Derlobung unserer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 


£ d 1 c : o ; 
an a a , Ursula Blanc , | Gustaw Molenda i Syn 
m m stoot. gepr. Sandi Tochter des Major qa. O. Herrn Uhri u r 
Dietrich Freiherrn von Blanck Sr deiner Gen Gemahlin Sore N | Tuchfabrik in Bielsko Schl.) - Gegr, 1350 
i Roi ; geb. von Lehmann Nitsche, zeige ich i eröffnet am 23. März 1936 zur Bequemlichkeit der Kundschaft ein 
| | 2-tes Detailseschäft 
F | . mern. Deamenaszumnerumarn 
Gore, geb. von Gehmann Nische. n y 5 v 7 4 2 l 
Gürstenwalde (Spree): 2. Zt. Fritschendorf über Crossen (Oder) Geznan, al. 27 Grudnia 12 i 
März 1936. EEE EEE TITTEN BETEN E E ENTE | 


Außer einer Riesenauswahl moderner Stoffe erstklassiger 
Qualitäten, 300 verschiedene Muster neuer Frühjahrs 
und Sommerstoffe für Herren- und Damen - Bekleidung. 


Ites Geschäft seit 1926 Plac Sw.Krzyski 1 | Si 


N Elektriſche 

| Maſſage 
Lampen ⸗Beſtrahlung. 
Wielkie Garbary 42 
Wohnung 7, 
10—2 Uhr. 


Am Donnerstag, dem 19. Marz wurde uns unsere hebe, A 
treusorgende Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter t 


Frau Anna Borowicz 
geb. Gufer 
im 82. Lebensjahre durch den Tod genommen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Poznań, den 20. März 1936. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 23. d. Mts. um 
12.30 Uhr von der Leichenhalle des Paulitriedhofes, ul. Grun- $ 


Hahe meine Praxis wieder aufgenommen. 
Or. Werner Stiller 


Augenarzi 
Poznań, Aleja Marsz. Pitsudskiego 16, m. 2 


Sprechstunden: 9—12, 15.30—17.30 
Fernsprecher 60-88. 


dagen | Am billigsten 


Die Ehe wollen mit- i; 

iva 3 und vorteilhaftesten 
der Berma ange” 
veme Stenfrieh hes. Masern Sie 
dor Horſt, wohnhaft in Fahrräder 


Hierdurch teilen wir unserer verehrten Mundschaft 
mit. dass mit dem 18. März cr. unsere Nähr- 
miltelab'eilung 


„Luba“ 


unser bisheriger Mitarbeiter 


Herr Jan Dobry, Poznan 
Telefon Nr. 5646 
übernommen hat, welcher die bekannten Fa- 


waldzka aus statt. 


"o 


NR ; Breslau, Golbammer-| Nähmaschinen i brikale rie: ; 

Unerwartet farb nach kurden. fo ebe: Feser goa | ROdioAeparate Backpulver, Puddings, Gelees, 
i s PAF $, wohn⸗ ' - 
en ee bet is. Wien 4. Jen. Bulqklewiez | Backöl usw. 

lehne) an Netze! ; unter derselben Marke mweiterführt. 
Nobylin 
ar O Ea pow. Krotoszyn Wir danken für das bisher erwiesene 
9 Aufgebotes bat in Telefon 4. Vertrauen und bitten dasselbe auf unse- 


lau und in der Deutſchen 
Zeitung in Wielen in 
Polen zu geſchehen. 
Breslau, 18. März 
Der Standesbeamte. 


ren Nachfolger zu übertragen. 


LUBONSKA FABRYKA DROZDZY 


dawn. G. Sinner, 3p. Ake. 


Dominowo. i 
Mitglied des Aufſichtsrates unferer Genoſſenſchaft. 
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 


; Nähe 
ſchnell, elegant u. billig 
5 a 

Al. Mariz. Pilſudſkiego 4 


Der Auſſichts rat u. Dorftand der 


Molkereigenoſſenſchaft 
Mleczarnia Spółdzielcza 


z ogr. odp. w Srodzie. 
Oroda, den 20. März 1936. 


Wäsche nach Maß 


oet EUGENIE ARLT 
8.8 gogr. 1007 
Dr Sw.. Marcin 13, 1. 


Jeder weidgerechte Jäger 


wird zur Jagd auf Reh-, Schwarz- und Rotwild nur eine Kugel- 
büchse verwenden. Als sehr günstige Gelegenheitskäufe biete 
ich an: j 
1. Einen Mannl.-Schr.-Stutzen, Kal. 6, 7, mit Ig. neuem Lauf 
u. Zielfernrohr Mignon, 4-malig. — Preis zł 400,—. 
2. Eine Repetr.-Büchse, 8x 60, mit Ganzschaft und Hensold- 
Dialytan, zł 675,—. : 
3. Eine desgl., Fabrikat F. W. Kessler-Suhl, mit % langem 
Schaft und Schiene, mit Gerard-Glas, 5-malig. — 21 700,—. 
4. Eine desgl., Fabrikat Friedr. Wilh. Heym, mit Ganzschaft 
u. Böhler-Spez.-Stahl, mit Hensoldt-Dialytan. — zł 800,—. 
Sämtl. Büchsen sind wenig geführt, sind prima im Schuß, 
zirka 3—5 cm Streuung auf 100 m. # 
Zielfernrohr-Montage, Neuschäftungen, mit garant. gutem An- 
schlag, Nahvertgswaffen, fachm, ausgef. Reparaturen, Ejektr- 
einbau in Selbstsprgewehre, f. Angelsportgeräte, Spratt’s Hunde- 
‚kuchen u. Fasanenfutter, Bleichen von Rehkronen u. Geweihen 
nebst Aufsetzen. 


Telefon 29-22 Eugen Minke, Poznan ut. Mantake ri 


Sparen 
und doch behaglich wohnen! 


Möbe 
MODERN 
HOCHWERTIG und BILLI G 
am besten direkt vom Fabrikanten 


Heinrich Günther 


GOEN EOV eee eee 
MÖBELFABRIK 

Tel. 0. SWARZEDZ 
RR sstellungsraum: Markt ur 4 
= Fabrik: Bramkowa 3. 
Anfertigung aui Wunsch 
nach eigenen Entwürfen. - 


. 


Für die pielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange unferer lieben Mutter fagen wir allen, ins- 
beſondere Herrn Paſtor Brummack für die troſtreichen 
Worie, unſeren : ; 


herzlichen Dant. 


Albrecht Rogall u. Frau 


Centrainy Dom Tapete. 
ul. Br. Pierackiego 19 (fr. Gwarna) 


Tapeten — Linoleum-Teppiche 


Wachsiuche — Kokosläufer 
zu äusserst kalkullerten Preisen, 


1 4 1 


dane, d „Poſener Tageblatt“ 


